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Der 730 OOOköpfige Trupp 
der Kommunisten Kasachstans 
und die Werktätigen der vier­
fach ordengeschmückten Repu­
blik werden alles tun, um die 
Aufgaben, die uns der XXVI. 
Parteitag der KPdSU stellen 
wird, zu erfüllen und einen wür­
digen Beitrag zum Aufbau des 
Kommunismus zu leisten

XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans
Informationsmitteilung

Am. 4. Februar begann in Alma-Ata, 
im Lenln-Palast, der XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
seine Arbeit.

Das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans Genosse D. A. Kunajew, der 
von aen Delegierten des Parteitags 
herzlich begrüßt wurde, erklärt !m Na­
men des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans den ordentlichen XV. 
Parteitag der Kommunistischen Partei 
Kasachstans für eröffnet.

Die Delegierten wählen einmütig 
das Präsidium des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

Das Wort wird dem Ersten Sekretär 
des Nordkasachstaner Gebietskomitees 
der KP Kasachstans W. P. Demldenko 
erteilt. Auf seinen Vorschlag wählen 
die Delegierten des Parteitags unter 
stürmischem, langanhaltendem Beifall 
zum Ehrenpräsidium des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Kasach­
stans aas Politbüro des Zentralkomitees 
der Kommunfstlschen Partei der Sowjet­
union mit dem Generalsekretär ae^ ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets dec 
UdSSR Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new an der Spitze.

Dann werden das Sekretariat, die 
Redaktions- und die Mandatskommis­
sion gewählt.

Es wird die Tages- und die Geschäfts 
Ordnung des Parteitags bestätigt: 
Tagesordnung des Parteitags.

1. Rechenschaftsbericht des Zentral­
komitees der Kommunistischen • Partei 
Kasachstans.

2. Rechenschaftsbericht der Revi­
sionskommission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

3. Ober den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag der Kom­

munistischen Partei der Sowjetunion 
..Hauptrichtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der UdSSR 
in den Jahren 1981 —1985 und in der 
Periode bis zum Jahr 1990"

4. Wahl des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
und der Revisionskommission der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Den Rechenschaftsbericht des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Par 
tel Kasachstans machte das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew.

Der Bericht des Genossen D. A. Ku­
najew wurde mit großer Aufmerksam­
keit entgegengenommen und wieder­
holt durch stürmischen, anhaltenden Bei­
fall unterbrochen

In der Abendsitzung erstattete der 
Vorsitzende der Revislonskommision 
der Kommunistischen Partei Kasach 
stans W. A. Bondarenko den Rechen­
schaftsbericht der Revisionskommission.

Darauf geht der Parteitag zur Erör­
terung des Rechenschaftsberichts des 
Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Rechen­
schaftsberichts der Revisionskommis­
sion über. In den Debatten sprachen 
die Genossen: K. M. Auchadljew — 
Erster Sekretär des Alma-Ataer Gebiets­
partelkomitees, A. G. Korkin — Er­
ster Sekretär des Karagandaer Gebiets­
parteikomitees, A. M. Borodin — Er­
ster Sekretär des Kustanaier Gebiets­
parteikomitees, O. S. Kuanyschew — 
Erster Sekretär des Koktschetawer Ge­
bietsparteikomitees. N. J. Morosow — 
Erster Sekretär des Zellnograder Ge­
bietsparteikomitees, A. A. Askarow — 
Erster Sekretär des Tschimkenter Ge­
bietsparteikomitees, A. K. Protosanow

— Erster ^.Sekretär des Ostkasachstaner 
Gebietspartelkomitees.

Der XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans wurde von 
den Pionieren Alma-Atas begrüßt.

Der Parteitag nahm den Berlcnt der 
Mandatskommission, den der Vorsitzen­
de der Mandatskommission A. A. Mu- 
chambetow erstattete, entgegen und be­
stätigte ihn einstimmig.

Die Delegierten des Parteitags nah­
men wärmstens auf die Grußschrtiben 
des Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU, des Leningrader Gebietskomi­
tees der KPdSU, des ZK der Kommu­
nistischen Partei der Ukraine, des ZK 
der Kommunistischen Partei Beloruß­
lands, des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans, des ZK der Kom­
munistischen Partei Georgiens, des ZK 
der Kommunistischen Partei Aserbai­
dschans, des ZK der Kommunistischen 
Partei Litauens, des ZK der Kommuni­
stischen Partei Moldawiens, des ZK der 
Kommunistischen Partei Lettlands, des 
ZK der Kommunistischen Partei Tad- 
shlklstans. des ZK der Kommunistischen 
Partei Turkmenistans, des ZK der 
Kommunistischen- Partei Estlands, des 
Moskauer Gebietskomitees der KPdSU 
und anderer Parteikomitees, der Ar­
beitskollektive, der Angehörigen der 
Sowjetarmee und der Schrittmacher der 
Produktion an den XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

An der Arbeit des Parteitags betei­
ligt sich der verantwortliche Mitarbei­
ter des ZK der KPdSU I. W. Nikitin.

Der XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans setzt seine 
Arbeit fort. * * *

Abends gaben die Meister der Künste 
.Kasachstans im Lenin-Palast , für die 
Delegierten des Parteitags ein Galakon­
zert.

Leitende Organe des Parteitags
Kunajew D. A. 
Awalow Ch. A. 
Arapow W. F. 
Askarow A.
Auelbekow J. N. 
Auchadljew K. M. 
Aschimbajew T. 
Aschimow B. A. 
Balkoschkarow B. 
Baschmakow J. F. 
Bekturganow Ch. Sch. 
Belonoshko P. I. 
Berdalljew S. B. 
Bondarenko W. A. 
Borodin A. M. 
Buranbajew J. 
Golowazkl N. N. 
Grebenjuk W. A. 
Demldenko W. P. 
Derljugowa A. S. 
Dshljenbajew S. S. 
Dshulmuchamedow A. K. 
Donskow W. S. 
Dorochow I. 1. 
Dosmagambetow S. K. 
Dosmuchanowa K. J. 
Drishd N. A.
Jergalljew S. J. 
Jessetow T.
Shakupow A. K. 
Iwanowa A. I. 
Iksanow M. B. 
Iljin W. S.
Imaschew S. N. 
Issajew B. W. 
Kadralin J. T. 
Kamalidenow S. 
Kirejew M. N.

PRÄSIDIUM
Korkin A. G. 
Kuanyschew O. S. 
Kusnezow N. A. 
Kunajew A. M. 
Kussalnow S. - 
Kuschekow U. 
Lessetschko A. K. 
Llwenzow W. A. 
Lomow A. W. 
Lossew K. S. 
Manajenkow B. F. 
Maulenkulow S. M. 
Miller 1. I. 
Mlroschchin O. S. 
Morosow N. J. 
Motoriko M. G. 
Mukaschew S. 
Muldagalijew D. 
Nasarbajew N. A. 
Nikitin I. W. 
Nurgalijew Ch. 
Piwowarow G. A. 
Prokopow I. W. 
Protosanow A. K. 
Ramasanow A. G. 
Saporow M. 
Segsikowa A. S'. x 
Selesnjowa W. P. 
Serkebajew J. B. 
Sultanow K. 
Takeshanow S. T. 
Taukenow K. A. 
Trofimow J. N. 
Usenbajewa K. S. 
Schalkin J. Sch. 
Schewtschenko W. T. 
Jasow D. T.

Berjosa L. P.
Gorschenin W. D. 
Gukassow E. Ch.
Dalrow M. D. 
Jesmambetow B. S. 
Shanybekow Sch.
Sarizki j. J.
Kairbajew M.
Kalikow A.
Kalmagambetow Sh. Sch.

Kanzeljarlstow P. S. 
Karbowskl . S.
Kosybajew O. A. 
Koltschubajew S .A. 
Koltschumanow A. D. 
Kuppajew T. B.
Maschkunow W. I. 
Muchamed-Rachlmow T. G. 
Pererwa W. I.
Sergunin J. N. 
Schubin W. I.

REDAKTIONSKOMMISSION
Adam-Jussupow T. D. 
Antropowa M. M. 
Balshanow S. 
Berkimbajew S. M. 
Bolatbajew N. A. 
Buchmetow K. 
Dawydow N. G. 
Dsholdasbekow U. A. 
Jerjomenko A. S. 
Shumabekow K. B. 
Ibragimow W. G. 
Kpbshassarow K. D.

Kusikow W. I. 
KusCherbaJew J. 
Lieh T. M.
Milkin A. W. 
Platajew A. G. 
Plotnikow A. P. 
Spiwakow I. D. 
Taskinbajew J. T. 
Chassenow Ch. 
Schalmerdenow Sh. 
Schestakow G. M.

MANDATSKOMMISSION

Abdraschitow Ch. Sch. 
Akkosijew S.

SEKRETARIAT
Achschanow T. S.
Barajew A. I. •

Abdugulow K. 
Bekenow T.
Gurba W. W. 
Dautbekow T.
Demesslnow Ch. Ch. 
Shadanow S. Ch. 
Shukow L. G.
Shurawskaja N. K. 
Kabaschewa B.
Klimow B. N. 
Koloskow J. W. 
Korotkow A. P.
Kubaschew S.

Kurganski T. M. 
Medeubekow K. 
Molssejenko W. I. 
Mussin K. N.
Muchambetow A. A. 
Myrsaschew R. 
Podjablonskl W. I. 
Tankibajew Sh. A. 
Tauschajew S. I. 
Ustlnowskl M. M. 
Tscherdabajew R. T. 
Schakirow G. Sch.

Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 
an den XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Genossen Delegiertei
Eine erhabene und bewegende Zeit 

durchleben die Kommunisten, alle 
Werktätigen unserer Republik zusam­
men mit aem ganzen Sowjetvolk In 
einheitlicher Front, um aas Leninsche 
ZK. um sein Politbüro mit aem hervor­
ragenden Politiker una Staatsfunktio­
när 3er Gegenwart Genossen Leonia 
lllltsch Breshnew an aer Spitze felsen­
fest geschlossen, rüsten wir zu einem 
wichtigen Ereignis im Leben aer fort­
schrittlichen Menschheit — aem bevor­
stehenden XXVI. Parteitag der teuren 
Kommunistischen Partei, die, um mit 
W i Lenin zu sprechen, den Verstand, 
die Ehre unn ia= Gewissen unserer 
Epoche verkörpert. (Anhaltender Bei­
fall).

Zur Zelt ziehen die Partei, das gan­
ze Sowjetvolk gemäß aer treulichen 
Leninschen Tradition m aer Atmosphä­
re der nohen Sachlichkeit und Dartei- 
lichen Prinzipientreue eine Bilanz der 
M-nupienscner Tätigkeit in aer Zeit 
zwischen aem XXV. und XXVI. Partei­
tag ter KPdSU.

.... Die Vorbereitung des fälligen 
XXVI Parteitage aer Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion wurde bereits 
zum Anliegen nicht nur aer Kommuni­
sten. sondern auch unseres ganzen Vol­
kes . sagte Genosse L. i Breshnew in 
der Festsltzune in Alma-Ata anläßlich 
des 60 Grünaungstags der Kasachi­
schen 5SR uno der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Uns aljen sind diese Jubiläumsfeier- 
llchkelten noch frisch in Erinnerung. 
Sie wurden zur unvergeßlichen Schau 
der kolossalen Errungenschaften der 
Republik, zur bewegenden Demonstra­
tion der unverbrüchlichen Freundscnaft 
una Brüderlichkeit der Völker unseres 
Landes, der Lebenskraft der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, des testen 
Zu-ammenschlusses der Werktätigen 
jpr Rrnip'i’k i”- im teure Kommur-l'tl 
sehe Partei und Ihr Leninsches ZK. 
(Anhaltender Beifall)

D' le. nahmt- es Genossen L. I. 
Breshnew an len Feierlichkeiten ver­
lieh Uesen eine besondere Bedeutung. 
Heute am Tag 1er Eröffnung unseres 
Parteitags, zollen wir dem Kampfstab 
Jcr ruhmreichen Leninschen Partei die 
Gefühle hoher Erkenntlichkeit und des 
Dankes für ile ständige Fürsorge und 
\ !f -rrk l e • unsere Republik. 
(Anhaltender Beifall).

Liè^t -iin.igi i ursorge beflügelt 
unn inspiriert uns Kasachstaner zu 
neuen Großtaten zu Ehren der großen 
so« 'Ptheimat im Namen des vollen 
Triumph' 1er kommunistischen Ideale 
denn»" wir In allen unc Immerdar treu 
bielneh werden lAnhaltender Beilali).

Do Ökonomik ' Wissenschaft und 
Kultur unserer Republik èlnd untrenn­

bar vom Leben des Landes. Darin liegt 
die wichtigste Quelle der neuen Höhen 
der allseitigen Entwicklung Sowjetka­
sachstans. Der Aufschwung des wissen­
schaftlichen und technischen Gedan­
kens. die fortschrittlichen Erfahrungen 
von Moskau und Leningrad und der 
Schwesterrepubliken sind ein mächtiger 
Beschleuniger der Volkswirtschaft Ka 
sachstans. Gleichzeitig sind seine viel­
fältigen Leistungen ein gewichtiger 
Beitrag zur Entwicklung des wirtschaft­
lichen Potentials unserer ganzen Hei­
mat. Eine beredte Anerkennung alldes- 
sen Ist die Auszeichnung aer Republik 
mit dem vierten Orden — dem Lenln- 
orden — Im Jahre 1979. (Anhaltender 
Beiiall).

Die weitere Mehrung des Beitrags 
Sowjetkasachstans zur Schaffung der 
maieneil-lechnischen Basis des Kom­
munismus betrachten die Werktätigen 
der Republik als Ihre vornehmste pat­
riotische Pflicht vor der teuren Parte) 
und dem Sowjetvolk, und sind oeslrebt, 
sie auch ferner In Ehren zu erfüllen.

Mit all dem hat die Parteiorganisa­
tion, der Republik die allgemeine Erör­
terung des Entwurls des ZK der 
KPdSU zum XXV1. Parteitag „Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen una so 
zialen Entwicklung der UdSSR in den 
Jahren 1981 —1985 und In der Periode 
ois zum Jahr 1990" organisch verbun­
den.

Dieses hervorragende Parteidoku­
ment löst bei jedem von uns einen Zu­
strom schöpferischer Kräfte und ein 
Qelühl berechtigten Stolzes auf seine so­
ziale Konkretheit. Optimismus und 
Zlelausrlchtung, auf die exakten Pers­
pektiven des Planjahrfünfts aus, das 
berufen ist, eine neue erhabene Etappe 
des kommunistischen Aufbaus zu wer­
den.

Die Aufgaben, die die Partei für die 
80er Jahre stellt, sind kolossal. Das 
nächste Jahrzehnt wird die materiell- 
technische Basis des Landes noch mehr 
festigen und durch die Gesamtheit der 
sich entwickelnden gesellschaftlichen 
Beziehungen treu der Herausbildung 
eines neuen Menschen dienen.

Während der Erörterung des Ent­
wurfs des ZK der KPdSU brachten die 
Werktätigen der Republik eine Reihe 
wertvoller'Vorschläge und Ergänzungen 
ein. die zwelféllos berücksichtigt sein 
werden.

Die strategischen Bestrebungen des 
bevorstehenden Jahrzehnts betreffen 
die ständige Hebung des materiellen 
und kulturellen Niveaus der Werktäti­
gen. die Schaffung günstiger Vorausset­
zungen für die allseitige Entwicklung 
des Menschen. Unsere politisch-ökono­
mischen Ziele sichern den Vormarsch 
der sowjetischen Gesellschaft, die Erhö­
hurig der Kraft und der Autorität der 

gesamten sozialistischen Gemeinschaft.
Daher, Genossen, sind sie auch von 

großer internationaler Bedeutung.
Unser Land verfügt über alles Not­

wendige zur erfolgreichen Erfüllung 
des von der Partei Vorgemerkten. Das 
zehnte Planjahrfünft Ist durch beträcht­
liche Erfolge in der sicheren Entwick­
lung der Ökonomik des Landes, in der 
Steigerung der Produktlonsefleklivltät. 
der Verbesserung der Qualität der Ar­
beit und der Erzeugnisse gekennzeich­
net.

Das Nationaleinkommen des Landes 
vergrößerte sich in dieser Periode um 
400 Milliarden Rubel. Es wurden In­
dustrieerzeugnisse für 717 Milliarden 
Rubel und Agrarerzeugnisse lur 50 
Milliarden Ruud mehl ais im neunten 
Planjahrtünlt produziert.

Sicher wurde die Hauptaufgabe der 
ökonomischen Politik dei Partei — die 
«eitere Hebung des Leoensstandards 
□es Volkes — erfüllt. Die Zahlungen 
und Vergünstigungen aus den gesell- 
schaftucrien l’onus stiegen um 134 
Milliarden Rubel an. insgesamt wurden 
Cur die Hebung Jes Leoensslangaras 
der Sowjetmenschen 329 Milliarden 
Rubel mehr bewilligt als im vorigen 
PjanjahrlUnft

Eineri nie gesehenen Aufschwung er 
relcnte der Wohnungsbau.

Unser Land tritt in die 80er Jahre, 
Indem es über ein mächtiges wirt­
schaftliches und wissenschaltllch-tecnnl 
sches Potential und über nochquallfl- 
zierte Kader verfugt. Wir blicken mit 
Zuversicht in die Zukunft.

Eine führende lenden? der Periode 
nach dein XXV. Parteitag der KPdSU 
war die weitere Vervollkommnung der 
gesellschaftlichen Beziehungen, die Fe­
stigung der sozialpolitischen und ideo­
logischen Einheit der Gesellschaft des 
realen Sozialismus. Zur überzeugenden 
Verkörperung der Vorzüge der sowjeti­
schen Lebensweise, ihrer hohen huma­
nen Ziele und der wahren Rechte des 
Menschen wurde die neue Verfassung 
der UdSSR.

Das zehnte Planjahrfünft war reich 
an Ereignissen von großer politischer 
Bedeutung.' Das sind unter anderem 
iler 60. Jahrestag der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution und der 110. 
Geburtstag Wladimir Iljitsch Lenins.

Zu einem Volksfest wurde der 25. 
Jahrestag des Beginns der heroischen 
Neulandepopöe.

im vorigen Jahr begingen unser Land 
und die ganze fortschrittliche Mensch­
heit den 35. Jahrestag des Sieges über 
den Faschismus. Wir verneigen uns vor 
dem teuren Andenken, an die lür die 
Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit der 
Heimat Gefallenen, zollen den Tribut 
der Hochachtung den Teilnehmern des 
Großen Vaterländischen Krieges und 

sagen unseren großen Dank dem Zen­
tralkomitee unserer Partei, dem Polit­
büro des ZK, dem Genossen L. 1. 
Breshnew persönlich für die titanische 
Arbeit zur Erhaltung und Festigung 
eines gerechten Friedens auf Erden. 
(Anhaltender Beifall).
Für wahr im globalen Maße anzlchena 

ist die Kraft der Leninschen Friedens­
politik und ihrer wahren Humanität, 
die große Sympathie, aufrichtiges Inte­
resse und Achtung für das Lana des 
siegreichen Oktober und die Partei des 
großen Lenin auslöst.

Die Zeit bestätigt die Effektivität 
unseres außenpolitischen Kurses. Dank 
des konsequenten und aktiven Vorge­
hens der Sowjetunion, der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, dank ihrer 
erstarkenden Solidarität mit allen fort­
schrittlichen. Menschen der Erde wurde 
in den 70er Jahren vieles zur Sanie­
rung der Internationalen Lage geleistet. 
Das Kräfteverhältnis hat sich noch mehr 
zugunsten des Sozialismus una aes 
Friedens verändert, wovon die bekann­
ten Tatsachen una Ereignisse zeugen.

Jedoch stoßen die positiven Wandlun 
gen in der Weltarena aut erbitterten 
Widerstand seitens aer internationalen 
Reaktion, die den objektiven Vermut 
der historischen Entwicklung nicht 
oerücksichtlgen will.

Die USA und Ihre NATO-Partner 
lassen noch immer nicht ab vom Kurs 
auf das Auf peitschen des Wettrüstens 
und der Provokationen gegen souverä 
ne Staaten, auf d|e Verstärkung tqeolo- 
glscher Diversionen und des psycholo­
gischen Krieges. Aul antisowjetischer 
Grundlage .erfolgt die Annäherung der 
internationalen reaktionären Kreise mit 
den Hegemonisten Pekings.

Unter diesen komplizierten Verhält­
nissen bekunden unsere Partei und un­
ser Staat, den Willen der Sowjetmen­
schen ausdrückend, Standhaftigkeit, 
Prinzipientreue, Ausdauer, indem sic 
nicht gestatten, die Entspannungspoli­
tik zu torpedieren, die im Ausland von 
den vernünftigsten und objektivsten 
Politikern unterstützt wird.

Besondere Beachtung wird dabei den 
sowjetisch-amerikanischen Beziehungen 
geschenkt, die die internationale Lage 
sehr beeinflussen.

Die Sowjetunion ist treu dem vom
XXIV. und vom XXV. Parteitag dèr 
KPdSU erarbeiteten i rledensprogranim. 
Zugleich wird unser Volk die Interessen 
der UdSSR und der gesamten soziali­
stischen Gemeinschaft verteidigen kön 
nen. Eine anschauliche Lehre dafür Ist 
das Scheitern der Versuche, die afgha­
nische Revolution zu ersticken. Heute 
w|e auch im fernen Jahr 1917 erklärt 
unsere Partei mit den unsterblichen 
Worten Wladimir Iljitsch Lenins: Der 
wütende Haß, den die Bourgeoisie uns 

und unserer Bewegüng, dem Frieden 
entgegen bringt, wird uns nicht zum Ste­
hen brigen.

Genossen! Die hervorragenden Erfol­
ge des Sowjetlandes sina das Resul­
tat der großen Lebenskraft der lnnen- 
und Außenpolitik der- KPdSU, die von 
jedem Sowjetbürger una von den fort­
schrittlichen Menschen des Planeten 
herzlich unterstützt und gebilligt wird.

In der Atmosphäre der Einheit und 
Geschlossenheit, der untrennbaren Ver­
bindung mit dem Volk rüstet die Kom­
munistische Partei der Sowjetunion zu 
ihrem ordentlichen XXVI. Parteitag. 
Unermeßlich gewachsen Ist ihre lenken­
de und organisierende Rolle. Weiter 
vervollkommnet wurden , der. Stil und 
die Methoden der Parteileitung In allen 
Bereichen des gesellschaftlich-politi­
schen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Lebens.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das 
Politbüro des ZK geben uns allen ein. 
hohes Beispiel der Weisheit una des 
Realismus, der Größe, des wissen­
schaftlichen Herangehens an die Lösung 
der aktuellsten Aufgaben.

Mit besonderer Herzlichkeit una inni­
ger Dankbarkeit würdigen die Sowjet 
menschen die vielseitige ersprießliche 
Tätigkeit Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnews. . • •

Leonld Iljitsch Breshnew und sein 
Werk sind untrennbar mit der Partei­
organisation der Republik und der he­
roischen Neulandepopöe verbunden. 
Seine mehrmaligen Besuche In unserer 
Republik, die Gespräche lm ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
und seine Reden auf Versammlungen 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs der 
Republik, die Treffen mit Werktätigen 
sind eine große praktische Hilfe, und 
Unterstützung für uns. Die wertvollen 
Ratschläge und Weisungen Leonld 
Iljltschs dienen als Anleitung zum 
Handeln, seine Aufmerksamkeit und 
Fürsorge begeistern die Kommunisten, 
alle Werktätigen der Republik zu neuen 
Großtaten im Namen des Triumphs des 
Kommunismus. (Anhaltender Beifall).

Die Kommunistische Partei Kasach 
stans — einer der Kampftrupps der 
Leninschen Partei — kam zu ihrem 
XV. Parteitag eng geschlossen um das 
Leninsche Zentralkomitee der KPdSU 
und das Politbüro des ZK.

Wir können dem XXVI. Parteitag 
über hohe Leistungen berichten. Unsere 
Republik, ihre Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur haben den zehnten Fünf- 
Jahrplan lm großen und ganzen erfol­
greich erfüllt.

Das vorige Planjahrfünft hat das 
Sowjetkasachstan wie kein anderes zu 
neuen Höhen der sozialistischen Zivili­
sation gebracht, seinen Beitrag zur 

Unionsarbeitsstellung gemehrt una der 
Republik In vielen führenden Positio­
nen einen hervorragenden und ehren­
vollen Platz lm unverbrüchlichen Bru­
derbund unseres teuren, einheitlichen 
und mächtigen Staaten gesichert. Das 
Ist, Genossen, das wichtigste Ergebnis 
der ständigen Fürsorge und Unterstüt­
zung seitens der Partei und Regierung, 
der gut abgestimmten Arbeit der Kom­
munisten und aller Werktätigen. (An­
haltender Beifall).

Seine kolossalen Leistungen hat So­
wjetkasachstan der Partei Lenins, den 
Brudervölkern des Landes, und vor al­
lem dem großen russischen Volk, zu 
verdanken, mit dem das kasachische 
Volk sein historisches Schlsksal vor 
zweieinhalb Jahrhunderten für alle Zel­
ten verbunden hatte. (Anhaltender Bei­
fall).

Es Ist er.lreuUch,- zu wissen, daß noch 
nie zuvor in fünf Jahren soviel gelei­
stet wurde wie in der Berichtsperiode, 
Beeindruckend sind die Wandlungen In 
einem beliebigen Leoensbereich, sei es 
die gesellschaitiiche Produktion, die 
geistige Sphäre oder die Heoung des 
Lebensstandards aller Bevölkerungs- 
schlcnten, praktisch jeder Familie, je­
des Sowjetmenschen. Für die Entwick­
lung der vielseitig organisierten Ökono­
mik, Wissenschalt und Kultur der Re­
publik wurden 38 Milliarden Rubel be­
willigt.

Dis Nationaleinkommen der Republik 
stieg in dieser Zeit um 23,6 Prozent 
an. Jetzt beläuft es sich auf 19.3 Mil­
liarden Rubel. Der Umfang der Indu­
strieproduktion erweiterte sich um 18,3 
Prozent und betrug nahezu 22 Milliar­
den Rubel. Gesichert wurde eine be­
schleunigte Entwicklung der Inaustrle- 
branchcn, die den technischen Fort­
schritt bestimmen. Es wurde eine Reihe 
neuer Zweige gegründet, die Produk­
tion von über 700 Erzeugnisarten auf­
genommen, davon 150 — erstmalig lm 
Land.

Produktionswirksam wurden nahezu 
250 moderne Betriebe, große Produk- 
tlonSabschnltte und Werkabteilungen.

Beachtliche Erfolge erzielten unsere 
Gctreldebaucrn und Viehzüchter, Baum- 
wolL und Gemüsebauern. Die Getreide­
produktion stieg gegenüber dem ver­
gangenen Planjahrtünft um 27 Prozent 
an, die Erfassung — um 33 Prozent. 
Der Fünfjahrplan im- Verkauf von Ge­
treide an den Staat wurde um 233 Mil­
lionen Pud überboten. Allein dieser 
Zuschlag übertrifft, aufs Dreifache die 
Getreidemenge, die Kasachstan an den 
Staat vor der Neulanderschließung jähr­
lich geliefert hat. Anhaltender Beifall).

(Fortsetzung S. 2)
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Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Genossen D. A. KUNAJEW
I

(Fortsetzung)
In unserer Republik entstanden neue 

Eisenbahnen und Autostraßen. Dutzen­
de Sowchose. Die Aule, Dörfer und 
Städte wurden schöner.

Gegenwärtig beträgt die Bevölke­
rungszahl mehr als 15 Millionen Men­
schen. Während des Planjahrfünfts ver­
größerte sie sich um 835 000. Dieser 
Zuwachs Ist erfreulich. Doch angesichts 
unserer demographischen Politik wäre 
ein größerer Zuwachs wünschenswert.

Die Früchte der gutabgestimmten 
Arbeit der Werktätigen der Industrie 
und Landwirtschaft sowie der Intelli­
genz spürt man in der weiteren Ver­
besserung des Volkswohlstandes. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts wurden für 
Wohnungen, soziale und kulturelle Be­
dürfnisse 7 Milliarden Rubel bereitge­
stellt. Täglich werden 300 Wohnungen 
gebaut. Es wurden über 30 000 000 
Quadratmeter Wohnfläche gebaut. Das 
bedeutet, daß In der Republik 3 215 000 
Personen Einzug gefeiert haben, d. h. 
etwa jeder fünfte Einwohner; diese 
Kennziffer ist, aufrichtig gesagt, er­
freulich.

Mit einem Wort, Genossen, wir sind 
zusammen mit dem ganzen Land weit 
vorangekommen unter dem siegreichen 
Banner des Großen Oktober, der Völ­
kerfreundschaft und der allesbesiegen- 
den Leninschen Ideen. (Anhaltender 
Beifall).

Nach dem bildhaften Ausdruck Leo- 
nld Iljltsch Breshnews hat unsere Re­
publik einen kosmischen Aufschwung 
vollbracht. Und aus dieser kosmischen 
Höhe schauen wir mit Stolz auf den 
zurückgelegten schweren, aber ruhmrei­
chen Weg. Kasachstan von heute Ist 
ein Land der Adlerschwingen, eine gi­
gantische Region, wo durch gut orga­
nisierte Arbeit von Millionen das er­
habene Gebäude des Kommunismus er­
richtet wird.

Kasachstan von heute bedeutet nicht 
nur vollgewichtige Neulandähren, 
Hunderte Viehzuchtbetriebe. Das sind 
auch künstlich , geschaffene Meere und 
einzigartige Kanäle. Das sind das Erd­
öl von Mangyschlak und Emba, die 
Kohle von Ekibastus und Karaganda,

Hohes Tempo, Effektivität 
und Qualität für Industrie, 

Verkehrs- und Nachrichtenwesen
Genossen! Das Zentralkomitee der 

KP Kasachstans Zielt alle Kettenglie­
der der Republikparteiorganisation 
stets auf die weitere Hebung der Rolle 
der mehrzweigigen Kasachstaner Indu­
strie als Basis zur Festigung aller 
Zweige der Volkswirtschaft unserer Re­
publik, zur Erhöhung Ihrer Bedeutung 
in der Unionsarbeitsteilung.

Im vergangenen Planjahrfünft wur­
den in die Entwicklung der Industrie 
etwa 12 Milliarden Rubel Investiert — 
um 23,5 Prozent mehr als im vergan­
genen. Der Produktionsausstoß wuchs 
um mehr als 18 Prozent an. Kasach­
stan liefert gegenwärtig mehr Brenn­
stoff und Elektroenergie, mehr Erzeug­
nisse der Schwarz- und Buntmetallur­
gie. des Maschinenbaus, der Chemie 
und der Erdölverarbeitung.

Die Industrie der Republik erfüllte 
vorfristig den Plan der fünf Jahre im 
Umfang der Realisierung und in der 
Produktion der wichtigsten Erzeugnis­
se. Über den Plan hinaus wurden Er­
zeugnisse für 900 Millionen Rubel 
realisiert. Einen beachtlichen Beitrag 
zu diesen Erfolgen leisteten die Werk-| 
tätigen aller Gebiete der Republik, 
Hunderte Kollektive der Schwarz- und 
Buntmetallurgie, der Energetik, des 
Maschinenbaus, der Leicht- und der 
Lebensmittelindustrie.

In der Produktion wurde eine hohe 
Dynamik erzielt, ihr Ausmaß, ihre Ef­
fektivität und Qualität stiegen an.

Mehr als 2 000 Erzeugnissen wurde 
das staatliche Gütezeichen verliehen. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts hat 
sich die Produktion von Erzeugnissen 
höchster Gütekategorie mehr als ver­
doppelt.

Gegenwärtig produziert die Industrie 
der Republik in zwölf Tagen ebenso­
viel, wie sie im ganzen Jahr 1940 ge­
liefert hat.

Die Warenzeichen Kasachstans sind 
im In- und lm Ausland weit bekannt.

Darauf. Genossen, dürfen wir mit 
Recht stolz sein.

Gemäß den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU entwickelten 
sich die führenden Branchen der In­
dustrie unserer Republik auf einer 
qualitativ neuen Grundlage. Das Pro­
duktionspotential wurde erneuert. Die 
Grundfonds vergrößerten sich auf das 
l,4fache. Der technische Ausrüstungs­
grad der Produktion erhöhte sich. Es 
wurden neue Industriegruppen ge­
schaffen: die Produktion von Kugella 
gern, Akkumulatoren. Fayence- und 
Porzellangeschirr, feuerfesten Stof­
fen, Autoreifen. Plasten, Chemiefasern, 
gummitechnischen Erzeugnissen.

Wie es auch In den Beschlüssen des
XXV. Parteitags der KPdSU vorge­
merkt war, wurde in Kasachstan dep 
Prozeß der Verteilung der Produktiv­
kräfte vervollkommnet. Es wurden ein­
malige Terrltorlalkomnlexe geschaffen, 
die es ermöglichen, die qualitativen 
Wandlungen Im Zweig- und Im Ter­
ritorialverhältnis besonders gut zu 
vereinen, auf die Entwicklung, der 
Volkswirtschaft effektiver einzuwirken. 
Da sei z. B. der Territorialkomplex 
Pawlodar-Eklbastus genannt. Seine Er­
richtung wird auf nahezu 8 Milliarden 
Rubel geschätzt Hier wurde bereits 
ein mächtiges Potential geschaffen- 
das Aluminium-, das Traktoren- und 
das Erdölverarbeitungswerk, ein gro-

■ ßes Überlandkraftwerk und ein Werk 
für Ferrolegierungen. Kohlentagebaue, 
darunter der weltgrößte Tagebau ..Bo 
gatyr". Diese Region liefert allein in 
einem Jahr einigemal mehr Kohle als 

'das ganze Land im Gründungslahr So 
wjetkasachstans. In absehbarer Zukunft 
wird die Jährliche Kohlengewinnung 
170 Millionen Tonnen erreichen. 

Eisenerze von Sokolowka-Sarbal und 
Llssakowsk, Buntmctalle von Dshcskas- 
gan und dem Erzaltai. Das sind die 
Schwarzmetallurgle von Temirtau und 
Aktjubinsk, der Maschinenbau von Al­
ma-Ata. Pawlodar und Petropawlowsk, 
die Chemieindustrie von Karata u, 
Dshambul und Tschimkent, die Energe­
tik Ost- und Zentralkasachstans.

Das sind neue komfortable, begrünte 
Städte, Arbeitersiedlungen und Dörfer 
mit großartigen Wachstumsperspekti­
ven.

Das sind hochentwickelte Wissen­
schaft und Kultur, Literatur und Kunst.

Das ist die markante unumstößliche 
Wirklichkeit jedes unserer Tage, voll- 
begedsterten Schaffens von Millionen, 
die ein einheitliches Ziel — der Auf­
bau des Kommunismus — zusammen­
schließt.

Natürlich haben wir auch unsere 
Komplikationen und Schwierigkeiten, 
unsere Probleme. Wir taten und tun 
alles zu ihrer Überwindung.

ELnen neuen politischen und Arbeits­
elan löste in der Republik die Vorbe­
reitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der KP 
Kasachstans aus, was der Aufschwung 
und die konkreten Ergebnisse des sozia­
listischen Wettbewerbs zu Ehren des 
Parteitags beweisen. Die vor unserem 
Parteitag abgehaltenen Berichtswahl­
versammlungen und Konferenzen de­
monstrierten den gewachsenen Kampf­
geist der Parteiorganisationen der Re­
publik, ihre Reife und selbstkritische 
Einstellung, sie bestätigten mit. voller 
Überzeugungskraft, daß die Kommuni­
sten und alle Werktätigen der Republik 
die zutiefst realistische, weitsichtige In­
nen- und Außenpolitik des Leninschen 
ZK der KPdSU restlos billigen, daß das 
Sowjetvolk sicher zu neuen Siegen lm 
kommunistischen Aufbau führt (An­
haltender Beifall).

Gestatten Sie mir, Genossen Dele­
gierte, Ihnen über die Tätigkeit des, 
Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans im Zeitraum nach 
dem XIV. Parteitag der KP Kasach­
stans zu berichten und auf die wichtig­
sten Aufgaben einzugehen, die die Re­
publikparteiorganisation lm elften 
Planjahrfünft zu lösen hat.

Die im Bau begriffenen vier lei­
stungsstarken Überlandkraftwerke wer­
den das Energiepotential Kasachstans 
verdoppeln. Zwei Energieblöcke des er­
sten Überlandkraftwerks liefern be­
reits Strom. Zum erstenmal in der Welt 
wird eine superlange Energiebrücke für 
Gleichstrom Ekibastus-Zentrum ge­
schaffen. (Beifall).

Zu einer höchst wichtigen Basis des 
Landes für die Produktion von Phos­
phor- und Mineraldüngern Ist der 
Komplex Karatau-Dshambul geworden. 
Im zehnten Planjahrfünft- sind hier ein 
neues Phosphorwerk und eine Schwe­
felsäurefabrik entstanden, die mit mo­
dernen Ausrüstungen ausgetattet sind.

Der Territorialkomplex Mangyschlak 
vergrößert sein Potential. 'Unter 
schweren Wüstenbedingungen wurde 
dank dem heldenhaften Wirken der Ar­
beiter und Spezialisten auf der Halb­
insel Busatschl eine neue Erdölgewin­
nungsregion. geschaffen. In der Stadt 
Schewtschenko Ist die größte Kunst­
stofffabrik angelaufen, dank der die 
Erzeugung von Polystyrol im Lande 
auf das Zweifache anwachsen wird. Er­
folgreich wirken auch andere Territo­
rialkomplexe.

In Karaganda und Temirtau wurden 
zwei Fabriken für Aufbereitung von 
13.5 Millionen Tonnen Kohle und in 
Schachtinsk die Grube Nr. 8 ,,Ten- 
tekskaia“ mit einer Jahreskapazität von 
4 Millionen Tonnen Kohle produktions­
wirksam. Eine intensive Entwicklung er­
fuhr die Industrie von Saran und ande­
rer Sputnikstädte von Karaganda.

Die Metallurgie Ostkasachstans 
steigert sicher ihre Produktion. Hier 
wurden neue Großkapazitäten für Er­
zeugung von Buntmetallen in Betrieb 
genommen.

Tm Gebiet Dshéskasgan Ist die erste 
Stufe des Bergbau- und Aufberei­
tungskombinats Shalrem angelaufen.

Gesichert Ist eine ständige und plan­
mäßige Entwicklung der Ökonomik al­
ler neunzehn Gebiete der Republik-

Neue Zielmarken erreichten die 
Rrennstofflndustrle und die Energetik: 
Ihrer Entwicklung schenkt die Partei 
eine besondere Bedeutung. Um 25.1 
Prozent wuchs die Kohlengewinnung 
an.

Beachtlich" Wandlungen vollzogen 
eich in der Erdölindustrie. Die Arbeit 
der Vereinigung ..Man^vschlâkheft" 
stabilisierte sich. Auf die geologi­
sche Wirtschaftskarte wurden neue La­
gerstätten eingetragen.

Im ganzen Plan’ahrfünft erhielt die 
Heimat mehr als 0 5 Milliarden Ton­
nen Kohle, etwa 100. Millionen Tonnen 
Erdöl. 25 Milliarden Kubikmeter N? 
furgas. Solche Mengen von Brennstoff 
hatte Kasachstan vorher noch nie er­
zeugt.

Große Energlekanazltäten neben Ek|- 
ha^tus wurden auch In Karaganda. 
Zellnograd. Tschimkent und Alma-Ata 
Hom Betrieb übergeben. Die staatliche 
Elektrifizierung der4 Landwirtschaft ’«t 
beendet. Bedeutend höher wurde die 
Zuverlässigkeit der Energieversorgung 
der wichtigsten Tndustrlereglonen der 
Republik. Die jährliche Erzeugung von 
Elektroenergie erreicht" 61 Milliarden 
Kilowattstunden. Ihr Zuwachs wäh­
rend des Planiahrfünfts gleicht der ge- 
°nmten Energieerzeugung Im Jahre 
1960. Die Rolle Kasachstans in der For 
mierung eines einheitlichen Energie­
systems der Sowjetunion erhöhte sich

Beachtlich s'nd die Erfolge in der 
Schwarz- und Buntmetallurgle. In un 
«erer Republik werden Jede zehnte 
Tonne Warenerz und fast alle Chromer 
ze gewonnen. Um 33 Prozent vergrö­
ßerte sich d’e Produktion von Gußei­
sen, um 13 Prozent — die von Walz­

gut. Die Republik liefert gegenwärtig 
Sondcrslahl für die elektrotechnische 
Industrie und den Schiffbau, Flössen- 
holmc erhöhter Haltbarkeit für die 
Kraftwagen KamAS sowie verschiede 
ne feuerfeste Erzeugnisse. Der Um­
fang der Produktion von Stahlband 
und .Lcgicrungszusätzen vergrößerte 
sich. Kasachstan bleibt nach wie vor 
die Hauptbasis des Landes für die Pro­
duktion von Buntmetallen. lm ver­
gangenen Planjahrfünft vergrößerte 
sich die Erzeugung von Kupfer. Titan, 
Magnesium und der meisten seltenen 
Metalle.
, In hohem Tempo entwickelten sich 
die Erdölverarbeitung und die für 
unsere Republik neue petrolchemische

Industrie. Der Produktionsausstoß die­
ser Zweige erhöhte sich auf das l,8fa- 
che.

Auf mehr als das Zweifache wuchs 
die Erstverarbeitung von Erdöl, an. 
Die ‘Erdölchemie entwickelte sich zu ei­
nem Großzweig.

Eine beachtliche Entwicklung erfuhr 
die Produktion von gummitechnischen 
-Erzeugnissen, Fördergurten und spe­
ziellen Arten von Riemen. Beendet 
wurde der Bau der ersten Stufe des 
Tschlmkenter Gummi-Asbestkomblnats. 
das bereits mit der Herstellung von 
Reifen für Kraftwagen und Landma 
schlnen begann.

Die Chemieindustrie festigte ihre 
Positionen. Es wurden neue Kapazitä­
ten für die Erzeugung von Synthese­
waschmitteln. - Chemiefasern und 
Schwefelsäure -in Betrieb genommen. 
Kasachstan lieferte-.an die Landwirt­
schaft für 8 Millionen Rubel mehr Mi­
neraldünger. und Futterphosphate als 
lm vqrhergegangenen Planjahrfünft.

In überflügelndem Tempo ent­
wickelten sich der Maschinenbau und 
die Metallbearbeitungsindustrie. In 
der Republik entstand der Landmaschi­
nenbau, welcher Traktoren. Bodenbe- 
arbeitungs-, Sä-, Ernte- sowie Maschi­
nen und Ausrüstungen für die Tier- und 
Futterproduktion, Ausrüstungen und 
Mechanismen für Bewässerung der Fel­
der und Berieselung der Weiden Ile 
fert. Die Produktion dieser Maschinen 
wuchs Im Planjahrfünft auf das 1,5fa- 
che an. Die Zellnograder Vereinigung 
für Antierosionstechnik. die einzige 
lm Land, steigert Ihr Potential.

Das Pawlodarer Traktorenwerk lie­
ferte lm Planjahrfünft Hunderttausen 
de Traktoren.

Umfangreiche Arbeit leisteten die 
Geologen. Die Perspektiven der er­
schürften Lagerstätten erweiterten sich, 
es wurde eine Reihe neuer entdeckt, 
dank denen in der Republik sich neue 
große Regionen für die weitgehende 
Industrielle Ausbeute Im elften und In 
den folgenden Planjahrfünften abzelch 
nen. Der Fünfjahrplan in der Ver­
größerung der Vorräte an allen Arten 
von Bodenschätzen Ist erfüllt Die Roh­
stoffbasis der führenden Zweige der El­
sen- und NE-Metallurgie wurde ge­
festigt.

Ein würdiges öeschenk für unseren 
Parteitag Ist die vollendete Erkundung 
des überaus umfangreichen Kupfererz­
vorkommens Aktogal. In der Kaspl- 
nledprung wurden neue Erdöl- und Gas­
vorkommen entdeckt. Die materiell- 
technische Basis der sich stürmisch ent­
wickelnden Leicht-, Lebensmittel- und 
örtlichen Industrie erstarkte. In die 
Entwicklung der Zweige der Gruppe ,,B" 

'wurden Im vergangenen Planlahrfünfl 
fast eine. Milliarde Rubel In 
vestlort. ihre Grundfonds wuchsen um 
etwa 900 Millionen Rubel an. Es wur 
'len 76 Betriebe gebaut bzw. rekon 
strulert. Die bestehenden Betriebe wur 
den durch moderne Ausrüstungen, au 
tomatlsche und mechanisierte Taktstra 
ßen verstärkt.

Das ermöglichte es. den Produktion« 
umfang lm Ministerium für Lelchtln 
dustrle um nahezu 18 Prozent, für Le- 

bensmlttcllndustrle — um 25 Prozent 
und für örtliche Industrie — um 29 
Prozent zu vergrößern. Der Ausstoß 
von Wollstoffen, Untcrlrlkolage, Pflan­
zenöl und Butter, Gemüse- und Obst­
konserven, Süßwaren, Waren des kultu­
rellen Bedarfs, langlebigen Konsum­
gütern und Haushaltswaren ist ange- 
sllegen.

• So ist kurzgefaßt das Panorama der 
Wachstumsdynamik der mächtigen In­
dustrie Sowjetkasachstans, Genossen^ 
auf welches das ganze große Sowjet­
land stolz sein darf.

Dieses Panorama überblickend, nen­
nen wir mit Anerkennung diejenigen 
Betriebe, die Stoßarbeit leisten. Das ist 
das zweifach ordengeschmückte Soko-

lowka-Sarbaler Bergbau- und Aufbe­
reitungskombinat „W. I. Lenin", des­
sen Kollektiv das Abschlußniveau des 
Planjahrfünfts in den wichtigsten ';; 
Kennziffern mit zwei Jahren Vorsprung 
erreicht hatte. Den Bergwerkern wur- / 
de dreimal die Rote Wanderfahne • 
des ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der So- , 
wjetgewerkschaften und-des ZK des' 
Komsomol zugesprochen. J,

Das sind die Karagandaer Gruben , 
..Kostenko" und ..Sewernaja". der 
Kohletagebau ,.Zentralny", die Verelnl- , 
gung ..Embaneft", das Ust-Kameno- '■ 
gorker Titan- und Magnesiumkombinat, 
die Alma-Ataer Werkzeugmaschinen­
fabrik ,.XX Jahre Oktober", das Ir- 
tyschsker Chcmlehüttenwerk, das 
..Aktjubrentgen". das Tschlmkenter 
Baumwollkombinat, die Kustanaler 
Konfektions- und die Karagandaer 
Süßwarenfabrik sowie viele andere 
Betriebe, Fabriken, Kombinate. Ver­
einigungen und Trusts. für die das 
vergangene Planjahrfünft zur Sache 
des größten Arbeitsheldentums gewor­
den war.

Das zehnte Planjahrfünft führte er­
neut die Schönheit des begeisterten 
Ringens der Arbeiterklasse, dei* Inge­
nieure und Techniker der Republik vor 
Augen, erwies Ihre neuen schöpferi­
schen Möglichkeiten, mehrte die Rei­
hen der Schrittmacher und Neuerer. 
Die besten von ihnen wurden mit dem 
hohen Titel ..Held der sozialistischen 
Arbeit", mit Staatspreisen der UdSSR 
und der Kasachischen SSR. mit Orden 
und Medaillen gewürdigt.

Ehre und Ruhm den Arbeitern, Tn 
"enleuren. Technikern. Neuerern und 
Schrittmachnrn. allen Werktätigen der 
Industrie, die "nthu«la«tlsch und uner­
müdlich die Wlrt«cbnfi«manht unserer 
He'mat mehren (Anhaltender BelfalD. 

Die Ergebnisse des Planlahrfünfl« 
7"lgen. daß der gegenwärtige Stand 
der Volkswirtschaft der Republik. Ihr 
Produktion*- und wlssenschaftllch-tech 
nlsches Potential, geschaffen durch d'e 
Frfüll'in” der Besch’’'««" de« XX1I1 . 
des XXTV und de« XXV Parteitag« 
der KPdSU, das Vorhandensein und 
die Mögllchke’inn der weiteren Ent­
wicklung der Mineral- und Rohstoff­
vorräte sowie der Arbeitskräfte es er-- 
möglichen, einen Komplex von organi­
satorischen und Wlrts^haftsmaßnah’nen 
zur weiteren Entwicklung aller Wi"’- 
'•-haft«zwe’rre. ?ur Steigerung der Fr 
p"ktlvltät der Produktion zu ergrei­
fen.

Auf dieser Grundlage !«t es gemäß 
'em Entwurf des ZK der KPdSU zum
XXVI. Parteitag in unserer Republik 
vorgesehen, die Industrieproduktion 
"m 22—25 Prozent zu vergrößern. D'" 
^’ektroenergetlk, die NE-M°tallurgle 
•ns Eisenhüttenwesen, der Maschinen 
-au. die chemische, die erdölchemlsche 
”e Kohlen . die Leicht- und die Le 
'"nsmlttellndustrle sollen eine Welter 
‘‘"hvlcklung erfahren.

Wir sind verpflichtet, die vorgemerk 
'n Volumen hauptsächlich durch dlo 

aktive Einführung der Erkenntnis«" 
der Wissenschaft und der fortschrlttll 
chen Praxis, durch die Erhöhung des 

technischen Stands der Produktion, die 
bestmögliche Nutzung der bestehen­
den Kapazitäten, die allgemeine Ver­
besserung der Arbeitsqualität, die ra­
pide Verstärkung des Sparsamkeitsprin­
zips zu erzielen.

Zugleich wird eine bedeutende Ver­
größerung der Produktion durch Neu­
bau geplant.

Für die erfolgreiche Realisierung 
dieser verantwortlichen und ehrenvol­
len Aufgaben müssen wir auch weiter­
hin Jeden Industriezweig größtmöglich 
intensivieren, alle müssen gut abge­
stimmt, schöpferisch und mit Elan ar­
beiten. Neben unbestreitbaren Errun­
genschaften haben wir noch viele ernst­
hafte Probleme, deren Lösung eben­
falls große Reserven für den weiteren 
allseitigen Aufstieg der Ökonomik Ka­
sachstans bietet.

Vor allem sind wir verpflichtet, bis 
auf ein Minimum die Zahl der Betriebe 
zu reduzieren, die ihre Aufgaben nicht 
bewältigen. Und solche gibt es leider 
noch.

Im zehnten Planlahrfünft konnten 
Jährlich 5 bis 12 Prozent der Betriebe 
Ihre Pläne der Realisierung der Pro­
duktion nicht erfüllen.

Nach dem Tempo des Produktions­
anstiegs hat eine Reihe von Betrieben 
der NE-Metallurgle und des Eisen­
hüttenwesens. der Kohlen-, der Che- 
mler, der Leicht- und der Lebensmit­
telindustrie. die für sie festgelegten 
Aufgaben lm Ausstoß der bedeutend­
sten Produktionsarten nicht bewältigt.

Bel der allgemeinen Erfüllung des 
Plans der Realisierung hat ein Teil 
von Betrieben die vertragsmäßigen 
Lieferungen vereitelt.

Ihrer gibt es nicht wenig auch in 
der Vereinigung „Solusphosphor". In 
den Ministerien für NE-Metallurgle, In 
der Baustoff-, Leicht-. Fleisch- und 
Milchindustrie: In den Gebieten Ost­
kasachstan, Nordkasachstan und Kara­
ganda sind es mehr als die Hälfte. In 
der Industrieproduktion wird die Plan­
disziplin 'verletzt. Nicht selten wurden 
die Pläne geändert, übertragen, korri­
giert.

Diese Lage muß verbessert werden. 
Genosse L. I. Breshnew verwies auf 
der Beratung Im ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans lm August 
des vorigen Jahres besonders auf die 
Wichtigkeit der strengsten parteili­
chen Verantwortung der Kader für die 
Erfüllung der festgelegten Aufgaben, 
für die strikte Einhaltung der Staats­
und Plandisziplin auf allen Ebenen — 
ohne Ausnahme.

Genossen!
Das neue Planjahrfünft wird für 

die Republik wie auch für das ganze 
Land zu einer Etappe des weiteren 
Wachstums der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur, des Wohlstands 
Jeder Familie werden. Das Ist das 
Hauptziel, und wir sind verpflichtet, 
seiner Erreichung alle unsere Kräfte 
und Möglichkeiten zu unterordnen.

Der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag stellt uns um­
fangreiche Aufgaben, auf die der Vor­
sitzende des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR, Genosse B. A. Aschimow 
in seinem Bericht ausführlich einge­
hen wird.

Gestatten Sie mir, einige Schwer­
punkte zu berühren, die mit ihrer be­
vorstehenden Erfüllung verbunden 
sind.

Die Industrieproduktion wird sich, 
wie schon erwähnt, um 22 bis 25 Pro­
zent vergrößern. Das Hauptgewicht 
wird auf die Verstärkung der Basis­
zweige von Unionsbedeutung gelegt. 
Das bezieht sich vor allem auf die 
Brennstoffindustrie und die Energetik. 
Bis Ende des Planjahrf ü n f t s 
ist die Jahresgewin n u n g von 
Kohle auf 134 Millionen Tonnen und 
die von Erdöl auf 23 Millionen Ton­
nen. zu bringen, zu sichern Ist die Er­
schließung der Erdölvorkommen auf 
der Halbinsel Busatschi und in der 
Kaspi-Nlederung sowie die weitgehen­
de Entwicklung des Komplexes Paw­
lodar-Eklbastus.

In diesem Zusammenhang haben die 
Gebietspartelkomitees Karaganda. 
Mangyschlak, Gurjew und Pawlodar, 
die Kollektive der Vereinigungen „Ka- 
ragandaugol", „Mangyschlakn e f t" 
..Embaneft". ..Ekibastusugol" alles 
für die Erfüllung der festgesetzten 
Auflagen zu tun.

In der Energetik steht Kasachstan 
bevor, nicht nur eigenen Bedarf 
zu decken, sondern auch immer mehr 
Elektroenergie über die Grenzen der 
Republik hinaus zu liefern. Davon sind 
nlcht weniger als 90—95 Milliarden 
Kilowattstunden zu erzeugen.

Es gilt, die projektierten Kapazitä 
ten des Überlandkraftwerks Nr. 1 und 
der ersten Energieblock«« des Überland­
kraftwerke Nr 2 von Ekibastus. de« 
Schulba-Wasserkraftwerks. der Turb' 
nenaggregate in den Heizkraftwerken 
vollständig In Betrieb zu nehmen und 
komplizierte teehnls"hp Problem" zu 
!ö«en. die mit dem Bau von elektri­
schen Höchstspannungsleitungen ver­
bunden sind.

Es Ist notwendig, die Schwarzmetal­
lurgle auf ein höhere« Niveau zu brin­
gen. Tm elften Planlahrfünft wird dl" 
Republik die Jährlich" 5 000 000-Ton 
nen-Zlelmarke in der Erzeugung von 
Fertigwalzgut übertreffen und 27 Mil­
lionen Tonnen Waren"1sen?rz liefern 
Die Erzeugung von Eisenlegierung"" 
wird «Ich auf mehr als das l.öfachc 
vergrößern.

Dazu müssen neue Großkapazitäten 
für Eisenerzgewinnung In den Gebie­
ten Kustanal. Dsheskasgan’ und Kara­
ganda. Tür* die Gewinnung von 
Chromerzen — Im Gebiet Aktjubinsk 
anjaiifen.

Wir sind verpflichtet, die Anwei­
sung des Genossen L. T. Breshnew 
'iber den raschesten Bauabschluß der 
Produktlonsabtellung für Weißblech lm 
Kasachstan"" Magnltka zu erfüllen, 
was seine Erzeugung In der Union na­
hezu verdoppeln wird. Es Ist Pflicht 
der Parteiorganisationen von Kara 
ganda. Kustanal und Pawlodar, einen 
weiteren Aufschwung der Schwarzme­
tallurgie. die rechtzeitige Inbetrieb­
nahme und Vollauslastung neuer Kapa­
zitäten zu gewährleisten. 

Eine Aufgabe von vorrangiger Be­

deutung bleibt In der NE-Metallurgk» 
die Verstärkung der Rohstoffbasis, vor 
allem durch die Innutzungnahme der 
zweiten Ausbaustufe des Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats an der Lager­
stätte Shalrem. der Bergwerke An­
nenski und Aktschi-Spasskl lm Gebiet 
Dsheskasgan, und die Erschließung der 
Eisenerzvorkommen.

Das Ministerium für NE-Metallurgle, 
die Gebietspartelkomitees Ost-Kasach­
stan, Dsheskasgan, Tschimkent. Taldy- 
Kurgan und Semlpalatlnsk sind ver­
pflichtet, die Verbesserung der Arbeit 
der Betriebe der Branche, die Vollaus­
lastung deren Kapazitäten, die Stei­
gerung der Komplexität der Rohstoff­
verarbeitung, die Ausschöpfung aller 
Reserven zur Vergrößerung des Aus­
stoßes von Buntmetallen aktiv zu för­
dern.

Im elften Planjahrfünft Ist ein ho­
hes Entwicklungstempo der chemi­
schen, der erdölchemischen und der 
Erdölverarbeitungsindustrie vorgese­
hen. Bis 1985 wird sich die Erdölvor­
verarbeitung mehr als verdoppeln. Die 
Produktion von Mineraldüngern. Kunst­
fasern, Kunst'/Ten und Haushaltsehe- 
mikallen wird anwachsen.

Es Ist vorgesehen, neue Kapazitäten 
zur Gewinnung von Phosphoriten und 
Erzeugung von weißem Phosphor In 
Betrieb zu setzen.

Der Bau der ersten Ausbaustufen der 
Erdölraffinerie und des Werks für 
Autoreifen In Tschimkent muß abge­
schlossen werden.

Die Vereinigung ..Sojusphosphor", 
die Leiter der chemischen und erdöl­
chemischen Betriebe haben die beste­
henden und die neuangelaufenen Ka­
pazitäten hochproduktiv auszulasten 
und die Kräfte auf die rechtzeitige In­
betriebsetzung der bedeutendsten Ob- 
lekte zu konzentrieren. Alle diese 
Probleme verpflichten die Gebjetspar­
telkomitees Dshambul. Tschimkent. Ak- 
tlublnsk. Pawlodar und Manevscfilak 
die Kräfte auf den r""ht7"ltlgen Anlauf 
der bedeutendsten Obfekte zu kon­
zentrieren. die Fristen Ihrer vollstän­
digen Inbetriebnahme zu verringern, 
die begehenden und n"uan?ela”f""'’n 
Kapazitäten hochproduktiv au«zviasten

Tm neuen P1en1ahrfünrt «tetgt be­
deutend di" Rolle d"c Masch’n"nKo”’- 
und der Metallbearbeitung. Th" Pro- 
duktlonsumfang wird auf das 1 Rfache 
anwachsen. Ein rasches Entwicklungs­
tempo w’rd d"r Landma«ch’nenbau 
fahren. Fs steht bevor, di" Rekonstruk­
tion des Pawlodarer Traktorenwerks 
abzuschließen. S"’ne Zukunft Hegt lm 
Rau leistungsstarker Radschlepper vom 
Tvd K 701 Es gilt. In besch^unlgtem 
Tempo die Kapazitäten de" Z"ltnogra- 
d"" Vereinigung für An”ero«1onstech- 
nik.'der K«v1-Ordaer Maschinenbau­
fabrik für Rel«"rntete"hnik zu ver­
größern sowie d<e Oualität. Zuverlässig­
keit und Langlebigkeit .der Maschinen 
zu «teigem.

Genossen! Das ZK der KPdSU macht 
erneut beharrlich aufmerksam auf die 
Notwendigkeit eines besehleunisrten 
Wachstums der Tndu«t"!e der Gruppe 
..B". denn mit der Weiterentwicklung 
dieses Zweies Ist der Volkswohlstand 
eng verbunden, und das ist lm neuen 
Planiah"fi’nft Aufgabe Nr. 1. Tm belo­
bigen Fall haben wir von den R"- 
«chlüssen des Qktobernlenums (19801’ 
des ZK der KPdSU über die Notwen* 
diekeit auszugehen, d’" Bemühungen 
leder Branche für die Erzielung ciuan- 
titat’ver und nualltatlve- Fortschritte 
In der Produktion von Massenbedarfs­
artikeln «owle In der Realisierung des 
Lebensmltteinrogramms zu vereinen.

Um d’e Pläne ’n der Gruppe „A” 
wi" auch In der Grunpp ..B" zu er­
füllen. sind wir verpf”"htet. uns. von. 
den Weisungen der Partei darüber 
leiten zu lassen, daß di" Verwirkli­
chung des Kurses auf die Steigerung 
der Effektivität und Qualität m’t ver­
doppelter und v""dre’fachter Energie 
die prinzipielle Grundlage des elften 
Planiahrfünfts Ist.

Vor allem ist die Steigerung der ‘Ar­
beitsproduktivität zu beschleunigen, 
dank der bis 70 Prozent der Produk­
tion zu erzeugen sind.

Tm vergangenen Planjahrfünft ha­
ben nicht alle zielstrebig fü" die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität gerun­
gen. vor allem waren es da« Aktlu- 
blnsker. Ostkasachstaner. Dsheskasga- 
ner. Karagandaer. Seminalatlnskér und 
Uralsker Geblet«oarteikom'itee. Nicht 
von ungefähr gibt es gerade In diesen 
Gebiet allerlei Rückstände In der In­
dustrie.

Viele Betriebe der Buntmetallurgle^ 
der chemischen. erdölgewinnenden. 
Kohlen- und Lebensmittelindustrie ha­
ben den Plan der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität nicht erfüllt.

Den Rückstand aufzuholen, eine Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität zu si­
chern — das Ist eine äußerst verant­
wortungsvolle. aber durchaus reelle 
Aufgabe. Dafür Ist eine gute Grundla­
ge geschaffen. Die Ausstattung der 
Arbeitskräfte mit Grundfonds Istjn 
der Industrie bedeutend angestie­
gen. Die Organisation de" Produktion 
hat sich verbessert, die Qualifikation 
der Kader Ist gestiegen. Viele Kollek­
tive haben es gelernt, bei Auswertung 
der besten einheimischen und auslän­
dischen Erfahrungen die Arbeitszeit 
"atlonell zu nutzen, haben die Verlet­
zungen der Technologie sowie die 
Arhythmie ausgemerzt.

Neben den führenden Betrieben se­
hen d’elenigen unansehnlich aus. die 
ihren Plan durch Feuerwehre’nsätze 
und nicht durch gekonnte, exakte und 
gut organisierte Arbeit bewältigen, 
wie das in einzelnen Maschinenbau­
betrieben der Fall Ist. wo das Monta­
gefließband in der ersten Monatshälf­
te wegen Mangel« an Maseh'nentellen 
lange Zelt stillsteht. D'e Folge davon 
sind unbegründete Plankorrekturen, 
unvollständige Lieferung der Produk­
tion.

Groß sind die Reserven der Arbeits­
produktivität lm Gebiet Karaganda: 
Sie werden ledoch ungenügend ge­
nutzt. Insbesondere In der Vereinigung 
..Karagandaugol’* (Genosse Drlshd). 
wo sich die Auslastung der Abhauor­
te verringert hat und etwa die Hälfte

(Fortsetzung S. 3)
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KUNAJEWBericht des Genossen D. A
(Fortsetzung)

Ihre

zur Einführung 
worden, 

hoch- 
Neuerer 

immer

der Gruben des Kohlenbeckens 
Planauflagen nicht oewältigen.

In Fragen der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität müssen wir par­
teiliche Prinzipientreue bekunden, die 
persönlichen Forderungen an die Lei­
ter aer Betriebe und Vereinigungen, 
der Ministerien und Ämter In unbe­
dingter Erfüllung des festgesetzten 
Tempos der Vergrößerung der Pro­
duktionsleistung zu neben.

Dabei muß jeder oegrelfen, daß 
wir ohne die beharrliche Einführung 
der Entwicklungen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts immer ver­
lieren werden Das Zeitalter der wis­
senschaftlich-technischen Revolution 
diktiert gebieterisch seine Gesetze, und 
derjenige, der es versucht, sie zu Ig­
norieren, hemmt die Ökonomik, steht 
der Verbindung der Vorteile des so­
zialistischen Systems der Wirtschafts­
führung mit der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution Im Wege.

Das, wa? lm Laufe des Planjahr­
fünfts zur praktischen Realisierung sei­
ner Auflagen geleistet worden ist, 
läßt sich nicht bestreiten. Es Ist Be­
deutendes vollbracht worden. Das Tem­
po der Automatisierung und Mechani­
sierung der .Produktion Ist 
gestiegen Weltge h e n d e r wer­
den Computer und automatische 
Steuerungssysteme eingesetzt. Es sind 
89 000 Maßnahmen 
der neuen Technik realisiert 
Der vieltausendköpfige Trupp 
qualifizierter Spezialisten, 
und Rationalisatoren wächst 
mehr.

Zugleich wurden nicht alle Errun­
genschaften der einheimischen Wissen­
schaft und Technik sowie die fort­
schrittlichen Erfahrungen vollständig 
genutzt. Es kommt vor, daß kostspieli­
ge Importausrüstungen als Totlast da­
liegen. Tn den Ministerien für Bau­
stoff- Fleisch- und Milchindustrie wird 
den Piänpp d°r Einführung neuer T°ch- 
nlk wenig Beachtung geschenkt. Leider 
betrifft da= auch andere Ministerien.

So schließt 1a= Ministerium für NE- 
Metallurgle ’n den Plan der Einfüh­
rung neue’’ T»~hn!k notorisch Maßnah­
men ein. d’p längst realisiert sind, 
während wirklich aktuelle Entwicklun­
gen — Anwendung der KTWZET- 
Technologie. F’üssigraumschmelzen. 
die Methode der Erzauslaugung und 
andere — sehr zaghaft und unsicher 
eln^eführt werde*»

Nicht wenig Konservatismus be­
kundet das Ministerium für Bau- von 
Schwerindustriebetrieben. Um dort ei­
ne Neuentwicklung durchzusetzen, 
sind kolossale Anstrengungen erfor­
derlich. Jedoch die Worte der leiten­
den Genossen — und nicht nur den­
jenigen aus diesem Ministerium — 
klingen sehr überzeugend, und sie 
bringen es sogar fertig, offensichtliche 
Mißerfolge für Errungenschaften aus­
zugeben.

Es Ist notwendig, der neuen Technik 
und Technologie die Schwierigkeiten 
aus dem Weg zu räumen und die Plä­
ne Ihrer Einführung strikt zu erfül­
len.

Die Staatliche Plankommission, die 
Ministerien und Ämter der Republik 
müssen die technische Neuausrüstung, 
die Rekonstruktion und Spezialisierung 
sachlicher und kompetenter durchfüh­
ren. alle Hebel zur Stimulierung des 
technischen Fortschritts In Bewegung 
setzen, die Überführung der Betriebe, 
der Zweig- sowie Forschungs- und 
Projektierungsinstitute zur wirtschaft­
lichen Rechnungsführung und zur Ent­
lohnung nach abgeschlossenen, einge­
führten Entwicklungen und nicht nach 
reichlichen Versprechungen vollenden

Es liegt im Interesse der Sache, die 
Zentralisierung und Spezialisierung von 
Kleinindustriebetrieben una -aoschnltten 
zu beschleunigen, derer es In unserer 
Republik noch viele gibt. Das wirc e-= 
gestatten. 1ie Proauktionsstruktur der 
Großbetriebe zu verbessern, lie techni­
sche Beaeutung der spezialisierten 
trieoe ohne Vergrößerung ihrer 
schäftigten^ahl zu heben

Genossen Es <el noch einmal an 
Problem uer oesseren Nutzung 
Grundfonds erinnert in der Republik 
Ist ein beeindruckendes produktions­
technisches Potential gescharten wornen 
Im großen una ganzen wird 2- gekonnt 
und effektiv genutzt Anders iarf es 
auch nicht sein. Dennoch steigt die 
Grundfonasquote In einzelnen Bran­
chen. darunter In der Leicht- una der 
Lebensmittelindustrie nur langsam an 
In vielen Betrieben werden die projek­
tierten Kapazitäten Jahrelang nicht ge­
meistert. niedrig sind die technisch-öko­
nomischen Kennziffern sowie der 
Schichtkoeffizient der wichtigster, tech­
nologischen Aggregate und Ausrüstun­
gen

Ein schlechtes Beispiel liefert dies­
bezüglich ias Werk für Ferrolegierun­
gen von Jermak Direktor T Kuli- 
nltschl. In dem die Produktlonsgrund- 
fonds auf das Zweifache angewachsen 
sind, während der Produktionsausstoß 
um nur ein Geringes angestiegen und 
die Fondsquote sogar zurückgegangen 
ist

Ähnliche Fälle sind für einige Groß­
objekte der Gebiete Kustanal. Aktju­
binsk. Zellnograd und andere kenn­
zeichnend

Die Vollauslastung der Produktions- 
grun'^onds d'.e unentwegte Steigerung 
des Prnduktionsausrtoßes rrüssen zur 
Norm werden und Ihre effektive Rück- 
ersattu" ■ — zum Merkmal der politi­
scher '.“d wirtschaftlichen Reife der 
ArbeltskoUektivp und Ihrer Leiter.

Nun zum Problem der Qualität. Dar­
über w.-rde bereits wiederholt gespro­
chen _nd geschrieben. Es wird. Genos­
sen. nicht durch flammende Aufrufe, 
sondern durch die raolde Verbesserung 
der Arbeit Italien Richtungen gelöst, 
von 1?nen oben die Rede war. Solche 
Arbeit wird In der Republik in breiter 
Front durchgeführt. Es Ist erfreulich, 
daß viele Kollektive sich die Sorge um 
die Ablösung der veralteten und die 
Einführung moderner Ausrüstungen, 
um die kontinuierliche Vervollkomm­
nung der Technologie zum obersten Ge­
setzt gemacht haben. Eine bedeutende 
Rolle -p'.e'.t die Anwendung der Stan 
dards sow'le der Einführung der Korn-

Be- 
Be-

das
□er

plexsysteme der Qualltätssteucrung.
Für Selbstzufriedenheit gibt es jedoch 

keine Grunde, well neben niveauvollen 
immer noch minderwertig gearbeitete 
Erzeugnisse von den FUeßbänaeru un­
serer Betriebe kommen, una mitunter 
Ist es einfach Ausschuß. Nicht wenig 
Reklamationen treffen für Traktoren, 
Bagger, landwirtschaftliche Maschinen 
und andere Erzeugnisse ein.

Viele Betriebe der Leicht-, Lebens­
rnittel- und örtlichen Industrie der Ge­
biete Dshambul, Koktschetaw, Semlpa- 
latlnsk, Uralsk liefern Erzeugnisse, auf 
die der Konsument verzichtet. Nichts­
destoweniger mündet In das Handels­
netz ein Strom unansehnlicher Waren 
veralteter Fassons, während das, was 
die Kunden wirklich brauchen, nur 
auf Musterschauen und In Rechen­
schaftsberichten prangt.

Es sei betont, daß das Tempo der At- 
testatlon der Erzeugnisse mit dem 
Qualitätszeichen bei uns abgcflaut Ist. 
Die Haltung der Republikverwaltung 
für staatliche Standards der UdSSR 
(Leiter T. Machmudow) und Ihrer ört­
lichen Organe Ist dabei passiv.

Der Kampf um wertvolle Erzeugnis­
se, Genossen, Ist keine vorübergehende 
Kampagne, sondern die Generallinie 
des Planjahrfünfts, und niemand hat 
das Recht, ihr zuwiderzuhandeln.

All diese Fragen, Über die wir ganz 
offenherzig sprechen, wie dies das ZK 
der KPdSU von uns fordert, müssen 
auch ferner das Objekt einer besonderen 
Aufmerksamkeit der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisa­
tionen sowie der Planungs- und Wirt­
schaftsorgane bleiben, um die prakti­
sche Tätigkeit Jeder Industriebranche 
auf die Höhe der Forderungen der Par­
tei zu bringen, um die Entfaltung der 
schöpferischen Initiative der Arbeits­
kollektive zu fördern und letzten Endes 
die Aufgaben des elften Planjahrfünfts 
erfolgreich zu erfüllen und zu überbie­
ten.

Unsere Hauptaufgabe besteht in der 
Gewährleistung der rhythmischen Ar­
beit jeder Branche, In der Erzielung ho­
her Endresultate. Dazu gilt es. die Ar­
beitsqualität allseitig zu steigern, neue 
Technik einzuführen, die Nutzung der 
Produktionskapazitäten zu verbessern, 
alle verfügbaren Reserven produk­
tionswirksam zu machen, die Bewegung 
um die Arbeit ohne Zurückbleibende 
weitgehend zu entfalten. Zu den hohen 
Zielmarken müssen wir zlelbewußt- 
schrelten, sich auf die gesammelten Er­
fahrungen stützend und die qualitativen 
Faktoren intensiver nutzend. Darin liegt 
die Gewähr unserer Erfolge.

Genossen! Im zehnten Planjahrfünft 
dauerte die Entwicklung aller Ver­
kehrsträger, des Nachrichtenwesens und 
des Straßenbaus in hohem Tempo fort.

Es wurden nahezu 900 Kilometer 
neuer Eisenbahnlinien und Zweitgleise 
gezogen. Abgeschlossen wurde der Bau 
der Mittelsibirischen Magistrale, die 
sich über die Neulandgebiete der Re­
publik erstreckt, sowie der Zweitgleise 
in der ganzen Richtung von Usbekistan 
über Dshambul, Karaganda bis hin zum 
Ural. Die Länge der elektrifizierten 
Strecken wächst an. Begonnen wurde 
mit dem Bau der neuen Linie Sajak- 
Aktogai.« Positive Ergebnisse brachte 
die Unterteilung der Kasachischen Ma­
gistrale In drei Eisenbahnen.

Aufs Anderthalbfache wuchs der 
Frachtumsatz des öffentlichen Kraftver­
kehrs. Dabei wurde fast der ganze Zu­
wachs der Transportmenge durch die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität er­
reicht. Mehr als die Hälfte sämtlicher 
Güter wird durch Lastzüge befördert.

■ Erfolgreich entwickelt sich die Zivil­
luftflotte, die mit der neuesten Technik 
ausgestattet wird. Rekonstruriert wur­
den viele Flughafengebäude, hier kön­
nen gegenwärtig die modernsten Flug­
zeuge landen.

Besser genutzt werden die Wasser­
wege. Es steigt die Rolle des Rohrlei­
tungstransports.

Der Personenverkehr ist im Wach­
stum begriffen. Es wurden 17 Bahn- 
uno Autobahnhöfe. Flughafengebäude 
und Anlegestellen der Fahrgastflotte in 
Betrleo genommen In den nächsten 
Jahren soll mit dem Bau einer U-Bahn 
in Alma-Ata oegonnen werden.

70 000 Kilometer hat die Länge der 
Autostraßen mit fester Decke erreicht, 
aarunter mit schwarzer Decke — 
38 000 Kilometer Abgeschlossen wlro 
die Bildung eines verzweigten Netzes 
gut eingerichteter Hauptverkehrsstra 
ßen. Neulich wurde der Verkehr aul den 
neuen Hauptverkehrsstraßen Alma-Ata 
— Karaganda und Karaganda—Dshes-

Schnell, hochwertig, auf modernem 
technischen Niveau bauen

uenossen! Die hervorragenden Wand­
lungen in der mehrzwelglgen Wirt 
schäft Kasachstans sind vor allem 
durch den Aufschwung und das Tempo 
des Investitionsbaus bedingt, und diese 
sind überaus beeindruckend. Unsere 
Bauarbeiter haben einen enormen Bei­
trag zur Steigerung des Produktions­
potentials der Industrie, zur Festigung 
der materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft, zur Lösung sozialer 
Probleme beigetragen, die mit der Ver­
besserung der Wohnverhältnisse sowie 
der kulturellen und Lebensbedlngungen 
der Werktätigen In Stadt und Land 
verbunden sind."

In allen 19 Gebieten der Republik 
sind die Bauvorhaben zum Symbol 
großartiger Wandlungen geworden. In 
den Jahren des zehnten PI an Jahrfünfts 
wurden der Volkswirtschaft der Repu­
blik Investitionen In einer Höhe von 
38 Milliarden Rubel zugcwlesen. Ihr 
Umfang ist gegenüber dem vorherge­
gangenen Planjahrfünft um fast 25 
Prozent angestiegen.

1980 bezifferte sich das Investitions­
volumen auf 8 Milliarden Rubel, was 
fünfmal mehr Ist, als In den Vorkrlegs- 
Jahren In Anspruch genommen wurde. 
Gegenwärtig wird Innerhalb eines Mo­
nats zweieinhalbmal mehr gebaut als lm 
Laufe des Jahres 1940.

Gemäß den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU wurden die An­
strengungen der Bauarbeiter zuvörderst 
auf die Inbetriebnahme der Kapazitäten 
und Objekte des Elsen- und des Nlcht- 

kasgan eröffnet. Größere Ausmaße ge­
winnt der Straßenbau auf dem Lande, 
wodurch der Begriff „Krähwinkel” in 
der Republik verschwunden Ist.

Beträchtlich gewachsen Ist der Um­
fang der Dienste für die Bevölkerung 
durch sämtliche Nachrichtenmittel, 
verlängert haben sich die Übertra­
gungskanäle des Fernverkehrs. Ver­
zweigter wird das Netz der Funkrelais­
linien, der Kabelleitungen und Fern- 
sehstatloncn. In hohem Tempo entfaltet 
sich die Fernsprechverbindung aut dem 
Lande.

Die Arbeiter des Straßenwesens, des 
öffentlichen Kraftverkehrs, der Zivil­
luftflotte und der Betriebe des Nach­
richtenwesens haben die Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts vorfristig er­
füllt.

Es läßt sich jedoch nicht leugnen, 
daß die großen Perspektiven des 
Wachstums der mehrzwelglgen Wirt­
schaft der Republik und des Wohlstan 
des der Menschen eine weitere Entwick­
lung und Steigerung der Produktions­
effektivität des Kraftverkehrs und des 
Nachrichtenwesens erfordern. In erster 
Linie trifft das auf den Eisenbahn- und 
Kraftverkehr, auf die rationelle Nut­
zung Ihres rollenden Materials zu.

Nicht allerorts wird die Unversehrt­
heit der Frachten gewährleistet. Es ist 
schmachvoll, daß an Diebstählen sich 
nicht selten die Eisenbahner selbst be­
teiligen.

In einer Reihe von Kraftverkehrsbe­
trieben, besonders in ressortgebunde­
nen, wird der Güterwagenpark noch 
schlecht unterhalten. Nicht ausgemerzt 
sind überhöhte Berichterstattungen. Ei­
ne ersthafte Besorgnis erregen die Ver- 
kchrsunfälle, besonders In den Gebieten 
Karaganda, Pawlodar, Ostkasachstan, 
Alma-Ata und Mangyschlak.

Ungenügend wird die Betreuung der 
Fahrgäste verbessert. Viel Klagen gibt 
es über die Unordnung im öffentlichen 
Verkehr der Gebiete Tschimkent, 
Dsheskasgan, Kustanal und Taldy-Kur­
gan. Nicht alles reibungslos läuft leider 
bei der Zivilluftflotte.

Daher die Schlußfolgerung, Genos­
sen. Im neuen Planjahrfünft ist es 
für uns äußerst wichtig, allerorts einen 
effektiven, hochqualitativen und unfall­
freien Betrieb aller Verkehrsträger, 
und Fernmeldewesen, einschließ­
lich Rohrleitungstr a n s p o r t, zu 
gewährleisten. Die Länge der Erdöllei­
tungen wird sich um nahezu 1 100 Ki­
lometer vergrößern. Sie werden sich 
von Sineglasowo bis Kustanal und 
Amankaragal, von Pawlodar bis Semi- 
palatinsk und von Petropawlowsk bis 
Koktschetaw ziehen.

Im Eisenbahnverkehr gilt es. im 
neuen Planjahrfünft bedeutend mehr 
zu leisten als im abgelaufenen — und 
zwar über 1 100 Kilometer Zweitgleise 
zu verlegen, 1 000 Kilometer verkehrs­
dichter Strecken zu elektrifizieren, die 
Wagen- und Lokomotivwirtschaft zu fe­
stigen, die Erfüllung des Beförderungs­
plans allerorts sicherzustellen, neue 
fortgeschrittene Arbeitsformen einzu­
führen.

Es ist wichtig, die Mängel entschie­
dener zu beheben, sich nach Kräften 
um die Entwicklung des Innerbetriebli­
chen Eisenbahntransports, um die volle 
Erhaltung der Güter, um die weitere 
Erhöhung der Bedienungskultur, um 
die Schaffung gehöriger sozialer und 
Arbeitsverhältnisse für die Transport­
arbeiter selbst zu sorgen.

Es Ist notwendig, eine verstärkte 
Aufmerksamkeit der Entwicklung des 
städtischen Personenverkehrs, beson­
ders der Elektrofahrzeuge zu schenken, 
ihr exaktes Funktionieren zu sichern.

Neben der weiteren Vergrößerung des 
Straßenbaus Ist es zugleich wichtig, 
für einen guten Zustand der bestehen­
den Fahrstraßen zu sorgen, wozu die 
örtlichen Sowjets der Volksdeputierten 
aktiv beizutragen haben.

Vor großen Aufgaben in der Weiter­
entwicklung des Nachrichtenwesens, 
ganz besonders auf dem Lande, steht 
das Republikministerium für Nachrich­
tenwesen. Die Zustellung der Zeitungen 
bereits am Tag Ihres Erscheinens Ist 
heute durchaus real.

Kurzum, Genossen. das -weitere 
Wachstum der mehrzwelglgen Ökono­
mik. der Wissenschaft und Kultur der 
Republik, die Hebung des Wohlstandes 
der Werktätigen sind untrennbar von 
der Verbesserung der Arbeit sämtli­
cher Verkehrsträger una Mittel des 
Nachrichtenwesens. Verantwortung vor 
der Gesellschaft. Gewissenhaftigkeit, 
Kultur und Wendigkeit müssen die Ar­
beit stets und überall bestimmen.

elsenhüttenwesens, des Maschinenbaus, 
der Kohlen-, der Erdöl-, der Nahrungs­
mittel- und der Leichtindustrie konzen­
triert. Kennzeichnend für den Investiti­
onsbau war die Errichtung einzigartiger 
Komplexe und Betriebe.

Zur Zelt sind in der Bauindustrie 
mehr als 650 000 qualifizierte Arbei­
ter, Ingenieure, Techniker tätig, die 
große komplizierte Aufgaben zu lösen 
vermögen.

Viele Gebiets-, Stadt- und Rayonpar­
teikomitees widmen sich nun zielgerich­
teter dieser Branche. Die Parteikomi­
tees der Gebiete Kustanal und Nordka­
sachstan konnten die Erfüllung ihrer 
Fünfjahrplanaufgaben lm Investbau 
vorfristig melden.

Eine weitere Entwicklung erfuhren 
die Bau- und die Baustoffindustrie, 
Vergrößert hat sich die Produktion von 
Zement, darunter von farbigem, nlcht- 
metaIIIschen Rohstoffen. Es wurde die 
Herstellung neuer Materialien organi­
siert: von Dachruberodd, Baufayence, 
Worsanlt, geleimten Holzkonstruktio­
nen. Zusehends ist die Anwendung von 
Montagestahlbetonkonstruktionen und 
-teilen gestiegen.

Der Anteil manueller Arbeit bei Ver­
putz- und Dacharbeiten hat sich verrin­
gert.

Das hohe Tempo des Wohnungs-, 
Kultur- und Sozialbaus Im zehnten 
Planjahrfünft wurde begleitet von 
der weiteren Entwicklung der Kommu­
nalwirtschaft, von der besseren bauli­
chen Einrichtung der Städte und Dör­

fer der Republik. Der Umfang der 
Kommunal- und Dienstleistungen stieg 
In den fünf Jahren um 40 Prozent und 
betrug Insgesamt lm Bereich des Mi­
nisteriums für Wohn- und Kommunal 
wirtschaft 610 000 000 Rubel. Es 
wurden 1 600 Kilometer Wasserfel- 
tungsnetze Ihrer Bestimmung überle­
ben. Über 90 Prozent des wohnfonds 
der örtlichen Sowjets sind mit Wasser­
leitungen, Kanalisation, Zentralheizung 
ausgestattet bzw. gaslflzlert. In acht 
Städten der Republik funktionieren 
Elektrotransportmittel, In Aktjubinsk 
und Zellnograd werden Troilcybusllnl- 
en gebaut.

Auf Kosten des Republikhaushalts 
und der örtlichen Haushältc wurden lm 
Planjahrfünft fast 600 000 000 Rubel 
in die bauliche Einrichtung Investiert, 
3 400 Kilometer Wege und Gehsteige 
gebaut.

In der Errichtung von Gebäuden 
und modernen architektonischen En­
sembles haben sich die Architekten 
und Projektanten verdient gemacht, die 
die Entwicklung der Generalbebau­
ungspläne für alle Gebiets- und Rayon­
zentren abgeschlossen haben. Es sind 
neue Projektierungsinstitute gegrün­
det, ihre materielle Basis ist gefestigt 
worden.

An den Baustellen wird weitgehend 
der Brigadenvertrag angewandt. Ein 
Drittel der Baubrigaden arbeitet rfach 
der Methode Nikolai Slobins. Auf ei­
ne neue Stufe ist die Bautechnologie 
gestiegen, die Verbindungen mit ande­
ren Industriezweigen haben sich erwei­
tert, die Qualität ist gestiegen.

Und dennoch, wie Genosse Leonid 
Iljitsch Breshnew es sehr richtig be­
tonte, bildet gerade der Investbau den 
Engpaß, weshalb viele Wirtschaftszwei­
ge unter Ihren Möglichkeiten ' arbei­
ten.

Tatsächlich — in den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts wurden In der 
Republik 1,4 Milliarden Rubel- Kapi­
talinvestitionen nicht in Anspruch ge­
nommen, nicht rechtzeitig wurden 
die wichtigsten Produktionsobjekte Ih­
rer Bestimmung übergeben. Sehr lang­
sam verringert sich der Umfang der 
unvollendeten Bauproduktion. Weni­
ger als geplant wurden Wohnungen, 
Schulen, Krankenhäuser, Berufsschu­
len errichtet.

Ungenügend ist der Nutzeffekt der 
Kapitalinvestitionen. Weiterhin wer­
den die Mittel zersplittert, nicht end­
gültig die Mängel lm Planen beseitigt. 
Auf all das hat das ZK der KP Ka- 
sachstans der Staatlichen Plankommis­
sion, den Leitern der Ministerien und 
Ämtern wiederholt hlngewlesen. Aber 
die Umstellung vollzieht sich äußerst 
langsam. Im Bereich des Ministeriums 
für Buntmetallurgie stieg der Umfang 
der Investitionen im Planjahrfünft um 

, fast ein Viertel an, die Inbetriebnahme 
der Grundfonds aber nur um 9.Prozent. 
Die unvollendete Bauproduktion über­
stieg die jährlichen Investitionen. In 
dieser Zelt hatte man den Bau von 
mehr als 80 Objekten begonnen, von 
denen kein einziges mit allem Nöti­
gen versorgt wurde.

Der Block der Reparaturhallen der 
mechanischen Gießerei des Dsheskas- 
ganer Bergbauhüttenkombinats mit den 
Voranschlagskosten von etwa 3 000 Ouü 
Rubel wird statt der geplanten 18 Mo­
nate das sechszehnte Jahr errichtet. 
Trotzdem die Reparaturbasis des Kom­
binats dringend gefestigt werden müß, 
wird die Vollendung des Blocks von ei­
nem Jahrs aufs andere verlegt. Allem 
Anschein nach erwartet ein ähnliches 
Schicksal auch den Energlereparalur- 
abschnltt des Balchascher Bergbauhüt­
tenkombinats und eine Reihe anderer 
Objekte lm Gebiet Dsheskasgan.

Nicht Immer sind die Baupläne mit 
den Kapazitäten der Bauorganisatio­
nen und den Möglichkeiten der mate­
riellen Versorgung koordiniert. So ge­
statten die Kapazitäten des Kombinats 
„Eklbastusschachtostrol” die Inan­
spruchnahme nur eines Drittels tjer ge­
billigten Mittel.

Oft werden die Entwürfe lm Laufe 
der Arbeit geändert, deshalb steigen 
die Kosten der Objekte. Der Bau des 
Kustanaler Chemlefaserwerks kam auf 

.mehrere Millionen Rubel zu stehen. Aber 
'wegen der Projektlerungs- und 
struierungsfehler kommt der 
nicht „In Schwung”, er kann 
duktlonsausstoß nicht richtig 
men.

Das zeugt davon, daß ohne 
gestaltete Projektierung die 

Kon- 
Betrieb 

den Pro- 
aufneh-

eine gut 
o______ __ . w Geldmit­
tel des Volkes auch weiterhin verlo­
rengehen \Verden, was man nicht zu­
lassen darf. Es Ist notwendig, die Ar­
beit der Projektierungsorganisationen 
In Ordnung zu bringen, Parallellsmus, 
Überschneidungen, und die nicht volle 
Auslastung auszumerzen, die Qualität 
aller Projekte rapid zu heben.

Es wird richtig betont, daß der Pro­
jektant gegenwärtig kein spezialisierter 
Fachmann sein kann. Er kann nicht 
auskommen ohne Kenntnisse In Soziolo­
gie, Demographie, Ökologie und beson­
ders In Ökonomie. Und es kommt dar­
auf an, die berufliche Kompetenz mit 
der persönlichen Verantwortlichkeit für 
die Qualität beliebiger Entwürfe zu 
verbinden.

Außerdem Ist es sehr wichtig, die 
Aufnahme zahlreicher Objekte in die 
Pläne auszuschließen, für die keine 
Geldmittel und Ressourcen vorgesehen 
sind, die Plandisziplin zu erhärten.

Das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben (Genosse Lo­
mow), das Ministerium für Landbau­
wesen (Genosse Mussin), das Ministeri­
um für Montage- und Spezialbauar­
beiten (Genosse Jersbanow), die das 

' Tempo des Wachstums der Umfänge 
der zu leistenden Arbeiten rapide ver­
ringert haben, müssen das gestiegene 
Produktionspotential der Bauorgantaa- 
tionen der Republik effektiv nutzen.

' -Diese Ministerien wurden wieder­
holt ernsthaft kritisiert. Aber es sieht 
so aus. als ob deren Leiter wieder ge­
neigt sind, eine passive Position ein­
zunehmen, statt Sorge um die Hebung 
des Niveaus der Ausführangsdlsziplin, 
um die Beseitigung des Durcheinan­
ders und der Vielschrelberel zu tra­
gen. Im vorigen Jahr wurden vom Kol­
legium des Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebtrieben fünf Be

Schlüsse über die Beschleunigung des 
Baus des Produktionsabschnlits lür 
Weißblech lm Karagandaer Hütten­
kombinat gefaßt, aber die Situation 
wurde nicht besser. Diese Tatsache, bei 
weitem nicht die einzige, beweist un­
mißverständlich, daß das Ministerium, 
und Genosse Lomow persönlich ver­
pflichtet sind, den Stil und die Metho­
den der Leitung der unterstellten Or­
ganisationen zu ändern, an sie größe­
re Ansprüche zu stellen.

Das oben Gesagte trifft auch auf 
das Ministerium lür Montage- und 
Spezialbauarbeiten zu. Eine Reihe von 
Betrieben dieses Ministeriums erfüllte 
im Laufe des ganzen Planjahrfünfts 
die Pläne der wichtigsten Nachauftrag­
arbeiten nicht, wobei qualifizierte 
Fachleute an Nebenobjekten oder bei 
Generalreparaturarbeiten beschäftigt 
wurden.

Viele Baustellen verspüren großen 
Mangel an Baumaterialien, und den­
noch haben die Staatlichen Republik­
komitees — für Matcrlaltechnlsche 
Versorgung (Genosse Tankibajew) und 
für Versorgung mit Erdölprodukten 
(Genosse Bragin) Immer noch keine 
vollständige Inanspruchnahme der zu­
gewiesenen Fonds erreicht. Im Plan­
jahrfünft wurden den Baustellen gro­
ße Mengen Bauholz, Walzgut der Ei­
senmetalle, Stahl- und Gußeisenrohre, 

•Zement, Bitumen zu wenig geliefert.
Es gilt, die Tätigkeit des Ministeri­

ums für Baumaterialien (Genosse Pa- 
rimbetow), durch dessen Verschulden 
die technisch-ökonomischen Kennzif­
fern des Systems ungerechtfertigt ge­
sunken sind und die Erfüllung der Plä­
ne vereitelt wird, zu verbessern. Die 
Rekonstruktion der Brennöfen In al­
ten Ziegeleien muß beschleunigt, die 
Technologlediszlplln In Zementwerken 
sowie der Renovierdienst müssen ge­
festigt werden.

Hauptstab der Hebung des techni­
schen Niveaus und der Qualität der 
Bauarbeiten hat das Staatliche Komi­
tee für Bauwesen der Republik zu 
sein (Genosse Bektemlssow). Leider 
aber welchen das Staatliche Komitee 
für Bauwesen wie auch seine örtlichen 
Organe der Lösung akuter Probleme 
aus, die mit der harmonischen Ent­
wicklung der Produktlons- und sozia­
len Infrastrukturen verbunden sind. 
Deshalb werden die Produktlons-, 
Wohn-, Sozial- und Kulturobjekte 
nicht lm Komplex, sondern losgelöst, 
mit großen Qualitätsmängeln ihrer Be­
stimmung übergeben, was entschieden 
zu beseitigen ist.

Es Ist wichtig, stets an die bauliche 
Einrichtung der Städte un Dörfer, an 
Ihr architektonisches Aussehen, an die 
volle Übereinstimmung der Maßstäbe 
der Bauarheiten mit der ar'h’tekto- 
nlsch-künstlerischen Gestaltung so­
wohl in der Stadt als auch im Dorf zu 
denken.

Genossen' Die Aufgaben der weite­
ren Entwicklung der Landwirtschaft 
erfordern eine Verstärkung des Baus 
von Produktion-. Sozial-, und Kultur­
objekten auf dem Lande. Im großen 
und ganzen sind d’e lsndl’rhen Ba"- 
organisatlonen bedeutend stärker gewor­
den. In Gang gesetzt wurden Bon­
kombi na te In den Gebieten KoVtjsAhe- 
taw und Semlnalatinsk. 
triebe 
stroi”

Im 
nele 
Komplexe. Geflügelfabriken. Getreide­
silos. Mlschfutterbetriebe. Treibhaus­
wirtschaften errrirhtet, D'e Werk^ti- 
treri des Dorfes erh’“’*«-» P»wa 12 M'l- 
llonen Quadratmeter Wob-'■p'«he. v’ele 
Schulen. Krankenhäuser. Klubs. Han­
dels- und Kommnnalob’ekte. Es ist be­
merkenswert. d-'ß d^s N’vea” der Gart- 
Pziervng ?”f dem Lande höher als in 
der Stadt Ist.

Zugleich ist die Sorge um die Be­
schleunigung der Innutzungnahme der 
Obfekte auf dem Lande nicht überall 
erstrangig geworden

Im Bereich d?s Ministeriums für 
Landhauwesen (Genosse Mussin), der 
örtlichen Organe der Geh’ete Ksyl- 
Orda, Uralsk. Paw’odar. Tschimkent. 
Alma-Ata urd «»•'derer kom-rt °s zur 
Vereitelung der Baupläne. die Bauko­
sten wachsen. r”'1 Qua”tHt steigt la««- 
satn an. P^'m-’ters a’’fral'«nd irt da« 
bei der Errichtung dnr Vlpphaltun0^- 
t'omr'’evo Tm Ga'-iaf T)sha*"b”1 w«-den 
d'e Mnhrf?m»i'n’<b’Jiicpr auf dem Dorfe 
ohne Anneh^'l’ch'-p'+An err’/’ld('t — 
dq gibt PS ’-n'-o p«-. —n *'»<- .WUawoh. 
rung von Obst und Gemüse, keine Kel­
ler

Der Rückfluß d^r in die Entwich 
iiifig der mptor'e!1*n,'hni‘rchpn Rarts 
der ländi'pWen pp»'or'’'>nicat’o’'nn 'nve- 
ct'erten ’~',R '»rhßp** »p**». p«
letzt der Fall '«t Ah«r lm Ver*»le’eh 
zum neuhto*' p'»n,"‘,",('r,i ri«<? ati-
nisterlnm rt'r T.'»’’d’*,''.'w''r«i (’ru-
fang dpr Ba”- rn-
gar verringert. V’ele so!ne TN’sts ar­
beiten arb,’th**“’"',h '■*« b'*’'*’' Pro­
gramme des P’?n’?h~(,nnft<= ’n der tn- 
n"tzur,gnahrne von G'Ure’Hg«- 
flügelfabrlken. staatlichen Herdbuch- 
7uch(statlonen nicht fcrfh’lt Sn 'ylrd 
die für die Renub’^k äußerrt wlcht'j’e 
Geflügelfabrik 
b'et Kustanal, 
richtet.

Eine solche 
dem Geist des

neue Baube- 
entstanden lm ..GHwrt-sow-hn- 
und Im ..Kasmeshkolchosstrol' 
Plan'ahrfünft wurden überall 
Stallungen. große mechanisierte

1n TaranowsWe. G«- 
lm Schneckentempo er1-
Praxis entspricht nicht 
Oktoberplcnums (1980)

Die Agrarpolitik der Partei in Aktion
Genossen! Gestützt auf die Beschlüs­

se des XXV. Parteitags und der nach­
folgenden Plenen des ZK der KPdSU, 
des XIV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, hat die Rc- 
publikparteiorganlsatlon eine große 
Arbeit In der Entwicklung der Land­
wirtschaft geleistet.

lm Ergebnis der konsequenten Ver­
wirklichung der Agrarpolitik der 
KPdSU Ist die materiell-technische 
Basis der Sowchose und Kolchose be­
deutend erstarkt. In die Agrarwirt­
schaft wurden 13,6 Milliarden Rubel 
Investiert — um 22 Prozent mehr, als 
lm neunten Planjahrfünft. Es wurden 
409 000 Hektar neuer berieselter Flä­
chen, 2 600 Kilometer Gruppenwasser-

des ZK der KPdSU, wo darauf hinge­
wiesen wurde, daß die Probleme oer 
Umgestaltung des Dorfes energischer 
und gründlich gelöst, die nlchtvollen'- 
cletc Bauproduktion verrrlngert, die 
Planaufgaben bedingungslos erfüllt 
werden müssen.

Genossen! Der Investitionsbau erfor­
dert eine ständige Vervollkommnung 
der Formen und Methoden der partei­
lichen Führung, eine volle Beseitigung 
des ressortmäßigen Herangehens, 
doch nicht alle Partelkomitees 
rücksichtigen das.

lm Gebiet Ostkasachstan werden 
großer Verzögerung Kapazitäten 
NE-Metallurgle sowie soziale, 
relle und andere Versorgungseinrich­
tungen in iNutzung genommen. Wäh­
rend des Planjahrfünfts wurde 260 Mil­
lionen Rubel Investitionen zu wenig in 
Anspruch genommen, 205 000 Quadrat­
meter Wohnflächen zu wenig In Nut­
zung gegeben. Allein in Ust-Kameno- 
gorsk wurde die Innutzungsnahme von 
etwa 100 000 Quadratmeter Wohnflä­
che vereitelt. „Glawwostokstroi” (Lei­
ter Genosse Tjurin) hat seine Tätigkeit 
verschlechtert.

lm Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag wird die konkre­
te Aufgabe gestellt — In den nächsten 
zehn Jahren zu ereichen. daß lm all­
gemeinen Jede Familie mit einer Ein­
zelwohnung versorgt ist. Aber. Genos­
sen. wenn wir wie die Ust-Kameno- 
gorsker bauen werden, so gefährden 
wir die Erfüllung dieser höchst wich­
tigen Parteidirektive. (Heiterkeit lm

Je- 
be-

mit 
der 

kultu-

Für das Sel- 
nur 76 000 

gebaut, ge-

tlgen Parteidirektive. 
Saal).

Hier bitte Tatsachen, 
denkombinat wurden 
Quadratmeter Wohnung 
mäß dem Entwurf sollten es anderthalb­
mal mehr sein. Hier wurden K'nder- 
gärten mit 560 Plätzen gebaut, ge­
plant waren fast doppelt soviel. Nicht 
von ungefähr bleiben die Menschen 
nicht im Kombinat.

Mit Wissen anderer Geb'.etsoartel- 
komitees — des Dshambulrr. Gurlewer 
und Aktlubinsker — werden <”p ‘Plä­
ne der Innutzungnahme von Wohnun­
gen. kulturellen, «ozia’en und ande-en 
Versorgungseinrichtungen auch sy^e- 
^atls-h vereitelt. Die Maßnahmen. d'e 
Ihre Ersten Sekretäre — die Genossen 
Bekturganow. Kuschekow und Liwen- 
zow — einleiten, sind nicht zeitgemäß.

Die Partei weist auf die Notwendlg- 
ke't hin. im elften Plan’ahrfünft r’as 
hohe Tempo des Wohnungsbaus we!t°r 
zu halten, seine Qualität zu hebe- In 
erster Linie kleinere und mittlere S‘::d- 
te und Dörfer zu entwickeln. Die Ge- 
b'ets-. Stadt- und Ravonpartelkorritees. 
die Sowjets der Volksdeout'.erten die 
Ministerien und Ämter sind verort'~h- 
tet. das alles als einen konkreten Auf­
trag des ZK der KPdSU zu betrachten.

Deshalb muß man an jeden Fall der 
Vereitelung der Planaufgaben mit al­
ler Strenge herangehen

lm elften Planjahrfünft muß d'.e 
Republik 43 Milliarden Rubel Investi­
tionen in Anspruch nehmen, was um 
13 Prozent mehr ist als im zehnten. 
Diese Mittel werden auf die Entwick­
lung der territorialen Produktionskom 
plexe sowie der wichtigsten Zweige der 
Industrie und der Landwirtschaft ge­
richtet, die das Anwachsen des Pro­
duktionspotentials der Reoubllk und 
des ganzen Landes, die Hebung des 
Volkswohlstände.» gewährleisten.

Im laufenden Jahr beginnen die Bau 
leute unter neuen Bedingungen zu ar­
beiten. Es wird eine solche Planung, 
Finanzierung, materialtechnische ver 
sorgung und Stimulierung eingeführt, 
die zur rechtzeitigen Innutzungsnahme 
der Objekte und Kapazitäten beitragen 
wird.

Es Ist notwendig, die Arbeitskräfte, 
die materiellen und anderen Ressour­
cen richtig zu verteilen. In erster 
Linie sind sie auf die Vollendung frü­
her begonnener Objekte, auf die Re­
konstruierung der bestehenden Be­
triebe zu konzentrieren. Nur auf solche 
Weise kann die Effektivität der Kapi­
talinvestitionen gesteigert werden.

Wir müssen endlich begreifen. Ge­
nossen. daß vom Zustand des Invest- 
baus das Schicksal der gesamten Öko­
nomik der Republik und In bedeuten­
dem Maße die weitere Entwicklung ih­
rer Kultur, das Wachstum des mate­
riellen und geistigen Niveaus der 
Werktätigen abhängen werden. Das 
ales verpflichtet uns. bei berechtigter 
Kritik der Bauleute, Ihnen größtmög­
liche Hilfe zu erweisen, damit Ihre 
Arbeit den hohen Anforderungen der 
Partei Immer entsDrlcht.

Wir hoffen, daß die Bauarbeiter der 
Republik die neuen Aufgaben a’c Ihre 
ureigensten Angelegenheiten auffassen 
werden. Mögen die Neubauten des elf­
ten Planjahrfünfts die ruhmreiche 
fette der Erbauer der Turkslb, 
Kunferhütte von Balchasch. des 
^achstaner Magnitka, von Rudny 
Mangvschlak würdig fortsetzen, 
gen die von Ihnen begründeten heroi­
schen Traditionen In den Heldentaten 
der neuen Generation der Bauarbeiter 
erstarken. (Beifall). Die Partei und das 
Volk glauben, daß durch e”er« Stoßnr 
beit. Genossen Bauleute, ein? weitere 
markante Seite In di« Annalen der 
Schaffung der materlell-te,'hn!^''bon Ba- 
s’s des.Kommunismus gne'^-'^hen wer­
den wird. (Anhaltender Beffall).

Sta­
der 
Ka- 
und 
MÖ-

leltungen In Betrieb genommen und 
etwa 23 Millionen Hektar Weiden be­
wässert. Die Energieausstattung der 
Agrarbetricbe ist gestiegen. Auf das 
1.3fache stiegen die Lieferungen von 
Mineraldünger an. Die Produktions­
grundfonds wuchsen um 47 Prozent an 
und betragen 16,6 Milliarden Rubel.

Auf dem Lande wird die Spezialisie­
rung und Konzentration der Produkti­
on. die zwischenbetriebliche Koopera­
tion und ihre Überführung auf indu­
strielle Grundlage konsequent durch­
geführt. Gegenwärtig haben wir 2 077 
Sowchoje und 415 Kolchose: alle sind 
mit hochproduktiver Technik ausge­
rüstet.

(Fortsetzung S. 4)
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XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Genossen D. A. KUNAJEW
(Fortsetzung)

In der Berlchtsperlodc ents’anden 
viele neue Silos. Getreidespeicher. 
Mlschfutterbetrlcbc, Gemüse- und Kar­
toffellager, Geflügelfabriken und Stai 
lungen. Das Netz der Reparaturbetrie­
be der Goskomselchostechnlka wurde 
erweitert.

In allen Gebieten, Rayons, Sowcho­
sen und Kolchosen wurde ein beharrli­
cher Kampf um die Erfüllung der Auf­
lagen des zehnten Fünfjahrplans ge­
führt. der von bedeutenden Erfolgen 
gekrönt war.

Die Bruttoproduktion der Landwirt­
schaft der Republik Ist lm Planjahr­
fünft um 1-1 Prozent angewachsen. In 
den Direktiven der Partei war vorge­
merkt, die Jahrcsdurchschntttllche Gc- 
treldeproduktlon auf 25 bis 27 Millio­
nen Tonnen zu bringen. Heute können 
wir dem Parteitag mit Genugtuung be­
richten, daß diese Aufgabe In Ehren 
erfüllt worden Ist (Anhaltender 
Beifall): der Gesamt g c t r e 1 d e-
ertrag hat 27,5 Millionen Tonnen er­
reicht — zu 27 Prozent mehr, als im 
neunten Planjahrfünft. Kein Planjahr­
fünft hatte bisher so hohe Erträge auf 
dem Getreideacker ergeben. In die 
Speicher der Heimat wurden über 81 
Millionen Tonnen Getreide elngc- 
schüttet, oder fast eine Milliarde Pud 
lm Jahresdurchschnitt. (Anhaltender 
Beifall).

Der nie dagewesene Zuwachs der 
Getreideproduktion wurde dank den 
Intensitätsfaktoren erzielt. Die Ertrag­
fähigkeit der Getreidekulturen stieg lm 
Planjahrfünft durchschnittlich um 1,8 
Dezitonnen. Die Aufgabe der Be­
schaffung von starken und harten Wel­
zensorten wurde zu 136 Prozent er­
füllt.

Die Verdienste der Kasachstaner In 
der Getreideproduktion wurden von 
Genosse L. I. Breshnew auf dem Ok­
toberplenum (1980) des ZK der 
KPdSU hoch gewertet.

Neben dem Getreide wurden auch 
die Pläne im Verkauf von Gemüse. 
Kartoffeln sowie Melonen- und Kürbis­
kulturen an den Staat Überboten.

Positive Wandlungen traten in der 
Tierhaltung ein. Der jahresdurch­
schnittliche Ankauf von Milch stieg 
gegenüber dem neunten Planjahrfünft 
um 15 Prozent, von Eiern — um 49 
Prozent und von Wolle — um 4 Pro­
zent an. Der Plan der Erfassung dieser 
Arten tierischer Erzeugnisse wurde 
Überboten.

Die vom XIV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans ge­
stellte Aufgabe, das durchschnittliche 
Ablieferungsgewicht der Rinder auf 
400 Kilogramm zu bringen. Ist er­
füllt. Gegenüber 1975 sind die Melk­
erträge je Kuh um 175 Kilo gestiegen 
und der Bestand aller Arten von Vieh 
und Geflügel, mit Ausnahme von Pfer­
den und Kamelen, ist angewachsen.

Die besten Kennziffern erzielten die 
Mitarbeiter der Landwirtschaft des 
Gebiets Kustanal, in dem der Zuwachs 
der Bruttoproduktion der Landwirt­
schaft 26 Prozent betrug. Das Gebiet 
lieferte lm Planjahrfünft über eine 
Milliarde Pud Getreide. (Beifall). Der 
Gewinn der Sowchose machte 654 Mil­
lionen Rubel aus. (Beifall).

Im Gebiet Nordkasachstan erreichte 
der Zuwachs der Bruttoproduktion der 
Landwirtschaft 19 Prozent, die Getrei­
deproduktion ist um mehr als ein Drit­
tel angewachsen. An den Staat wurde 
Getreide in einem Umfang von sechs 
Jahresplänen verkauft. (Beifall).

Im Gebiet Koktschetaw erhöhte sich 
die Jahresdurchschnittliche Getreide­
produktion um 20 Prozent, die Pläne 
lm Getreideverkauf, an den Staat wur­
den überboten. (Beifall).

In der gemeinsamen Arbeit zur Ver­
größerung der Getreideproduktion sei­
en die Verdienste aer Werktätigen des 
Gebiets Zellnograd hervorgehoben, die 
den Fünfjahrplan Überboten. (Beifall).

Gute Ergebnisse wurden lm Gebiet 
Karaganda erzielt, welches das Plan- 
jahriünft würdig beendete. Die Aut- 
lagen lm Gctrelaeverkauf an den Staat 
wurden von den Gebieten Aktjubinsk. 
Alma-Ata, Urals«, Tschlmkent und 
Dsheskasgan Überboten.

Einen großen Beitrag zur Vergrö­
ßerung der Produktion und Erfassung 
von Getreide leisteten die Rayons Uri­
zki. Kustanal, FJodorowka. Lenlnskoje, 
Komsomolez unc Borowskoi, Gebiet 
Kustanal. (Beiiall).

Eine hohe Einschätzung verdient die 
Arbeit der Getrelaeoauern des Rayons 
Atoassar, Zeilnograa, Krasnosnamens- 
koje uno Astrachanka, Geolet Zellno­
grad (Beiiaii), uer Rayons Tlmlrjasewo 
und Sergejewa, Gebiet Nordkasachstan, 
(Behailj. aer Rayons Kiribyschcwskl 
und Ksyltu, Gebiet Koktschetaw 
(Beifaii), aes Rayons Panfilow, GeDlet 
Ta:d\-Kurgan (bcitall), aes Rayons 
Dershawins«, Geolet Turgai (Behalij, 
der Rayons Nurlnskl uno Ossakarow- 
ka, Geole*. Karaganda (Beiiall), der 
Rayons Prlurainy und Selenowskl, Ge­
biet Uralsk (Beifall), des Rayons Le- 
nlnskl, Gt »let Aktjubinsk (Beiiall), der 
Rayons Schemonalcha und Glubokoje, 
Gebiet Ostkasachstan (Beifall), sowie 
vieler Rayons der anderen Gebiete, die 
die Auflagen ae« Fünflahrplans lm Go 
treldeverkauf an den Staat erfolgreich 
bewältigt haben. (Beifall).

DJe Agrarbetrlcbe des Gebiets 
Ksyl-Urda naben die Reisproduktion 
um 37 Prozent vergrößert und den Er­
fassungsplan überooten.

Aut fast das Zweifache sind In der 
Republik die Produktion und Erfas­
sung von Körnermais angewachsen. 
Die Sowchose und Kolchose des Ge­
biet? Alma-Ata haben den Plan lm 
Verkauf von Zuckerrüben an den Staat 
üoero )ten.

Von ganzem Herzen möchte ich den 
Werktätigen der Landwirtschaft dieser 
Gebiete und Rayons, allen, die Stoßar­
beit geleistet haben, zu den errunge­
nen Siegen gra’ •l'eren und ihnen neue 
große Erfolge wünschen. (Anhaltender 
^cl a’l).

Frappierende Wandlungen haben sich 
lm Lehen der Dcrfwerktätlgen vollzogen. 
Ihre Arbeit hier bekommt Immer mehr 

Industriegemäßen Charakter, deutlich 
tritt die Tendenz der Annäherung der 
materiellen, kulturellen und -sozialen 
Lebensbedingungen In Stadt und Land 
zutage.

In diesen Jahren wuchsen neue, bau­
lich gut eingerichtete Siedlungen em­
por. Tausondc Kilometer Straßen wur­
den verlegt, intensiv wird die Elektri­
fizierung und Gasifizierung der Dörfer 
durchgeführt. Es wurden etwa 12 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnungen 
schlüsselfertig, das Netz der Schulen. 
Krankenhäuser. Vorschulklnderanstalten 
erweiterte sich, neue Klubs, Bibliothe­
ken, Objekte des Gesundheitsschutzes, 
des.Handels und Dlcnstlelstungswesens 
kamen Jilnzu. Die kulturelle Betreuung 
und die soziale Fürsorge verbesserten 
sich. Die Einkünfte der Kolchosbauern 
und Sowchosarbelter wurden höher.

Dem XV. Parteitag über die Erfolge 
in der landwirtschaftlichen Ökonomik 
berichtend, sei betont, daß dies vor al­
lem das Resultat des gestiegenen Ni­
veaus der Arbeit der Dorfpartelkomi­
tees, der Verstärkung der Aktivität Je­
des Kommunisten ist. Der Bestand der 
Parteiorganisationen auf dem Lande Ist 
zahlenmäßig angewachsen, sie sind or­
ganisatorisch erstarkt. Die ländlichen 
Rayonparteikomitees sind Stäbe der po­
litischen Leitung. Ihrer haben wir 221, 
darunter 11. die nach dem XXV. Par­
teitag der KPdSU gegründet wurden.

Die geleistete organisatorische Ar­
beit trug dazu bei. daß der Anteil der 
Republik an der Unionserfassung von 
Getreide, Wolle, Karakulfellen lm ver­
gangenen Planjahrfünft bedeutend an­
gewachsen ist. Die* Marktfähigkeit des 
Getreides Ist bei uns die höchste im 
Lande. All das hat die Republik zur 
großen Agrarregion der Sowjetunion 
gemacht (Anhaltender Beifall).

Alles, was wir erreicht haben, ist 
ein schlüssiger Beweis für die gestiege­
ne Meisterschaft und das Schöpfertum 
der Getreldebauer und Tierhalter, der 
Mechanisatoren, das Ergebnis der ge­
meinsamen ersprießlichen Bemühungen 
der Arbeiter. Kolchosbauern. Fachleu­
te, Betriebsleiter. Wissenschaftler, der 
aktiven PatenhHfe der Stadt für das 
Dorf, der tagtäglichen zielstrebigen 
Tätigkeit der Partei-, Sowjet-, Gc- 
werkschafts-, Komsomol- und Wirt­
schaftsorgane.

Es sei betont, daß die ständige Hilfe 
und Aufmerksamkeit des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregierung die 
Grundlage der erzielten Erfolge auf 
dem Lande sind (Anhaltender Beifall).

In den Jahren des zehnten Planjahr­
fünfts wurden fast 74 000 Werktätige 
des flachen Landes mit Auszeichnungen 
der Heimat gewürdigt, 95 der besten 
von ihnen wurde der hohe Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit'* verliehen.

Gestatten Sie mir. Genossen Delegier­
te, in Ihrem Name dem Zentralkomi­
tee unserer Partei, dem Politbüro des 
ZK und persönlich dem teuren Leonid 
lljitsch Breshnew' für die hohe Wer­
tung der Arbeit der Kasachstaner herz­
lichen Dank zu äußern. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Das Erreichte gebührend 
würdigend, wird es wohl richtig sein, 
die Aufmerksamkeit auf die nächsten 
Aufgaben der Weiterentwicklung der 
Landwirtschaft zu konzentrieren.

Im Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXVI. Parteitag ist es vorgesehen, den 
jahresdurchschnittlichen Umfang der 
Bruttoproduktion der Landwirtschaft 
Kasachstans um 11 bis 13 Prozent zu 
vergrößern, die jahresdurchschnittliche 
Erzeugung von Getreide auf 28 bis 29 
Millionen Tonnen, von Fleisch (lm 
Schlachtgewicht) auf 1,2 bis 1,3 Mil­
lionen Tonnen, von Milch — auf 4,9 
bis 5 Millionen Tonnen, von Wolle — 
auf 110 000 bis 115 000 Tonnen, von 
Karakulfellen — auf 2 500 000 Stück zu 
bringen, die Tierhaltung hauptsäcnlich 
durch Mastviehproduktion una die 
Zucht feinwolliger Schafe zu entwlk- 
keln, 400 000 bis 420 000 Hektar be­
rieselter Länderein In Nutzung zu neh­
men.

All das. Genossen, ist nur das Min­
destmaß. Darum müssen wir heute auf 
dem Parteitag von unseren Mängeln 
in der Entwicklung der Landwlrtschalt 
offen und aufrichtig sprechen. Einige 
Sowchose, Kolcnoso. Rayons und Gebie­
te haben In den vergangenen Jahren 
das geplante Wachstumstempo der 
Hektarerträge der Felder, der Tierlei­
stungen, der Produktion und Erfas 
sung der Erzeugnisse sowie der Erhal­
tung des Gewinns nicht erreicht.

Und es liegt nicht allein an der Wit­
terung. Wie soll man sich da nicht an 
die richtigen Worte erinnern: Wetter 
hin, Wetter her, und die Arbeit bleibt 
zu tun. In der Tat, Genossen, was hat 
es mit dem Wetter auf sich, wenn man 
allerorts noch nicht gelernt hat. die 
Rolle der Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Erfahrungen gebührend zu 
schätzen, Ordnung auf dem Acker zu 
schaffen, den Fruchtwechsel einzufüh­
ren, die Sarpenzucht in Gang zu Drin­
gen, die Technik und die Düngemittel 
effektiv zu nutzen, die Zuchtarbeit und 
die Reproduktion der Herde musterhaft 
zu betreiben.

Gerade deshalb bewältigten das Ge­
biet Ostkasachstan lm vergangenen 
Planjahrfünft nicht den Plan der Er­
fassung von Getreide. Sonnenblumen 
und Milch, das Gebiet Taldy-Kurgan — 
von Getreide und Zuckerrüben, das Ge­
biet Dshambul — von Getreide. Zucker­
rüben, Eiern und Karakulfellen, die 
Gebiete Pawlodar und Semipalatinsk
— von Getreide, das Gebiet Turgai — 
von Getreide und Eiern, die Gebiete 
Aktjubinsk. Alma-Ata und Zellnograd
— von Milch, das Gebiet Uralsk — 
von Milch und Wolle, das Gebiet Ksyl- 
Orda — von Milch, Eiern, Wolle und 
Karakulfellen, das Gebiet Dsheskasgan
— von Wolle und das Gebiet Tschlm­
kent — von Baumwolle und Eiern. Al­
le Gebiete, mit Ausnahme von Karagan- 
da und Mangyschlak, stehen In der 
Fleischbeschaffung beim Staat in 
Schuld. Ungeachtet der bedeutenden 
Erfolge In der Getreideproduktion konn­
ten 71 Rayons und 791 Agrarbetrlebc 
dL2 Auflagen des Fünfjahrplans in der 
Getreideerfassung nicht erfüllen, lm 
Fleischankauf blieben 169 Rayons und 

lm Milchankauf Jeder dritte Rayon 
dem Staat schuldig.

Wir müssen unsere Arbeit kritisch 
beurteilen, Genossen, die Planungs- und 
Staatsdisziplin heben, die Mängel be­
seitigen, damit sicher die Ziele erreicht 
werden, die die Partei mit dem Lebens­
mittelprogramm, das sie erarbeitet, 
steckt. Das Hauptproblem bleibt für 
uns die Vergrößerung der Getreidcpro- 
duktlon. Um die Bruttoproduktion lm 
Umfang von 28 bis 29 Millionen Ton­
nen Korn zu gewährleisten, muß die Er­
tragsfähigkeit des Getreidefelds gegen­
über dem erreichten Niveau in der Re­
publik durchschnittlich um 2—3 Dczl- 
tonnen anwachsen. Ob diese Aufgabe 
reell ist? Ja, sie ist reell. Davon zeu­
gen die Erfolge unserer besten Sowcho­
se und Kolchose. Im Durchschnitt ern­
tete Jeder fünfte Agrarbetrieb 14 bis 
20 Dezitonnen Getreide, und Jeder sie­
bente — über 20 Dezitonnen. Es ist 
wichtig, ihre Erfahrungen allen zugäng­
lich zu machen, die zurückgebliebenen 
landwirtschaftlichen Betriebe auf das 
Niveau der fortgeschrittenen zu heben. 
Natürlich ist das keine leichte Sache. 
Das erfordert große Anstrengungen der 
ganzen Republikparteiorganisation, al­
ler Werktätigen Kasachstans. Doch ei­
nen anderen Weg gibt es für uns nicht.

In unserer Tätigkeit müssen wir von 
der konkreten Weisung des Genossen 
L. I. Breshnew ausgehen, nämlich den 
Hektarerträg von 20 Dezitonnen Ge­
treide zur Norm für Kasachstan zu ma­
chen. Darum müssen ausnahmslos Jeder 
Landwirtschaftsbetrieb, Rayon und je­
des Gebiet kämpfen. Kasachstan hat 
dem Land alljährlich hohe Getreideern­
ten zu sichern.

Das Ausmaß der Arbeiten in der Ge­
treideproduktion ist riesengroß. Nir­
gends im Lande gibt es solch kolossa­
le Getreideflächen wie bei uns im Neu­
land. Das wichtigste Kriterium Ist hier 
die rationelle Nutzung des Bodens.

Die Hebung der Ackerbaiukultur und 
die Einführung alles Fortschrittlichen 
Ist kein freiwilliges, sondern ein obliga­
torisches Anliegen. Eine ernste Hilfe 
müssen dabei die Wissenschaft, der 
agronomische Dienst sowie die Verei­
nigung ..Kasselchoschlmlja'* erweisen, 
die ihre Organisatlonsperlodc hiermit 
schon beendet haben muß.

Es ist wichtig, die Aufmerksamkeit 
gegenüber den Schälmüllereikulturen 
zu verstärken. Einen größeren Auf­
schwung muß man der Entwicklung des 
Reisanbaus verleihen. In den letzten 
Jahren wurden bei uns große ingenieur­
technische Reissysteme geschaffen. Sich 
auf die gesammelten Erfahrungen stüt­
zend, haben die Landwirtschaftsbetrie­
be der Gebiete Ksyl-Orda, Tschlmkent 
und Alma-Ata den Reisertrag in allen 
Sowchosen und Kolchosen auf minde­
stens 50 bis 55 Dezitonnen zu bringen. 
Dafür gilt es, ungleichmäßige Hektar­
erträge zu beseitigen und die rückstän­
digen Landwirtschaftsbetriebe auf das 
Niveau der führenden zu bringen.

Die Südgebiete der Republik haben 
die Körnermaisproduktion zu vergrö­
ßern. Es gLlt, durch Einführung fort­
schrittlicher Methoden den Hektarertrag 
von Mais um mindestens 15 bis 17 De­
zitonnen gegenüber dem erreichten zu 
erhöhen.

Akut ist das Problem der weiteren 
Entwicklung des Rübenbaus. Die Ge­
biete Dshambul und Taldy-Kurgan wur­
den für den großen Rückstand darin 
mehrmals kritisiert, doch hat sich die 
Lage nicht gebessert. Nach den Ergeb­
nissen des Planjahrfünfts haben sie wie­
der Schulden. Die Verletzung der Saat­
folgen, der mehrmalige Anbau von Rü­
ben auf demselben Feld führten zur 
Verringerung des Hektarertrags und 
des Zuckergehalts, zur Verbreitung von 
Krankheiten der Pflanzen und von de­
ren Schädlingen. Das Dshambuler und 
das Taldy-Kurganer Gebietspartelkomi­
tee, die Ministerien für Landwirtschaft 
und für Lebensmittelindustrie werden 
verpflichtet, den Rückstand lm Rüben­
bau aufzuholen. Es gilt, nicht nur den 
Rückstand aufzuholen, sondern auch 
den Verkauf von Rüben an den Staat 
bis Ende des elften Planjahrfünfts auf 
2,6 Millionen Tonnen zu bringen.

Neue Zielmarken müssen die Baum­
wollbauern des Gebiets Tschlmkent er­
reichen — sie haben die Hektar- und 
Gesamterträge an Baumwolle lm elften 
Planjahrfüntt zu erhöhen und die Quali­
tät zu verbessern.

Es ist wichtig, die Aufmerksamkeit 
zu den Ölkulturen zu verstärken. Die 
Gebiete Ostkasachstan, Semipalatinsk 
und Pawlodar werden verpflichtet, die 
Produktion von Sonnenblumen erheb­
lich zu vergrößern und die Erfüllung 
des Plans des Aufkaufs dieser wertvol­
len Kultur zu sichern.

Das Leben fordert gebieterisch, die 
Produktion von Gemüse, Kartoffeln, 
Obst, Weintrauben zu vergrößern und 
die Treibhauswirtschaft zu erweitern, 
wofür alle Möglichkeiten vorhanden 
sind. Viele Jahre hatten manche Wirt­
schaftsleiter behauptet: „Die Kartoffeln 
wachsen bei uns nicht, wir bitten ups 
damit zu versorgen”. Die Ernte des vo­
rigen Jahres widerlegte aber diese Ar­
gumente. Die Sowchose und Kolchose 
ernteten sovlele Kartoffeln, wie wir 
brauchen. Die Republik ist mit entspre­
chendem Saatgut und Lebensmittelfonds 
versorgt. Jedoch entwickelt sich dieser 
Zweig mancherorts unzulänglich. Die 
Gebiete Ostkasachstan, Uralsk und Tal­
dy-Kurgan haben die Aufgaben in der 
Kartoffelerfassung nicht erfüllt. Viele 
Landwirtschaftsbetriebe haben Schulden 
lm Gemüseaufkauf.

Zur weiteren Vergrößerung der Pro­
duktion dieser Erzeugnisse gilt es, die 
bestehenden Landwirtschaftsbetriebe zu 
festigen und neue, spezialisierte zu 
gründen, Ordnung im Saatbau zu schaf­
fen, den Hektarertrag an Kartoffeln We­
sentlich zu erhöhen und den Jahres­
aufkauf von Kartoffeln bis Ende des 
Planjahrfünfts auf 650 000 Tonnen, 
von Gemüse auf 910 000 Tonnen, von 
Obst auf 160 000 Tonnen, von Melo­
nenkulturen auf 250 000 Tonnen und 
vom WeLntrauben auf 160 000 Tonnen 
zu bringen.

Gemäß den Parteibeschlüssen wurde 
bei uns ein Untons- und Republikmlnd 
stertum für Obst- und Gemüsebau ge­

bildet. xWir hoffen, daß dieses sowie die 
Gcbletspartel- und die Gebietsvollzugs­
komitees eine exakte und koordinierte 
Arbeit aller sich mit Anbau, Beschaf­
fung, Verarbeitung, Lagerung, Beförde­
rung und Realisierung von Obst und 
Gemüse befassenden Betriebe, Einrich­
tungen und Organisationen sichern und 
die Versorgung der Bevölkerung mit 
diesen Produkten durch deren Erzeu­
gung in der Republik verbessern wer­
den.

Weltcrentwlckeln müssen wir auch 
den kollektiven Obst- und Gemüsebau.

Genossen! Dank der Realisierung der 
Beschlüsse des Malplenums (1966) des 
ZK der KPdSU vergrößerte sich die 
Produktion von Getreide auf Bewässe- 
rungsländcrelen gegenüber dem Jahre 
1965 auf nahezu das 4fache, darunter 
von Mals — auf das 5,lfache und von 
Reis auf das 6,5fache. Die Hektar- und 
Bruttoerträge an Baumwolle, Gemüse, 
Kartoffeln und Futterkulturen stiegen 
an. Der Investitionsumfang für den Bau 
von Wasserbauanlagen erweiterte sich 
auf das 3,3fache.

In der Berlchtpcrlode wurden das 
Staubecken Tscharsk im Gebiet Semi­
palatinsk, das Bewässerungsmassiv 
Tschinglldy und die erste Auibaustufc 
des Bewässcrungsmasslvs Ksylkum in 
den Gebieten Alma-Ata und Tschlm­
kent In Nutzung genommen, lm Entste­
hen sind die Reissysteme Togusken, 
Kasallnsk und Akdala an den Unter­
läufen der Flüsse Syrdarja und 111.

Wir haben große Möglichkeiten für 
die Erweiterung der Bewässerungslän­
derelen durch Urbarmachung neuer 
Flächen. Außerdem gilt es, die vorhan­
denen Berieselungsländereien effekti­
ver zu nutzen.

Nicht allerorts ergeben sie den er­
wünschten Nutzeffekt. Ist denn das nor­
mal, wenn jeder dritte Landwirtschafts­
betrieb der Republik weniger als 30 
Dezitonnen Mals und Jeder sechste we­
niger als 10 Dezitonnen Je Hektar er­
zielt hat? Im vorigen Jahr blieben in 
den Landwirtschaftsbetrieben der Gebie­
te Taldy-Kurgan, Dshambul und 
Tschlmkent nahezu 30 000 Hektar Be­
wässerungsländerelen überhaupt unbe­
stellt. Die überaus großen Wasserres­
sourcen im Gebiet Ostkasachstan wer­
den bis Jetzt nur mangelhaft genutzt.

Man muß das Tempo des Baus von 
wasserwirtschaftlichen Anlagen be­
schleunigen. Es gilt, die zweite Ausbau­
stufe des Kanals Irtysch—Karaganda 
abzuschließen. Es Ist notwendig, mit 
der Erforschung der Flußauen am Ir­
tysch In breiter Front zu beginnen, neue 
Sowchose auf den Bewässerungsflächen 
Bcskaragal, Lebjashje und Pawlodar zu 
gründen, den Bau des Staubeckens Bar- 
togai am Flpß Tschlllk zu beenden. Zu 
beschleunigen Ist die Einrichtung von 
Objekten an den Unterläufen der Flüsse 
111 und Talas, auf den Flächen Taschut- 
kul. Keles, Togusken. Aktiver zu bauen 
sind die Hauptwasserleitungen In den 
Nordgebieten der Republik. Die wasser­
wirtschaftlichen und landwirtschaftli­
chen Organe werden verpflichtet, lm 
elften Planjahrfünft eine weitere Stei­
gerung des Nutzeffekts der für die Me­
lioration verausgabten Mittel zu erzie­
len. c,

Das wären, Genossen, die Aufgaben 
lm Ackerbau.

In Realisierung der Beschlüsse des 
XIV. Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans haben die Parteior­
ganisationen, die Sowjets- und Land­
wirtschaftsorgane eine umfangreiche 
Arbeit zur Entwicklung der Tierzucht 
geleistet. Wie schon betont wurde, hat 
sich der Tierbestand In der Republik 
vergrößert. In allen Betriebskategorien 
gab es zu Beginn des laufenden Jahres 
8.7 Millionen Rinder, 35,2 Millionen 
Schafe und Ziegen, über 3 Millionen 
Schweine und 1,3 Millionen Pferde. 
Noch nie zuvor hatte man solch einen 
Tier bestand besessen. Das schafft reale 
Voraussetzungen für die weitere Ver­
größerung der Produktion tierischer Er­
zeugnisse. Eine charakteristische Beson­
derheit der Viehwirtschaft Ist die, daß 
sie eine feste Industrielle Grundlage 
gewinnt und daß sich dort aktiv der 
Prozeß der Spezialisierung und Konzen­
tration vollzieht. Auch lm elften Plan- 
Jahrfünft muß dieser Kurs fortgesetzt 
werden.

Zur Zelt zählt die Republik 147 gro­
ße spezialisierte Milch-, 86 Flelsch- 
bzw. Fleisch- und Milch-, 593 Schaf­
zucht-, 60 Schweinezucht- und 57 Ge­
flügelzuchtsowchose, 165 spezialisierte 
Wirtschaftsvereinigungen lur Mas; und 
Nachzucht der Tiere. Auf die speziali­
sierten Schafzuchtsowchose entfallen 
78 Prozent der Produktion von Wolle 
und 82 Prozent — von Hammelfleisch. 
Heute werden In der Republik 94 Pro­
zent Geflügelfleisch und 99 Prozent 
Eier in unseren Geflügelsowchosen und 
-Fabriken erzeugt.

Bel allgemeiner Verstärkung des 
Kampfes um den weiteren Aufstieg der 
Viehwirtschaft muß die Hauptaufmerk­
samkeit auf die Vergrößerung des Tier- 
und Geflügelbestands sowie die Erhö­
hung seiner Leistung konzentriert wer­
den. Dazu Ist es wichtig, die Zucht­
arbeit und die Reproduktion der Herde 
gründlich zu verbessern, den Anteil 
und die zahlenmäßige Stärke des Mut­
tertierbestans zu erhöhen, die Unfrucht­
barkeit zu beseitigen und mehr Zu­
wachs zu erhalten. Es gilt, konsequent 
um eine volle Erhaltung der Tiere zu 
kämpfen, der Verschleuderung von Vieh 
und seinem unmäßigen Verbrauch für 
innerwirtschaftliche Zwecke einen si­
cheren Riegel vorzuschieben.

Eben darauf hatte Genosse L. 1. 
Breshnew auf der Beratung lm ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstan 
verwiesen.

Wie Sie wissen, wurden der Repu­
blik äußerst große Aufgaben in der 
weiteren Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung von Flelscji gestellt. In 
den Partei- und Reglerungsbcschlüssen 
wurde wiederholt auf die führende Rol­
le Kasachstans In der Entwicklung der 
Mastviehproduktion hlngewLesen. Es 
gilt, in ausnahmslos allen Gebieten eine 
Vergrößerung des Tierbestands zu er­
zielen, die Schnell mast zu organisieren, 
hohe Gewichtszunahmen zu erzielen, 
Rinder mdt mindestens 400 bis 450 Ki­

logramm und Schafe mit nicht weniger 
als 40 Kilogramm an den Staat zu lie­
fern.

Man darf es nicht als normal be­
trachten, wenn viele Landwirtschaftsbe­
triebe, die Erfahrungen In der Schnell­
mast haben, dem Staat viele Tiere mit 
geringem Gewicht liefern. Das betrifft 
die Gebiete Ksyl-Orda, Tschlmkent, Ak- 
tjublnsk und Dsheskasgan.

Trotz mehrmaliger Weisungen und 
diesbezüglicher Beschlüsse wird die 
Schweine-, Geflügel-, Pferde-, Kamel- 
sowle Kaninchen-, Teichfisch- und Bie­
nenzucht In vielen Gebieten nur unzu­
länglich betrieben. Zur Auffüllung der 
Nahrungsmittclressourcen fordert das 
Leben, das Netz der Hllfswlrtschaften 
in Industrie-, Bau- und anderen Betrie­
ben größtmöglich zu erweitern, Vor­
aussetzungen für die Vergrößerung 
von Vieh und Geflügel In den persönli­
chen Hauswirtschaften der Bevölkerung 
zu schaffen. Es gilt, eine bessere Versor­
gung der Tiere in den persönlichen 
Wirtschaften mit den nötigen Futter­
mitteln anfördern. Besser zu organi­
sieren ist der Aufkauf von Agrarüber­
schüssen bei der Bevölkerung.

In höherem Tempo ist die Milchpro­
duktion in allen Gebieten und Rayons, 
besonders In Industrieregionen, zu ver­
größern. All das ist durch die Verbes­
serung der qualitativen Umgestaltung 
der Herde zu sichern, wobei es notwen­
dig Ist, den Jahresmilchertrag Je Kuh 
auf 2 500 bis 3 000 Kilogramm und in 
den Landwirtschaftsbetrieben der stadt­
nahen Zone auf 3 500 bis 4 000 Kilo­
gramm zu bringen, die Markt f äh Lgkelt 
und Qualität der Milch zu erhöhen.

Führend bleibt nach wie vor die 
Schafzucht, dieser für Kasachstan tra­
ditionelle Zweig. Wie oben erwähnt, ist 
der Schafbestand In der Republik an­
gewachsen. Es wurden neue Rassen — 
das Nordkasachstaner Merino- und das 
Degeressker Fleischwollschaf gezüch­
tet. Im vorigen Jahr wurden zum ersten­
mal nahezu 17 Millionen Lämmer er­
halten. Die Aufgaben des Plan Jahr­
fünfts lm Aufkauf von Wolle und Kara­
kulfellen sind überboten.

Doch sind die Möglichkeiten zu ei­
nem rascheren Aufstieg des Zweiges 
noch bei weitem nicht ausgeschöpft. 
Wegen schwerwiegender Mängel in der 
Reproduktion der Herde und dem nied­
rigen Erhaltungsgrad der Schafe 
haben die Gebiete Tschlmkent, Taldy- 
Kürgan, Alma-Ata und pshambul das 
Niveau des Tierbestandes von 1969 
noch nicht erreicht.

Von den großen Reserven, über die 
die Republik verfügt, zeugen die Er­
fahrungen führender Landwirtschafts­
betriebe. In den Herdbuchwirtschaften 
,,Sulukolskl”, ,,XXIII. Parteitag der 
KPdSU”, Gebiet Kustanai, „Saryöulak- 
skl”, Gebiet Taldy-Kurgan, erzielt man 
Wollerträge von über 5 Kilogramm Je 
Schaf und liefert die Tiere mit einem 
Mindestgewicht von je 40 Kilogramm 
ab. In den staatlichen Herdbuchbetrie­
ben ..Sadarjinskl”, ..Gurjewskl" über­
trifft die Ausbeute von Karakulfellen er­
ster Sorte 90 Prozent. In den besagten 
Betrieben erhält man 125 bis 150 und 
mehr Lämmer Je 100 Mutterschafe.

Hohe Kennziffern in der Schafzucht 
müssen allerorts erzielt werden. Dafür 
gilt es, in Jedem Agrarbetrieb die Mut­
terherde zu vergrößern, jährlich von je­
dem Muttertier Zuwachs zu erhalten, 
gegen blllebige Bekundungen von Miß­
wirtschaft und Nachlässigkeit entschie­
den anzukämpfen, die reichen fort­
schrittlichen Erfahrungen weitgehender 
zu verbreiten. Vieles haben zur Ent­
wicklung des Zweiges der Komsomol 
und die Jugend der Republik zu lei­
sten.

Von den Weisungen des Genossen 
L. I. Breshnew und dem Partei- und 
Regierungsbeschluß „Über Maßnahmen 
zur Entwicklung der Schafzucht In der 
Kasachischen SSR" ausgehend, ist es 
notwendig, eine beschleunigte Entwick­
lung des Zweiges zu sichern unu den 
Schafbestand lm Jahre 1990 aut 50 
Millionen zu bringen.

Zum weiteren Aufstieg der Viehwirt­
schaft ist eine feste Futterbasis not­
wendig. Gegenüber dem neunten Pian- 
Jahrfünft vergrößerten sich in der Re­
publik die Beschaffungen von Heu und 
Welksilage um fast 25 Prozent und von 
Silofutter auf das Anderthalbfache. 
Vielerorts wird aber das Vieh nicht voll­
ständig mit Futter versorgt.

Das ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans erörterte speziell die Frage 
über die Entwicklung der Futterbasis 
auf dem XI. Plenum. Es ist ein exaktes 
Programm festgelegt worden. Jeaoch 
werden die beschlossenen Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Futterproduktion 
nicht überall durch organisatorische Ar­
beit untermauert, viele Landwirtschafts­
betriebe, Rayons und Gebiete erfül­
len die Pläne der Futteranhäufung von 
Jahr zu Jahr nicht.

Uns wurde die Aufgabe gestellt, die 
Erzeugung von Heu zum Jahre 1985 
auf 16 Millionen Tonnen und von Si­
lofutter auf 25,7 Millionen Tonnen zu 
bringen. Um von den Launen der Na­
tur nicht abzuhängen, muß man in al­
len Landwirtschaftsbetrieben einen 
Rücklagervorrat an verschiedenen Fut­
termitteln haben.

Dafür ist es notwendig, den Hektar­
ertrag an Futterkulturen, Mals, mehr- 
und einjährigen Gräsern allerorts zu 
heben, die Futterproduktion auf den 
Bewässerungsländerelen zu vergrö­
ßern, das Tempo der Urbarmachung 
von Salz- und anderen wenigprodukti­
ven Böden zu beschleunigen. In Gang 
zu bringen Ist der Saatbau von Grä­
sern, besonders von Luzerne, Esparset­
te, Kichererbsen, Soja und anderen.

Um die Futterbasis für die Schaf­
zucht zu festigen, müssen wir eine gro­
ße Arbeit zur Aufforstung von Weiden 
in der Halbwüstenzone durchführen. 
Es gilt, die Kapazitäten der Mlschfut- 
terbetrlebe der Republik zur Vergrö­
ßerung der Produktion und Ausarbei­
tung des Sortiments vollwertiger 
Mischfuttermittel bzw. Eiweiß- und 
Vltamln-Zusatzmlttel zu erweitern und 
ihre Qualität zu erhöhen.

Man darf nicht vergessen, daß es 
unmöglich ist, außerordentlich große 

und verantwortungsvolle Aufgaben 
zum Aufstieg der Viehwirtschaft ohne 
stabile Futterbasis und Verbesserung 
der Veterinärarbeit zu lösen.

Genossen!
lm Blickpunkt der Parteiorganisa­

tion der Republik stehen Immer Fra­
gen der Festigung der Ökonomik der 
Sowchose und Kolchose. Trotz der 
komplizierten Witterungsverhältnisse 
lm Laufe mehrerer Jahre haben viele 
Landwirtschaftsbetriebe der Gebiete 
Kustanal, Nordkasachstan, Koktsche­
taw, Tschlmkent und anderer den zehn­
ten Fünfjahrplan mit Gewinn erfüllt. 
Doch entspricht das Niveau der Pro­
duktionsorganisation noch nicht aller­
orts den Forderungen von heute. Die 
Bruttoproduktion der Landwirtschaft 
und die Arbeitsproduktivität steigen 
In vielen Sowchosen. Kolchosen, Ray­
ons und sogar Gebieten langsam an, 
der Aufwand Je Produktionseinheit 
nimmt zu, die Rentabilität Ist niedrig.

Die Partelkomitees, die Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane sind verpflichtet, 
die Verantwortung der Sowchoslelter 
für die Ergebnisse der Wirtschaftstä­
tigkeit zu erhöhen und von ihnen eine 
effektive Nutzung der Investitionen, 
der materiell-technischen und finanziel­
len Ressourcen zu fordern.

Der weiteren Festigung der Agrar­
ökonomik große Bedeutung beimes­
send, beschloß die Partei Maßnahmen 
zur Verbesserung der Planungstätig­
keit und der ökonomischen Stimulie­
rung der Produktion und Erfassung 
von Agrarerzeugnissen.

Bel gekonnter Anwendung ermög­
lichen es diese Stimuli den Landwirt­
schaftsbetrieben, die Produktion hoch­
rentabel zu organisieren.

Die Lösung der großen Aufgaben 
zum weiteren Aufstieg der Landwirt­
schaft erfordert eine Erhöhung ihres 
Mechanisierungsniveaus und eine bes­
sere Nutzung der Technik. Die Lei­
stung der Traktoren und Kombines 
ist aber nicht allerorts hoch. Es kommt 
zu vorzeitiger Ausbuchung der Tech­
nik. Durch Verschulden einzelner Sow­
chos- und Kolchosleiter sowie des 
Landwirtschaftsministeriums der Re­
publik liegen nichtmontierte Ausrü­
stungen für 29 Millionen Rubel als 
Totlast.

Die Parteiorganisationen müssen al­
le diese und andere Fragen bezüglich 
der effektiven Nutzung der Technik 
und Elektroenergie In der Agrarpro­
duktion sowie ihrer Komplexmechani­
sierung mit guter Überlegung lösen. 
Es gilt, die Reparaturbasis auf dem 
Lande auch ferner zu festigen.

In Sowchosen und Kolchosen der 
Republik ist ein Kontingent von Me­
chanisatoren, hochqualifizierten Spe­
zialisten und erfahrenen Kommandeu­
ren der Agrarproduktion herangewach­
sen. Es Ist erfreulich, daß die Berufe 
Getreidebauer. Melkerin und Schaf­
hirt zu Familienberufen werden. Die 
Partei-, Sowjet- und Landwirtschafts­
organe müssen auch ferner mehr für 
die Sicherung der Kader auf dem Lan­
de. besonders von Mechanisatoren, aus 
der Mitte der lernenden Dorfjugend 
sorgen.

Genossen! Während wir an die Zu­
kunft denken, dürfen wir unsere lau­
fenden Angelegenheiten nicht außer 
acht lassen. Es gilt, den Wettbewerb 
der Tierzüchter zu verstärken und die 
Arbeit so zu organisieren, daß die 
Milcherträge und tagesdurchschnlttll- 
chen Gewichtszunahmen In allen Far­
men höher als die geplanten sind, daß 
an die Erfassungsstellen viel mehr Er­
zeugnisse hoher Qualität gelangen. Es 
ist auch wichtig, die Vorbereitung der 
Frühjahrsbestellung zu beschleunigen, 
die Mängel In der Reparatur der Tech­
nik und Vorbereitung von Saatgut zu 
beseitigen.

Bel der Erfüllung der nächstfolgen­
den Aufgaben kommt es In bedeuten­
dem Maße an auf das Niveau der Ar­
beit des Ministeriums für Landwirt­
schaft (Genosse Motorlko), für Erfassun­
gen (Genosse Dalrow). für Wasserwirt­
schaft (Genosse Tynybajew). des staat­
lichen Komitees der Selchostech- 
n 1 k a (Genosse Jegorow), des 
,.Glawrlsso\vchosstrol” (Genosse Gon­
tscharow) und anderer Ämter. Sie sind 
verpflichtet, operativer id mit Per­
spektive zu handeln, damit das Niveau 
der Leitung der untergeordneten Orga­
ne den heutigen Forderungen ent­
spricht.

Die Partelkomitees müssen eine 
weitere Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden der Arbeit aller 
Landwirtschaftsorgane anstreben, die 
Erfüllung der Staatspläne und -aufga- 
ben genauer kontrollieren, die Ver­
antwortung der Kader für die übertra­
gene Sache erhöhen.

Wir sind allen Aufgaben, die wir zu 
erfüllen haben, gewachsen. Eine Ge­
währ dafür sind die reichen Erfahrun­
gen des vorigen Planjahrfünfts, die 
fühwahr hervorragenden Siege der 
Dorfwerktätigen der Republik, die die 
Realität und Lebenskraft der Agrarpo­
litik der Partei bestätigen, sowie die 
erstarkte Macht des erschlossenen Neu­
lands. das Können und die Meister­
schaft der Ackerbauern und Tierzüch­
ter. Die Vorhut lm Kampf um den 
größtmöglichen Aufst’ecr der Agrar­
produktion sind die 384 000 Dorfkom­
munisten. die treffliche Musterbeispiele 
an heldenmütiger Arbeit und sozialer 
Aktivität zeigen.

Wir sind sicher, daß die Werktäti­
gen der Landwirtschaft unserer Repu­
blik alles daransetzen werden, um die 
verantwortungsvollen Aufgaben, die 
der kommende XXVI. Parteitag der 
KPdSU vormerken wird, Ins Leben 
umzusetzen, daß sie die geliebte Hei­
mat mit einem großen Kasachstaner 
Brotlaib, mit Fleisch und Milch er­
freuen, die Produktion und Erfassung 
anderer Erzeugnisse vergrößern wer­
den. Wünschen wir unseren ruhmrei­
chen Werktätigen der Landwirtschaft 
lm Namen unseres Parteitags weitere 
Erfolge In ihrer edlen Arbeit zum 
Wohl des Sowjetvolkes.

(Fortsetzung S. 5)
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XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Genossen D. Â. KUNAJEW
(Fortsetzung)

Verbesserung der Leitung, 
Vervollkommnung 

des Wirtschaftsmechanismus- 
Grundlage der Steigerung 
der Produktionseffektivität

Genossenl Gemäß den Beschlüssen 
des XXIV. und des XXV. Parteitags 
der KPdSU wurden Im Bereich der 
Wirtschaftspolitik wichtige Maßnah­
men zur Vervollkommnung der Lei­
tung der Volkswirtschaft ergriffen.

In Realisierung des bekannten Par­
tei- und Regierungsbeschlusses wurde 
vieles geleistet zur Verbesserung der 
Planungstätigkeit und zur Verstär­
kung der Wirkung des 
schaftsm echanlsmus auf

Wlrt- 
dle

1 Steigerung der Effektivität der 
! Produktion und der Qualität der Ar- 
I beit. Die Umgestaltung der Leitung 
mach Generalschemen Ist In den Indu- 
jstrlemlnlsterlen praktisch abgeschlos- 
»sen.

Auf die Produktionsvereinigungen 
entfallen Jetzt 43 Prozent des Produk­
tionsumfangs und In der Elsen- und 
NichteLnsenmetallurgle, In der erdöl­
fördernden und Kohlenindustrie und 
in einigen anderen Branchen — noch 
mehr.

Die Verbesserung der Struktur und 
die Konzentration der Produktion er­
gaben einen wesentlichen ökonomi­
schen Nutzeffekt.

Dennoch wird der Wirtschaftsmc- 
chanlsmus im Maßstab der Republik, 
besonders In den Systemen der Mini­
sterien für Energetik, Leichtindustrie, 
für örtliche und für Baustoffindustrie 
immer noch langsam umgestaltet.

Die Partei und Regierung fordern, 
die Produktionsvereinigungen In einen 
mit wirtschaftlicher Rechnungsführung 
wirkenden Hauptabschnitt zu verwan­
deln. Alles sollte vollkommen klar sein, 
doch können das einzelne Leiter, die 
die Organisation von Vereinigungen nur 
als mechanische Verschmelzung von 
Betrieben betrachten, nicht begreifen. 
Solch eine Auffassung Ist besonders 
dem Ministerium für Leichtindustrie, 
seiner Leitung mit Genossen Ibragi­
mow an der Spitze eigen.

Das ZK der KPdSU unterstrich wie­
derholt, daß die Vervollkommnung der 
Leitung eine parteiliche, politische 
Angelegenheit Ist, daß ihr *' 
nicht in Rechenschaftsberichten 
Referaten, sondern In der Tat 
werden muß.

Die Partei entwickelte kühn, 
nlnsche Welse, ein prinzipiell 
Herangehen an die Leitung.

Niveau 
und 

erhöht

auf Le- 
neues 

Das 
Schwergewicht wird auf eine bessere 
Nutzung all dessen verlagert, worüber 
wir verfügen, auf die Erhöhung des 
Endresultats der Arbeit.

Im System der von der Partei be­
schlossenen Maßnahmen wird der Pla- 
nungstätlgkeit ein führender Platz ein­
geräumt. Das Ist der wichtigste Hebel 
bei der Lösung sozialökonomischer 
Aufgaben sowie bei der Vervollkomm­
nung der Leitung der Volkswirtschaft.

Die Staatliche Plankommission, die 
Ministerien und Ämter werden aufge­
fordert, die Planungstätlgkelt auf ein 
qualitativ neues Niveau zu heben. Er­
stens setzt das eine tiefgehende Be­
gründetheit der Planaufgaben, ihre 
Übereinstimmung mit den objektiven 
Möglichkeiten der Branchen und Be­
triebe voraus und zweitens fordert das 
ihre volle gegenseitige Abstimmung, 
eine strenge Kontrolle Ihrer Erfüllung.

Wie wichtig das Ist. kann man allein 
anhand der alljährlichen Verluste se­
hen, die wir wegen dem Mißverhältnis 
zwischen der Menge von Obst und Ge­
müse und den Lagerkapazitäten und 
Verarbeitungsbetrieben tragen. Ähnli­
che Fälle gibt es viele.

Gegenwärtig steigt die Rolle des 
Fünfjahrplans und der Jahrespläne 
wie nie zuvor. Gerade sie bilden die 
Grundlage für die Organisation der 
gesamten Wirtschaftstätigkeit. Das 
bedeutet, daß man In der Industrie und 
im Bauwesen auf die Praxis mehrma­
liger Korrekturen, Mißverhältnisse 
zwischen den Fünfjahr- und Jahresplä­
nen verzichten muß.

Kann denn der Plan der Vereini­
gung „Sdjusphosphor". der lm Laufe 
des Planjahrfünfts mehr als 20mal oe- 
rlchtigt wurde, eine mobilisierende Rol­
le spielen? Jedenfalls ist das auch für 
viele andere Ministerien und Ämter 
charakteristisch.

Bel der Planung ist es wichtig, die 
neue, vom Leben selbst hervorgebrachte 
programmatische Zlelmethodc aktiver 
zu nutzen. Eine führende Rolle kommt 
dabei der staatlichen Plankommission 
zu, die eine Reihe von Zielkomplexpro­
grammen zu Schwerpunktproblemcn der 
sozialökonomischen Entwicklung der 
Republik auszuarbeiten hat.

Hervorzuheben ist noch folgendes. 
Die Pläne der Entwicklung einzelner 
Rayons und Territorialkomplexe der 
Republik sind vorläufig nur eine 
arithmetische Zusammenfassung der 
Aufgaben für die Betriebe auf diesem 
Territorium. Es Ist klar, daß diese 
Arithmetik wenig nutzt. Die Planungs­
organe, die Sowjets der Volksdeputler- 
ten sind verpflichtet, ein zutiefst sy­
stematisches Herangehen an die Öko­
nomik der Gebiete, Städte. Rayons und 
Terrltorlalkomplexe zu sichern, die 
staatlichen und örtlichen Interessen 
bestmöglich aufeinander abzustimmen. 
Es gilt, die Arbeit zur Vorbereitung 
von Normen und Normativen und zum 
Übergang zu neuen Bewertungskenn­
ziffern Intensiver zu leisten.

Eine wichtige Rolle muß der Kenn­
wert der Nettoproduktion spielen. Er 
ermöglicht es, über den wirklichen Bel-

der Brennstoffverbrauch 
der Bunt- und Schwarz­

Richtungen ver- 
nur In diesem

,.wirtschaften",

Werkkanllnen, Schulnacnscn und. wie 
sonderbar es auch scheinen mag. In 
Sowchos- und Kolchosküchen. Es Ist 
an der Zelt, Genossen, sich darüber 
klar zu werden, daß der Brotrelchtum 
keinesfalls bedeutet, daß man dazu mit 
Leichtigkeit gekommen Ist. Das Ge­
treide gedeiht nicht von selbst, deshalb 
sind Brot und seine Abgänge unver­
einbare Begriffe.

Und was geschieht In einigen Sow­
chosen und Kolchosen?

Hier ein Beispiel des eplstolarl- 
schen Nachlasses von Chassenow, Di­
rektor des Sowchos „Nowy Put". Ge­
biet Dshambul: ,,An die Buchhaltung. 
Hiermit wird mir Selbst ein Schaf, 
.etwas fetter', aus Baldassows Herde 
zur Verfügung gestellt. Chassenow". 
(Heiterkeit Im Saal). In diesem Sow­
chos wird das Vieh mit vollen Händen 
des Direktors In allen 
geudet. Wenn es aber 
Sowchos so wäre.

So darf man nicht 
Genossen. Jeder Sowchos und Kolchos, 
jedes Rayon- und Gebletspartelkoml- 
t£e sind verpflichtet, gegen Verschwen­
dung entschieden anzukämpfen, dem 
ökonomischen Aspekt der Sache und 
der Rentabilität der Produktion vor­
rangige Beachtung zu schenken. Wir 
müssen Maßnahmen zur Vergrößerung 
der Produktion von Erzeugnissen, zur 
Erhöhung Ihrer Qualität und zur Ver­
ringerung der Selbstkosten ergreifen. 
Es gilt, alles daranzusetzen, um Jeden 
Landwirtschaftsbetrieb hochrentabel zu 
machen.

Die Partei verweist darauf, daß die 
für die Entwicklung der Landwirt­
schaft zu bewilligenden Mittel so ver­
braucht werden müssen, daß es keine 
Engpässe mehr gibt. Dabei braucht 
man nicht auf Vorsagen von oben zu 
warten. Die Sowchose und Kolchose ha­
ben alle Vollmachten zur rationellen 
Wirtschaftsführung. Gerade das müs­
sen und werden wir bei der Bewertung 
der Tätigkeit jedes Sowchosdlrektors 
und Kolchosvorsitzenden berücksichti­
gen.

Wir werden nirgends Ordnung 

trag Jedes Kollektivs zur Entwicklung 
der Ökonomik objektiv zu urteilen.

Im Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXVI. Parteitag wird erneut beharr­
lich die Notwendigkeit der größtmög­
lichen Festigung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung In allen Bereichen 
der Ökonomik unterstrichen.

Die Gebietspartelkomitees, die Par­
teiorganisationen der Betriebe, die 
Ministerien und Ämter müssen tagtäg­
lich die termingerechte und strikte Ein­
lösung der Vertragsverplllchtungen 
kontrollieren und die Verletzer der Lie­
ferungsdisziplin zur parteilichen und 
staatlichen Verantwortung ziehen.

Die zahlreichen Fälle der Nichter­
füllung der Pläne nach der Nomenkla­
tur, der Versuch der Wirtschaftsleiter, 
die Vereitelung von Verträgen durch 
sogenannte ,.objektive" Gründe zu er­
klären, zeugen davon, daß die Verant­
wortung für die Erfüllung der Aufga­
ben In einigen Ministerien und Ämtern 
gesunken Ist. Nicht alle haben den ge­
wohnten Auffassungen, der Trägheit 
des Alten entsagt und das Neue In der 
gegenwärtigen Etappe der Entwick­
lung der Ökonomik eingesehen.

Die erfolgreiche Einführung des 
neuen Systems hängt vielfach von der 
exakten Erfüllung der laut Beschluß 
dem System der materlaltechnlschen 
Versorgung übertragenen Funktionen 
ab. Das Staatliche Republikkomitee 
für materialtechnische Versorgung Ist 
verpflichtet, den Übergang der Konsu­
menten zu wirtschaftlichen Direktbe­
ziehungen schneller abzuschließen, eine 
garantierte Versorgung der Industrie-, 
Bau- und Landwirtschaftsbetriebe zu 
sichern. Und die Tätigkeit der Ver­
sorgungsbetriebe muß man nur ge­
mäß der Einlösung ihrer Vertrags­
verpflichtungen und Produktionsliefe­
rungen bewerten.

Die genaue Orientierung des Systems 
der Plankennziffern und der Stimulie­
rung auf das Endresultat In der Volks­
wirtschaft betrifft auch den Invest- 
bau.

Der Übergang der Baubetriebe zur 
Planung der Warenbauproduktion, die 
Verrechnungen für das fertige Objekt, 
die Vervollkommnung der Leitung des 
Zweiges — all das müssen wir größt­
möglich nutzen, um eine Verzettelung 
der Kräfte und Zersplitterung der Mit­
tel zu verhindern, den Umfang der un- uci Ixa3ai_liav<1Ilcl 
vollendeten Bauproduktion zu verrln- haben elne Relhe 
gern und die Plandisziplin zu festigen.lT

Die Republikkontore der Staatsbank 
(Genosse Bondarenko) und der In­
vestitionsbank der UdSSR (---------
Mursagalijew) sind verpflichtet, die

Die Verbindung der Wissenschaft
mit der Produktion und 

dem Leben festigen
Genossen! Gegenwärtig kann man 

sich kaum einen modernen Betrieb 
ohne konkrete Verbindungen mit der 
Wissenschaft, den Errungenschaften 
der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution und den fortschrittlichen Erfah­
rungen vorstellen.

In den Jahren des Planjahrfünfts Ist 
das wissenschaftliche Potential der Re­
publik merklich gewachsen. Mehr als 
700 Doktoren und 10 000 Kandidaten 
der Wissenschaften bilden den Kern 
der Kasachstaner Wissenschaft. Sie 
_____ ___ höchst wichtiger 
wissenschaftlicher Fachrichtungen er­
arbeitet. Viele ihrer Forschungen, sind 

(Genosse • weltbekannt. In den letzten Jahren 
____ ’ wurde die wissenschaftlich-technische 
Kontrolle durch.den Rubel in der Volks-*••‘«'Basis der meisten unserer Hochschulen 
wirtschaft zu verstärken, den Baube- neugeschaffen.
trieben weitgehender Kredite In der r
Höhe aller Voranschlagskosten des zu ..... Die Organisation der Forschungen,
bauenden Betriebs zu gewähren, die .. die Formen und Methoden ihrer Ver- 
Rolle der Kreditmethoden der Erhö­
hung der Effektivität der gesellschaft­
lichen Produktion zu fördern.

Selbstverständlich muß man die 
Verbesserung der ganzen Planungstä­
tlgkelt mit der weiteren Vervoll­
kommnung der Leitungsstruktur, der 
Einführung des automatischen Steue­
rungssystems, der Verstärkung der 
Konzentration der Produktion. des 
Prinzips der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit und natürlich mit der Un­
versöhnlichkeit gegenüber beliebiger 
Mißwirtschaft verbinden.

Wir werden nur dann eine Effektivi­
tät der Produktion erzielen, wenn wir 
größtmöglich Rohstoffe, Materialien, 
Brennstoffe und Elektroenergie sparen 
werden. Sie wissen, mit welchem Ernst 
das Politbüro des ZK der KPdSU und 
persönlich Genosse L. I. Breshnew die­
se Fragen stellen. Das ZK der KPdSU 
faßte dazu höchst wichtige Beschlüsse. 
Die Parteiorganisation der Republik 
bemüht sich, ihre Realisierung zu si­
chern.

Im Sparen haben wir bereits manche 
Erfahrungen gesammelt. In der Ener­
getik wird ‘ ” n ' v
reduziert, in 
Metallurgie werden die Erze komple­
xer genutzt, in den führenden 
Maschinenbaubetrieben verringert sich 
die Metallintensität der Erzeugnisse.

Aber lm Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben, Im Ministe­
rium für Baustoffindustrie, In der Koh­
lenindustrie und lm Ministerium für 
Landbauwesen hat man es noch nicht 
gelernt, sich zu den materiellen Res­
sourcen sorgsam zu verhalten; hier 
kommt es zu Verschwendungen, die 
durch nichts zu rechtfertigen sind.

Unbefriedigend Ist das Sammeln 
und die Auswertung von Sekundärroh­
stoffen organisiert, vor allem von 
Schrott. Das Metall gelangt auf Schutt­
haufen, wird In den Boden vergraben. 
Während früher überall Schrott von 
Schülern gesammelt wurde, so hat ge­
genwärtig Ihre Aktivität merklich 
nachgelassen. Die Vereinigung „Kas- 
wtortschermet“ (Genosse Bakauow) 
liefert an die Konsumenten alljährlich 
etwa 100 000 Tonnen Schrott zu we- , 
nlg.

Oder nehmen wir z. B. die Betriebe 
der Leicht-, Lebensmittel-, Fleisch- und 
Milchindustrie. Hier gehen wertvolle 
Produkte verloren oder werden In gro­
ßen Mengen verschleppt.

Im Bereich der Gemeinschaftsver­
pflegung hat man es immer nöch nicht 
gelernt, Brot zu sparen. Unwirtschaft­
lich verhält man sich dazu in vielen

blndung mit der Produktion werden 
vervollkommnet. Allein die Institute 

□ der Akademie der Wissenschaften der 
‘^Republik haben neunzehn komplexe 
Zielprogramme erarbeitet und reali­
sieren sie. Es entwickelt sich eine Pla­
nung langfristiger gemeinsamer Arbei­
ten mit den Unlons- bzw. Republikmi­
nisterien und Ämtern.

Während des Planjahrfünfts wurden 
die Wissenschaftler der Akademie zu 
Schöpfern von 800 Erfindungen; sie 
erhielten 70 Patente und verkaufen ei­
ne Reihe von Lizenzen: mehr als 500 
Empfehlungen wurden In die Produk­
tion übergeleitet. Ihre Einführung In 
die Produktion ergab einen ökonomi­
schen Nutzen von 200 Millionen Ru­
beln. was die Kennziffern für das neun­
te Planjahrfünft auf mehr als das 
Zweifache übertrifft.

Hier seien zuerst die Erforschungen 
der Grundlagen der Verhüttungspro­
zesse. die Entwicklung moderner Tech­
nologien für die Komplexnutzung von 
Mineralrohstoffen und Abfällen, die 
Erzeugung hochreiner Metalle, die Ar­
beiten zur Erschließung der Salzböden, 
zur Erweiterung der Produktion von 
Phosphordünger und andere Entwick­
lungen hervorgehoben.

Aktuelle Probleme werden auch von 
Gesetlschaftswlssenschaftle r n ent­
wickelt. Viel Wertvolles wurde In der 
Erarbeitung der Probleme der gesell­
schaftlichen Beziehungen, der dialekti­
schen Logik, der Staats- und Rechts­
normen geleistet.

Vom wachsenden Ansehen der Ka- 
sachstaner Wissenschaft zeugt auch die 
Tatsache, daß In Alma-Ata solch gro­
ße Foren stattfanden wie der XIII. 
Kongreß der physiologischen Unions­
gesellschaft. der I. Unionskongreß 
über die Theorie der Mechanismen und 
Maschinen, die wissenschaftlich-theore­
tische Unionskonferenz ,,Historische 
Erfahrungen der KPdSU lm Kampf 
um die Festigung des Friedens und 
der Freundschaft zwischen den Völ­
kern" und andere.

Die Internationalen Verbindungen 
der Kasachstancr Wissenschaft haben 
sich erweitert.

Die Hauptaufgabe unserer Wissen­
schaft lm elften Planjahrfünft besteht 
darin, auch ferner die allseitigen Ver­
bindungen mit der Produktion und dem 
Leben zu erweitern und zu vertiefen, 
jegliche negativen Erscheinungen und 
organisatorische Unfähigkeit zu besei­
tigen. Es gilt, grundsätzlich die Tätig­
keit der Zweiginstitute zu verbessern, 
die unmittelbar dazu berufen sind, das 
Niveau des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts zu heben. 

schaffen können ohne die strikte Be­
folgung des Leninschen Prinzips der 
Rechnungsführung und Kontrolle. Das 
müssen sich alle merken — vom Ar­
beiter bis zum Minister. Kelno Miliz, 
keine Kontroll- und Revlslonsvcrwal- 
tungen werden helfen, wenn die Rolle 
der Parteiorganisationen, Arbeitskollek­
tive, Dcputlertenkommlsslonen, Karne- 
radschaftsgerlchtc. Posten und Gruppen 
der Volkskontrolie. des Komsomol­
scheinwerfers und der Massenmedien 
vermindert wird.

Das Gesagte negiert nicht die Rolle 
der Kontroll- und Revisionsdienste, die 
nicht selten passiv und zu gefügig 
sind, was Menschen, die lange Finger 
haben, unverzüglich ausnutzen. Eine 
gewisse Udalowa lm Rayon Dshanga- 
llnskl, Gebiet Uralsk, hat sich als Lei­
terin des Postamts lm Laufe von neun 
Jahren eine erhebliche Summe angeeig­
net (Heiterkeit Im Saal); auch dort well­
ten Revisoren, aber die Gaunerin hat­
te jedesmal alle Spuren verwischt. Sol­
che Revisionen sind nichts wert.

Mit einem Wort, man muß jeglichen 
Verlusten einen zuverlässigen Riegel 
vorschieben und, wie es W. I. Lenin 
forderte, schonungslos gegen diejeni­
gen vorgehen, die ihre eigene Tasche 
mit der des Staates verwechseln.

Genossenl Nicht überall sind der Ar­
beitsschutz und die Sicherheitstechnik 
befried! gend organisiert. Das 
bezieht sich auf einzelne 
Wirtschaftszweige, vor allem auf die 
Kohlen- und Chemfelndustrle. das Hüt­
tenwesen sowie das Bau- und das Ver­
kehrswesen. So ist in vielen Industrle- 
und Kraftverkehrsbetrieben der Ge­
biete Gurjew, Aktjublnsk, Uralsk, 
Dsheskasgan und Turgal die Unfall­
häufigkeit noch groß; die Punkte des 
Kollektivvertrags über Arbeitsschutz 
werden Jahraus, jahrein nicht erfüllt. 
All das erfordert mehr Konsequenz in 
der Arbeit des Kasachischen Republik­
gewerkschaftsrats (Genosse Aschimba­
jew),, des Staatlichen Komitees Einhal­
tung des Arbeitsschutzes in der Indu­
strie und für Bergaufsicht der Kasa­
chischen SSR (Genosse Turyssow) und 
ihrer örtlichen Organe.

Nicht aktiv genug sind die Wissen­
schaftler der Republik bei der Schaf­
fung neuer ertragreicher Sorten land­
wirtschaftlicher Kulturen, leistungs­
fähiger Tierrassen, in der Festigung 
der Futterbasis.

In diesem Aspekt haben unsere Ost­
abteilung der W.-I.-Lentn-Unlonsaka- 
demie für Agrarwissenschaften (Ge­
nosse Medeubekow) und die Agrarwis­
senschaftler alle Möglichkeiten, ziel­
strebig und mit großem Nutzen zu 
wirken.

Im Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXVI. Parteitag wurde aufgefordert, 
die Forschungs- und Projekterarbeltun­
gen bezüglich der Umleitung eines 
Teils des Wassers der sibirischen Flüs­
se nach Mittelasien und Kasachstan 
fortzusetzeh. In dieser Sache von ko­
lossaler Bedeutung müssen auch die 
Kasachstaner Wissenschaftler ihr ge­
wichtiges Wort sagen.

Die Parteikomitees sind verpflich­
tet, Wissenschaftlern aller Fachrichtun­
gen bei der praktischen Einführung 
nützlicher Neuerungen ‘größtmöglich 
beizustehen, gegen Geringfügigkeit 
bei der Themenwahl, gegen Scholastik, 
nutzlose, mitunter anekdotenhafte For­
schungen entschieden anzukämpfen, 
wie beispielsweise die wissenschaftli­
che ,,Arbeit" „Die Rolle der Festmäh­
ler in familiären und gesellschaftlich­
zivilen Bräuchen", die In einer päd­
agogischen Hochschule eifrig und of­
fensichtlich mit viel Kenntnis vorberei­
tet wird. (Heiterkeit im Saal).

Es sei betont, daß auch ernste For­
schungen mitunter von einer Unmenge 
Fehler wimmeln, wie zum Beispiel der 
Band 5 der „Geschichte der Kasachi­
schen SSR", der vom Walichanow-In- 
stltut für Geschichte, Archäologie und 
Ethnographie der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen SSR 
herausgegeben wurde.

Ruhe, Wonne und Geheimnisvolles 
umgeben die Tätigkeit einiger Men­
schen, die Jahrzehntelang als Wissen­
schaftler gezählt werden der Wissen­
schaft und der Gesellschaft aber nichts 
geben.

Von unnützem Ballast muß sich die 
Wissenschaft aktiv und kompromißlos 
befreien.

In ausnahmslos allqn ihren Kollekti­
ven kann und muß eine fürwahr schöp­
ferische Atmosphäre geschaffen wer­
den, In der Jeder begeistert und, was 
am wichtigsten Ist. ersprießlich arbei­
tet, der seine Kräfte und sein Talent 
uneigennützig und ehrlich der weite­
ren Festigung des Ansehens der Ka­
sachstaner Wissenschaft, der Entwick­
lung Ihrer erstarkenden Verbindun­
gen mit der Produktion und dem Le­
ben widmet.

Zur Produktivkraft werdend, 
stimmt die moderne Wissenschaft 
le vielfach die materiellen Wege
Entwicklung des wissenschaftlich-tech­
nischen und des geistigen Potentials 
der Gesellschaft. Es bestehen keine 
Zweifel darüber, daß die Wissenschaft­
ler der Republik Ihre ganze Schaffens­
energie für die beharrliche Suche nach 
optimalen Lösungen der neuen Aufga­
ben dos elften Planjahrfünfts aufble- 
ten und einen würdigen Beitrag zur 
allgemeinen Sache des kommunisti­
schen Aufbaus leisten werden.

Wir wünschen allen Mitarbeitern 
d<fr Kasachstaner Wissenschaft von 
Herzen große Erfolge!

be-

Den Wohlstand der Werktätigen 
heben, die Produktion von 

Konsumgütern, die handelsmäßige, 
soziale und ärztliche Betreuung 

und die soziale Versorgung 
der Bevölkerung verbessern

Genossen! Für unsere Partei gab 
und gibt es kein höheres und teureres 
Ziel als das Wohl und das Glück der 
Sowjetmenschen. Ihre Hauptrichtung 
ist lm höchsten Grad edel und unwan­
delbar. „Alles Im Namen des Men­
schen und zum Wohl des Menschen." 
(Anhaltender Beifall).

Gestützt darauf, realisiert unsere 
Partei zielstrebig das soziale Pro­
gramm, was man Überzeugend In der 
Praxis sieht.

Wie bereits gesagt, vergrößerte 
sich das Nationaleinkommen der Re­
publik. der Hauptquell des gesell­
schaftlichen Wohlstandes, der für Kon­
sumtion und Akkumulation verausgabt 
wird, während des Planjahrfünfts um 
24 Prozent oder um 3,7 Milliarden 
Rubel.

Der Lohn der Arbeiter und Ange­
stellten stieg um 13,5 Prozent, die 
Entgeltung der Arbeit der Kolchosbau­
ern — um 19 Prozent. Die Leistungen 
und Beihilfen aus den gesellschaftli­
chen Konsumtionsfonds wuchsen um 
nahezu 29 Prozent an.

Im ganzen wurden für die Verbesse­
rung des Lebensstandards der Bevöl­
kerung der Republik lm Planjahrfünft 
8,3 Milliarden Rubel verausgabt. Sol­
che Zuwendungen hatte es früher in 
keinem anderen Planjahrfünft gege­
ben.

Im Rahmen der Erfüllung der Wei­
sungen des ZK der KPdSU zielte die 
Parteiorganisation der Republik die 
Bemühungen aller Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane auf die weitere 
Entwicklung der Konsumtionsindu­
strie, auf die Gewährleistung eines 
stabilen Wachstums der Produktion 
von Konsumgütern, auf die Verbesse­
rung Ihrer Qualität und ihres Sorti­
ments. Gegenwärtig werden mehr Ge­
webe, Konfektionen, Trlkotagen. Süß-. 
Brot- und Backwaren, Pflanzenöl und 
Konserven produziert.

Das Industriepotential zur Verarbei­
tung tierischer Erzeugnisse ist bedeu­
tend gewachsen. Es wurden Großmol­
kerelen In Alma-Ata. Ksyl-Orda und 
Llssakowsk, ein Fleischkombinat In 
Lenlnogorsk und viele ander? Oblekte 
gebaut, die bereits produktionswirk­
sam sind.

Auch In - vielen Schwerindustriebe­
trieben wurden die Kapazitäten für die 
Produktion von Konsumgütern erwei­
tert. Die absolute Zunahme der Er­
zeugnisse der Leicht- und der Lebens­
mittelindustrie erreichte eine Milliarde 
Rubel. Während zu Beginn des Plan­
jahrfünfts Waren höchster Gütekatego­
rie für 77 Millionen Rubel erzeugt 
wurden, so gegenwärtig für nahezu 0,5 
Milliarden Rubel. Das ist, wie Sie se­
hen, ein wesentlicher und erfreulicher 
Unterschied.

Anerkennung verdienen viele Er­
zeugnisse der Konfektionsfabrlken von 
Kustanal, Tschlmkent. Semlpalatinsk, 
Zellnograd, der Teppichwirkerei von 
Alma-Ata, der Wirkwarenvereinigun­
gen „Dzierzynskl" von Alma-Ata und 
Aktjubinsk. der Süßwarenfabrik und 
der Strumpffabrik von Karaganda.

Es wurde schon viel getan. Jedoch 
noch mehr gilt es zu tun.

Die materiellen Güter für das Volk 
kommen nicht von selbst. Sie müssen 
durch rastlose Arbeit und Beseitigung 
der Disproportion, Mängel und Störun­
gen gesichert werden.

„Unter den Fragen, von denen der 
Lebensstandard der Sowjetmenschen 
abhängt", sagte Genosse L. 1. Breshnew 
In seiner Rede auf dem Oktoberplenum 
(1980) des ZK der KPdSU, „muß die 
Verbesserung der Versorgung mir Nah­
rungsmitteln an erster Stelle stehen."

Wie Sic wissen, wird das langfristi­
ge Lebensmittelprogramm der Partei 
zum integrierenden Bestandteil des elf­
ten Fünfjahrplans werden. Es wird Fra­
gen der Entwicklung der Landwirt­
schaft. der Verarbeitungsindustrie und 
des Handels zu einem Ganzen vereinen.

Deshalb muß eine besondere Sorge 
für die weitere Vergrößerung der Tler- 
und Pflanzenproduktion und auch zu­
gleich für die Liquidierung Jeglicher 
Verluste bei deren Transportierung und 
Lagerung getragen wer 'en. Jedoch 
werden diese Aufgaben bei uns noch zu 
langsam gelöst.

Jeder Mensch ist an der beschleunig­
ten Entwicklung der Zweige der Le­
bensmittelindustrie interessiert. Es gilt, 
die Lage mit dem Sortiment zu verbes­
sern, es zu erweitern, die Produktion 
verschiedener Halbfabrikate. Diät- und 
Kindernahrungsmittel zu vergrößern.

Genosse Nadanbajew klagt über 
Mangel an Rohstoffen, Indessen läßt die 
Vereinigung „Kassacharprom (Genosse 
Nektjudow) Tausende Tonnen Zucker 
verlorengehen. Wegen Fahrlässigkeit 
des „Kasplodowoschtschtorg“ (Genosse 
Krasnikow) wurden Kartoffeln und Ge­
müse In den Gebieten Karaganda, Se- 
mlpalatlnsk, Zellnograd und Alma-Ata 
dem Vieh verfüttert. Im vorigen Herbst 
blieben viele Flächen mit Gemüse un­
geerntet. Das Scmlpalatlnskcr Lager 
des „Plodowoschtschtorg" (ehemaliger 
Direktor Mussin) hat den Staat um fast 
zwei Millionen Rubel gebracht — ob­
wohl es dort sowohl ausländische Aus­
rüstungen als auch ein neues Gemüse- 
lagerhaus gibt. Ist denn das nicht aus­
gesprochene Mißwirtschaft?

Die Steigerung der Produktion von 
Nahrungsmitteln diktiert die Notwen­
digkeit einer radikalen Verbesserung 
des bereits geschaffenen Industriepoten­
tials. Doch nicht überall verhält man 
sich sorgsam dazu. Das bezieht sich 
vor allem auf die Betriebe der Flelsch- 
und Milchindustrie von Karaganda, Ust- 

Kamcnogorsk und Alma-Ata und einige 
Großbäckereien.

Nicht in allen Betrieben der Lebens­
rnittel branchen werden die sanitären 
Normen eingehalten.

Besorgniserregend Ist die Verschlech­
terung der Qualität der landwirtschaft­
lichen Rohstoffe für Industrielle Verar­
beitung. In den letzten Jahren verrin­
gerte Sich der Zuckergehalt in den Rü­
ben, der Anteil an erstsortlger Roh­
baumwolle; noch immer wird minder­
wertige Milch In bedeutenden Mengen 
abgelAefert.

Ein großer Kreis von Fragen muß 
zur Vergrößerung der Produktion von 
Industriewaren gelöst werden. Im lau­
fenden Planjahrfünft wird sie in der 
Leichtindustrie um etwa 11, In der ört­
lichen Industrie um 20 Prozent anwach­
sen.

Es gilt, die Arbeit der Schwerindu 
strlebetrlebe zur Herstellung von Kol 
tur. und Haushaltswaren zu aktivieren

Besonders angespannte Aufmerksam 
kedt erfordert die Erweiterung des Sor 
timents und die Verbesserung der Qua 
lltät stark gefragter Erzeugnisse, vor 
allem der Schuhe, einiger Bekleidungs­
arten und der Kinderbedarfsartikel.

Hier wird zwar viel getan, jedoch 
auch nicht wenig unterlassen.

Nehmen wir den Fall. Oft fehlen 
lm Verkauf die einfachsten Sätze von 
Möbeln, Stühlen, Nachttischen, Bücher­
regalen und -gestellen. An deren Stelle 
produzieren aie Ministerien für Forst- 
und Holzverarbeitungsindustrie (Genos­
se Alderbajew) teure Möbeln oder 
„Erzeugnisse", die man nicht anders 
als Holz nennen kann, — das betrifft 
beispielsweise die Vereinigung „Kara- 
gandamebel".

Im Ministerium für Leichtindustrie 
(Genosse Ibragimow) ist man auch un­
tätig, ungeschickt, die fortschrittlichen 
Erfahrungen werden unzulänglich aus­
gewertet. Das Kustanaler Kammgarn- 
und Tuchkombinat (Direktor Genosse 
Schapowal), die SchuhproduktlonsVerei­
nigung „Dshetyssu" (Direktor Genos­
se Saxozela), die Dshambuler Leder- 
und Schuhproduktionsvereinigung (Di­
rektor Genosse Moldachmetow), einige 
Bekleidungsfabriken zahlen für den 
Ausschuß erhebliche Strafen, können 
ihm aber nicht entgehen. Dabei ver­
fügen diese und andere Betriebe über 
alies, damit ihre Waren, darunter auch 
Kinderwaren, Ihrer Güte nach den heu­
tigen Forderungen entsprechen, be­
quem, langlebig und billig sind. Bel 
uns kommt es zuweilen aber vor, daß 
man einen zusätzlichen Knopf annäht 
und schon kostet der Mantel, das Kleid 
oder die Jacke um zehn Rubel mehr.

Das ZK der KPdSU verweist aut die 
Unzulässigkeit der Verteuerung von 
Erzeugnissen für die Bevölkerung — 
das ist lm Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
nau umrissen.

Das Staatliche Rcpublikkomltee für 
Preise (Genosse Naklpow) ist verpflich­
tet, eine allgemeine strikte Einhaltung 
der Prelsedlsziplln zu sichern, an die 
Überprüfung von Großhandelspreisen 
und Tarifsätzen In der Industrie, darun­
ter In der Leichtindustrie, ökonomisch 
fundiert und sachkundig heranzugehen 
was ebenfalls als Gewähr für feste Sta­
bilität der Einzelhandelspreise dienen 
muß.

Die Auflagen, die auf die bevorste­
henden fünf Jahre aufgeschlüsselt 
werden, sind als Mlndestauigaben zu 
betrachten. Es gilt, die Nutzung aer in­
neren Reserven zu verstärken. Solcher 
Reserven gibt es unendlich viele. So 
sind Dutzende Leichtlndustrlebctrlebe 
bei weitem nicht voll ausgelastet. Dar­
unter ist das Kustanaier Tuch- und 
Kammgarnkombinat, das Ust-Kameno- 
gorsKer Seldenkomolnat, dte öennpaia- 
tinsker Tuch- und Kammgarnvereini­
gung.

Es gilt, allerorts die Arbeitsproduk­
tivität zu steigern, für die Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse, für ihr 
Aussehen und die Verpackung besser 
zu sorgen.

Es ist wichtig, die örtlichen Roh­
stoffressourcen für die Produktion von 
Konsumgütern voll zu nutzen.

Doch der Anteil solcher Waren ist 
zum Beispiel lm System des Ministeri­
ums für örtliche Industrie äußerst ge­
ring. Zur selben Zelt führt das Mi­
nisterium mit stummer Zustimmung des 
staatlichen Plankomitees Jährlich etwa 
7 000 Tonnen Sand nach Schtschu- 
tschinsk aus Dagestan ein. (Heiter­
keit im Saal).

Ähnliches Herangehen zur Sache 
beweist, daß noch nicht alle den Wert 
des Volksrubels gebührend zu schät­
zen wissen.

Geschickt wirtschaften muß man über­
all, doch vor allem dort, wo es unmittel­
bar um die konkrete Gewährleistung 
des Wohlstandes der Werktätigen geht. 
Das soll niemand vergessen.

Der weitere Aufschwung der Grup­
pe „B" — die erfolgreiche Realisierung 
des Lebensmittelprogramms — wird viel­
fach vom Bautempo der neuen Betriebe 
abhängen. In allen Gebieten und Ray­
ons der Republik laufen alljährlich Ob­
jekte der örtlichen. Leicht-, Lebensrnit­
tel-, Fleisch- und Milchindustrie.

Dennoch werden sie mit großer Ver­
zögerung errichtet. Allein lm vergan­
genen Jahr wurden für 21 Millionen 
Rubel zu wenig Bau- und Montagear­
beiten geleistet. Äußerst unbefriedigend 
werden die Leicht- und die Lebensmit- 
teilndustrlebetrlebe in den Gebieten 
Ostkasachstan, Semlpalatlnsk, Alma- 
Ata und Dshambul gebaut. In der

(Fortsetzung S. 6)

festigen.lT
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XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Genossen D. A KUNAJEW
(Fortsetzung)

FlcLschverarbeltungsfabrlk des Alma- 
Ataer Fleischkombinats, deren normati­
ve Bauzeit längst abgelaufen Ist, sind 
erst 50 Prozent des Baukostenanschlags 
In Anspruch gekommen worden.

Es ist höchste Zelt, daß die Gebiets­
partei- und die Geöletsvollzugskomltees 
sowie die entsprechenden Ministerien 
Ihre Einstellung zur Bautätigkeit In der 
Konsumtionsindustrie als etwas Zweit­
rangiges revidieren.

Bezüglich der Fragen des Handels 
sei festgestellt, daß der Jährliche Ein­
zelhandelsumsatz während des Plan- 
Jahrfünfts um etwa 2-1 Prozent gestic- 
äen ist. Der erzielte Zuwachs kommt 

em Warenumsatz der zwei letzten 
Jahre des achten Planjahrfünfts gleich.

In der Berlchtsperlexie wurden mehr 
als 1 000 Verkauisstellen, 2 400 Spei­
segaststätten, Cafes und Restaurants 
eröffnet. Es gibt jetzt mehr Lebensmit­
telgeschäfte vom Typ ..Unlversam . In 
den Gaststätten der Republik können 
nahezu 750 000 Menschen zugleich zu 
Mittag essen. Die fortschrittlichen llan- 
delsmethoden werden weitgehender ein­
geführt.

Die Kauffähigkeit der Bevölkerung 
Ist gegenwärtig höher denn je. Einer­
seits ist das zweifellos gut. Andrerseits 
verpflichtet uns das, die Konsumgüter­
produktion sowie die ganze Arbeit des 
Handels und des Dlenstlelstungsbe- 
relchs neu zu gestalten.

Dort, wo diese Arbeit nicht organi­
siert ist, kommt es zu häufigen Störun­
gen lm Handel mit Massenbedarfsarti­
keln, ist auch die Betreuungskultur 
niedrig. In erster Linie bezieht sich das 
auf die Gebiete Dsheskasgan. Gurjew 
und Turgai. Doch die genannten Gebie­
te sind keine Ausnahme.

Nicht wenig Verständnislosigkeit 
kommt noch im Handel und im Gast­
stättenwesen der Stadt Kentau, Gebiet 
Tschimkent, zum Vorschein. ..Die Han­
delsarbeiter haben sich dermaßen an 
Schlangen gewöhnt", berichten die 
Einwohner von Kentau, ,,daß sie den 
einzelnen Kunden als einen leeren 
Platz betrachten. (Heiterkeit im 
Saal). Dieser Tadel ist durchaus be­
gründet.

Der Handelsmjnister Genosse T. 
Iwanow hat das Netz von Vorbestel­
lungen auf dem Papier beträchtlich er­
weitert. In der Tat aber gibt es solcher 
Kaufhallen sogar in Alma-Ata nur we­
nige.

Es gilt, diese Lage durch weitest­
gehende Einführung des Bestelldienst­
systems, des Versandhandels und der 
Automaten zu verbessern. Man muß es 
gut lernen, die Zeit der Kunden zu 
sparen, well sie für unsere Gesellschaft 
sehr teuer ist. Denn die Kunden sind 
Getreidebauern und Wissenschaftler. 
Hüttenwerker und Bauarbeiter, Schäfer 
und Mediziner, Lehrer und Geologen.

Die Gemeinschaftsverpflegung gestal­
tet ihren Service zu langsam um, be­
sonders In der Versorgung mit Warm­
kost am Arbeits- oder Stuaienort in den 
Städten Pawlodar. Ekibastus und Kara­
ganda sowie im Gebiet Taldy-Kurgan. 
Ungenügend entwickelt ist das Netz der 
Diäternährung.

Die Prüfung der an die Partei- und 
Sowjetorgane gerichteten Gesuche 
zeigt, daß die Mitarbeiter der Großhan­
delsbetriebe nicht selten den einen zu 
viel, den anderen zu wenig Waren mit 
hoher Nachfrage liefern, sie ungesetz­
lich reservieren. Auf diese Weise wird 
künstlich ein Defizit geschaffen. Dabei 
fallen diese Waren oftmals in die Hän­
de der Schieber, lm Handel kommt es 
immer noch zu Unterschlagungen und 
Entwendungen, zum Betrug der Kun­
den.

Begründet sind auch die Vorwürfe 
an die genossenschaftlichen Handelsbe­
triebe, wo oft lange die allernötigslen 
Waren fehlen uno die Regeln des so­
wjetischen Handels verletzt werden.

Der Kasachische Verband der Kon­
sumgenossenschaften (Genosse Taneke- 
jew) ist verpflichtet, aktiver örtliche 
Ressourcen für die Versorgung der Be­
völkerung mit Fleisch, Milch und an­
deren Produkten aus aufgekauften 
Überschüssen zu verwenden und anzu­
streben, daß Jeder Rayonkonsumgenos- 
senschaftsverbanid Hau^wirtschatlen or­
ganisiert und die Schaffung von Mast­
plätzen sichert.

Kürzlich faßten das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und die Republikrcglerung dies­
bezüglich einen öesonderen Bcscnluß. 
Die Realisierung der darin lestgelegten 
Aufgaben wird es ermöglichen, unsere 
Lebensmittelressourcen wesentlich auf­
zufüllen. Das ist die Ehrenpflicht des 
Konsumgenossenschaltsverbands der 
Republik. Die örtlichen Partei- und 
Staatsorgane sind berufen. Ihm allsei­
tige Hllie zu erweisen.

Eine Weiterentwicklung erfuhr lm 
zehnten Planjahrlünlt der Dlcnstiel- 
stungsberelch. Der Umfang der erwie­
senen Dienste vergrößerte sich auf das 
l,4fache. Allein im Bereich des Mini­
steriums für Dienstleistungen wurden 
165 Betriebe neugebaut bzw. rekonstru­
iert, das Netz der ländlichen Dienst­
leistungshäuser und Abnanmestcllen 
wurde erweitert. Es wurden neue Arten 
von Dienstleistungen elngeführl. Das 
Niveau der Dlcnstlel?tungsbetreuung 
auf dem Lande näherte slcn ,ln vielen 
Gebieten demjenigen in der Stadt, lm 
Zweig wurde eine ' 
zur Konzentration 
durchgeführt. Das 
gut.

Doch trotzdem __
dienst wesentlich zurück, Insbesondere 
In der Reparatur von komplizierter 
Haushaitstechnlk, Rundfunk- und Fern­
sehgeräten, lm Kleid er nähen, in der 
chemischen Reinigung, gesenweige 
denn In der organisierten Renovierung 
von Wohnungen. Die Betreuungskultur 
bleibt nach wie vor unbefriedigend.

Man kann nicht sagen, daß die Nach­
lässigen nicht zur Antwort gezogen 
werden. Mitnichten. Es wird Jedoch 
nicht zufällig bemerkt, daß viele Arbei­
ter des Handels und der Dienstlei­
stungssphäre gegen Rügen bereits im­
mun sind — sie schlucken die Verwei­
se wie Vollmilch In Betrieben mit le­
bensschädlichen Arbeitsbedingungen. 
(Heiterkeit im Saal).

Es ist an der Zelt, Genossen, stren­
gere Forderungen an diejenigen zu stel­
len, die schlecht arbeâteu; ,wenn aber

bedeutende Arbeit 
und Spezialisierung 
alles Ist schön und

blelbt der Kunden-

der Mensch nicht ehrlich unc^ gewis­
senhaft arbeiten will, muß man Ihn 
ohne Bedauern entlassen. Besonderer 
Direktiven bedarf es hier nicht. Jedes 
Partclkomltee hat alle Möglichkeiten 
für die richtige Auswahl und den Ein­
satz der Kader, darunter auch im 
Dienstleistungsbereich.

Die Mitarbeiter des Handels, der Ge­
meinschaftsverpflegung und des Kun­
dendienstes sind Menschen, denen ein 
höchst wichtiger Arbcltsabschnitt an­
vertraut wurde. Nach Ihrem Vorgehen, 
Ihrer Kultur und der Qualität Ihrer Ar­
beit urteilen die Werktätigen vor allem 
darüber, wie die konkreten Bestimmun­
gen des sozialen Programms der Partei 
realisiert werden. ~ 
solch einer hohen 
dig sein.

Genossen!
Ein Bestandteil 

wirtschaftlichen Programms der 
tel und des Staates ist der- Gesundheits­
schutz der Werktätigen. Seine Wesens­
züge sind Planmäßigkeit. Unentgelt­
lichkeit und allgemeine ZugängllchKelt. 
In die Entwicklung des Gesundheits­
schutzes der Republik wurden lm Plan­
jahrfünft etwa -1 Milliarden Rubel In­
vestiert.

Es wurden viele große Krankenhäu­
ser und Gesundheltsiürsorgestellen mit 
13 000 " ’ ” ..........
26 000 
baut. .

Eine 
ren die A 
chen Hilfe; es wurden 170 Zentren und 
Stationen für Kardiologie, Onkologie, 
Gefäßchirurgie, Reanimation und an­
dere organisiert. Die Vorbeugungsten­
denz im Gesundheitswesen führte zur 
vollständigen Liquidierung vieler ge­
fährlicher Infektionskrankheiten.

Die Ausbildung von Medizinern aller 
Fachrichtungen verbessert sich. Alle 
Arten der ärztlichen Hilfe werden ver­
vollkommnet. Von den unbestreitbaren 
Erfolgen unserer Medizin sprachen vie­
le Vertreter der repräsentativen Interna­
tionalen Konferenz, die In Alma-Ata 
von der Weltgesundheitsorganisation 
(1978) durchgetührt wurde.

Dennoch werden diese großen Mög­
lichkeiten des Gesundheitsschutzes be­
dauerlicherweise nicht überall voll ■ ge­
nutzt. Die poliklinische und Dispensai- 
rehilfe für die Bevölkerung, die mate­
riell-technische Basis der Heilanstalten, 
vor allem der ländlichen, und die Qua 
lifizierung der Kader müssen besserge­
staltet werden. .

Für unsere Mediziner sind berufli­
che Kompetenz und Feinfühligkeit 
längst zur Norm geworden. Zugleich 
stoßen wir auch auf unansehnliche Fäl­
le von Hartherzigkeit, Raffgier und an­
dere negative Erscheinungen.

Der Leiter der Alma-Ataer Gebicis- 
abteilung Gesundheitswesen Genos­
se Bespakow hat den Ruf eines Arztes 
und Leiters endgültig geschändet. Er 
wurde aus der Partei ausgeschlossen.

Deshalb muß 
Verantwortung

des sozialen

man 
wur-

und 
Par-

Betten und Polikliniken für 
Krankenbesuche pro Tag ge-

bedeutende Erweiterung erf.uh- 
spezialislerten Arten der ärztll-

* * *
In der Rayonabteilung für Sozial­

fürsorge Tjulkubas, Gebiet Tschim­
kent, hat man einer Einwohnerin ein 
halbes Jahr die Rente verweigert, 
indem man sie... zu den Verstorbenen 
zählte. Und obwohl die alte Kolchos­
bäuerin noch wohlauf ist, beharrten 
die Bürokraten starrköpfig auf Ihrem. 
(Heiterkeit im Saal).

Ähnliche Fälle von Bürokratismus 
und Tölpelei sind in den Gebieten Ka­
raganda. Dshambul, Uralsk sowie in 
der Abteilung für Sozialfürsorge des 
Bezirks Oktjaorskl von Alma-Ata ans 
Licht .gezerrt worden.

Die Sorge um die Gesundheit des 
Volkes hat die Partei stets als eine ih­
rer Hauptaufgaben betrachtet. Es gl.t, 
alle Arten der ärztlichen Betreuung zu 
entwickeln und zu vervollkommnen, das 
Netz der Hell-, Erholungs-, Kurort- und 
prophylaktischen Einrichtungen in 
Stadt und Land zu erweitern.

Im zehnten Planjahrfünft wurde ein 
großes Programm der weiteren Ver­
größerung oer sozialen Hilfeleistungen 
tür alle Kategorien der arbeitsunfähi­
gen Bevölkerung realisiert. Die Ausga­
ben für diese Belange betrugen etwa 5 
Milliarden Rubel. Gemäß den Beschlüs­
sen der Partei und negierung werueri 
die Invaliden des Groß.n Vaterländi­
schen Krieges und die Familien 
gefallenen Militärs mit Kuren 
Wohnungen versorgt.

Die Organe der Sozialfürsorge 
sten eine äußerst wichtige Arbeit. Doch 
auch hier kommen fälle \on Nachläs­
sigkeit und Hartherzigkeit vor.

Die Organe der Sozialfürsorge müs­
sen die Renten- und andere Angelegen­
heiten gerecht und operativ entsciicl- 
den. Besondere Beachtung gobü. rl 
nach wie vor den Kriegs- und Arbeits­
veteranen, Menschen, denen unser btaa, 
und unser Volk alles verdankt.

Eine überaus wichtige Aufgabe Ist 
der Umweltschutz. D.e neue Verfas­
sung der UdSSR verpflichtet die So- 
wjetmenschen, die Natur unseres Hel­
matbodens zu schützen. Zu diesem 
Zweck wurden im vergangenen Plan- 
Jahrfünft 600 Millionen Ruoel bcreltge- 
stellt. Es wurde sehen viel getan, aber 
noch bei weitem nicht alles, was In un­
seren Möglichkeiten steht. Es ist beson­
ders wichtig, den Kampf gegen die Ver­
schmutzung des Luftraums der Indu­
striezentren rapide zu verstärken, dar­
unter auch In der Republlkhaup.staot, 
den Schutz des Bodens vor Verunreini­
gung durch verschiedene Abfälle, vor 
Wasser- und Winderosion, vor einer 

. zweiten Versalzung zu verbessern, den 
Kampf um die Reinheit der Flüsse und 
anderer Wasserbecken zu aktivieren, 
die Aufforstung zu erweitern, den 
Schutz vor Murengängen und Über 
schwemmungen zu sichern, der Wild- 
und Flschdiebcrel einen Riegel vorzu­
schieben, die Natur und ihre Schützer 
vor Jeglichen Anschlägen zu verwah­
ren.

Mit Wissen des Gebletsvollzugsko- 
mltccs Tschimkent wird auf dem Ter­
ritorium des einzigartigen Schonrc- 
vlers Aksu-DshabagliJ Vieh geweidet. 
Wiederholt wurde das Schonrevier von 
Wissenschaftlern mit Weltruf In 
Schutz genommen, doch sowohl in 
Tschimkent (Genossen Askarow, Schal- 
merdenow) als auch in der Republik- 
Hauptverwaltung für Sehonrevlere und 
Jagd wirtschaft hatte man dafür sozu-

cicr 
und

lel-

sagen ein taubes Ohr. Das Werk für 
Seilkatstoffe von Aktjublnsk verunrei­
nigt den Fluß Ilek. das Taldy-Kur­
ganer Akkumulatorenwerk (Direkte*1 
T. Nurshlgltow) verschmutzt den Fluß 
Karatal. Die Flüsse sind verschieden, 
die Handlung der Direktoren gleich 
verantwortungslos.

Wir sind verpflichtet, die ganze Ar 
beit von großer staatlicher Bedeutung,

sei es die Verbesserung der Qualität der 
Konsumgüter, die handelsmäßige, sozia­
le Betreuung oder der Naturschutz in 
allen Richtungen gewissenhaft, beharr 
lieh, und, was besonders wichtig Ist, re- 
sultatlv zu verrichten, eingedenk des­
sen, daß es dort, wo konkrete Aufgaben
gestellt werden, welche die Interessen 
der ganzen Gesellschaft betreffen, keine
Kleinigkeiten geben darf.

Die ideologische, politische 
Erziehungsarbeit und berufliche 

Ausbildung der Kader — auf 
das Niveau der gegenwärtigen 

Forderungen
Genossen! In der 

rlode wurden große 
tungsvolle Aulgaben 

. sehen Erziehung der 
löst, die vom XXV. 
KPdSU, lm Beschluß 
KPdSU „Über die weitere 
rung der ideologischen, 
und Erziehungsarbeit", In den Arbeiten 
des Genossen L. I. Breshnew „Aktuelle 
Fragen der ideologischen Arbeit der 
KPdSU", in den Büchern „Das Kleine 
Land", „Wiedergeburt", „Neuland" 
gestellt waren. Vieles wurde geleistet 

. zur Gewährleistung der Einheit der 
ideologisch-politischen, moralisch e n 
und Arbeitserziehung.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
stand die Herausbildung der Ideologi­
schen Überzeugtheit, des sowjetischen 
Patriotismus und des sozialistischen 
Internationalismus bei den Werktäti­
gen.

Gegenwärtig sind durch alle Eormen 
der politischen und ökonomischen 
Schulung mehr als 5 Millionen Werk­
tätigen erfaßt. Seit Beginn des P.lan- 
jahrfünfts hat sich die 
1 500 000 Personen vergrößert, 
es liegt nicht allein an der 
ßigen Stärke. Hauptsache­
qualitativen Veränderungen, 
logisch-theoretische Niveau 
terrichts Ist gestiegen.

Im Zuge der Realisierung 
schlösse des XIV. Parteitags 
munistlschen Partei Kasachstans haben 
die- Partelkomitees die ideologische 
Stählung der leitenden Kader, der wis­
senschaftlichen und schöpferischen In­
telligenz verbessert.

Die Republikpartelorganlsatlon be­
müht sich, lm Sinne der Forderungen 
des ZK der KPdSU den Inhalt der 
mündlichen politischen Agitation stän­
dig zu bereichern. die Informiertheit 
und politische Kompetenz der Werktä­
tigen zu steigern. Es werden jährlich 
mehr als 500 000 Vorträge gehalten.

Es haben sich einheitliche Polit­
tage eingebürgert, zu der Bevölkerung 
sprechen leitende Partei-, Sowjet- und 
W’rtschaftsfunkt’onärc

Die ideologisch-politische Erziehung 
Ist außerordentlich vielfältig. Gerade 
hier Ist die Len'n-che Forderung eines 
differenzierten Herangehens an ver­
schiedene Bevölkerungsgruppen. an 
ihren Bildungsgrad und das kulturelle 
Niveau, an ihre politische Reife beson­
ders aktuell. W. I. Lenjn betonte, daß 
man es lernen müsse, an sie besonders 
geduldig und vorsichtig heranzugehen, 
um die Besonderheiten und eigentümli­
chen Wesenszüge der Psychologie der 
Vertreter Jeder Schicht, jedes Berufes 
begreifen zu können.

Doch nicht selten begnügen sich 
manche Ideologische Mitarbeiter mit 
dem alten Rüstzeug, ersetzen Gedan­
kenarbeit durch Schablone, durch das 
Wiederholen von Binsenwahrheiten, 
was die Menschen gleichgültig läßt.

In den Gebieten Ostkasachstan und 
Taldy-Kurgan verzichten 20 Prozent 
der Hörer der Schulen und Seminare 
lm System der politischen und ökono­
mischen Schulung auf Urquellen. Das 
Studium der Thebrle schaltet im Un­
terricht einfach zur Diskussion fälli­
ger Prcdukt.lonsfragen über.

Viele Unterlassungen lassen sich In 
der Informierung der Bevölkerung ver­
merken. In den Gebieten Gurjew, 
Ksyl-Orda, Turgai werden mancherorts 
jahrelang keine Pollt’nformatlonen ge­
halten und einzelne Leiter haben den 
Weg zu den Werktätigen restlos ver­
gessen. Außerdem werden manchmal 
Elemente des schreienden Formalismus 
zuge’.assen, die beispielsweise bei der 
Propaganda der Beschlüsse des Okto- 
berp’.cnums (1980) des ZK der KPdSU 
In einer Reihe von Betrieben der Re- 
piiLllkhauptstadt zum Vorschein ka­
men.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpar- 
tclkcn/.tees, die Partelgrundorganlsa- 
t'onen müssen die Propaganda- und 
Agitation:fermen ständig vervollkomm­
nen. deren Effektivität steigern, die 
Verbindung mit der Lösung ökonomi­
scher und politischer Aufgaben verstär­
ken. Besondere Verantwortung wird 
hier dem ganzen Ideologischen Aktiv 
aufcrlegt, das berufen ist, das Gesell­
schaftliche, Individuelle, Moralische 
und Nationale zu erkennen, zu analy­
sieren, zu erforschen — mit einem 
Wort, die Hand ständig auf dem Puls­
schlag des Lebens zu halten.

In der Republik arbeiten. Vertreter 
von mehr als 100 Nationen und 
Völkerschaften. Sie leben alle In einer 
einigen Bruderfamilie. Der wahre In­
ternationalismus Ist längst zum organi­
schen Wesen unserer Wirklichkeit ge­
worden, und wir werden es niemandem, 
nje unter keinen Umständen gestatten, 
den ehernen Zusammenschluß, die Le­
ninsche Freundschaft unserer Völker, 
Ihre Treue dem stets siegreichen Ban­
ner des Marxismus-Leninismus in Zwei­
fel zu ziehen. (Anhaltender Beifall).

Wir werden unsere große Errungen­
schaft — die unverbrüchliche Einheit 
von Partei und Volk die rückhaltlose 
Ergebenheit der Sowjetmenschen den 
Idealen des Kommunismus stets wie 
den Augapfel hüten! (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Je unverkennbarer uTid 
unwiderlegbarer unsere Erfolge sind, 
desto verbissener und raffinierter sind 
die Angriffe der Ideologischen Gegner
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auf uns. Die bürgerliche Propaganda, 
an die sich Jetzt offen die Propaganda 
Pekings schließt, oemüht sich, den So­
zialismus anzuschwärzen und die bür­
gerliche Lebensweise zu verschönern. 
Der Umfang ihrer Funksendungen all- 
leln für die Sowjetunion beträgt täglich 
Hunderte Stunden.

Im Zusammenhang damit ist es not­
wendig, bei Jedem Werktätigen, be­
sonders bei der Jtigend, deutliche Klas­
senpositionen. hohe politische Wach­
samkeit. Unversöhnlichkeit gegen die 
bürgerliche und kleinbürgerliche Ideo­
logie, gegen die Umtriebe der reaktio­
nären Imperialistischen Propaganda 
hérauszubllden, die von dem ganzen 
Rüstzeug ihrer Mittel Gebrauch macht 
— von zynischer Schadenfreude, von 
der Schürung sinnloser Gerüchte, vom 

’ Export schrankenloser militanter Zo­
tigkelten b.ls zu direkten Spekulatio­
nen mit den ..Menschenrechten“ und 
der Religion.

Es sind Dutzende interessante Bü- 
‘ eher und Broschüren erschienen. 
Jedoch gerade darin offenbart sich 
mitunter verblüffende Unkompetenz, 
wie z. B. in den Büchern ..Die Kinder 
.und die Rellgiort“ von A. Li, 
sehe Erziehung und Familie" 
Ussenowa, „Alltag, und Religion“ von 
L. Umnow, worauf in der Zentral- und 
Republilqjressé mit Recht hlngewlesen 
würde.

Wie Sie sich wohl erinnern, hatte 
der XIV. Parteitag der . KP Kasach­
stans auf die ernsthaften Mängel in 
der atheistischen Erziehung verwiesen. 
Einiges zu Ihrer Beseitigung wurde 
getan. Positive Erfahrungen wurden 
im Rayon Borowskoi des Gebiets Kusta 
nal. lm Lenln-Rayon des Gebiets Ak 
tjubinsk, in einigen anderen Orten 
gesammelt. Leider beherrschen noch 
nicht alle Mitglieder unseres Aktivs 
gut die Theorie des wissenschaftlichen 
Atheismus, die Methodik der wissen­
schaftlich-atheistischen Propaganda, in­
dem sie den naiven Glauben hegen, die 
Religion werde, da es Gott nicht gibt, 
von selbst absterben.

Eine solche Einstellung hat 
Wiederbelebung religiöser Geisteshal­
tung in den Gebieten Ostkasachstan, 
Karaganda. Pawlodar geführt.

Im Darf Sarja Wostoka. Rayon Kas- 
kelen, Gebiet Alma-Ata. schmarotzten 
etwa ein hundert Sektierer. was die 
örtlichen Behörden beharrlich nicht 
w?brhaben wollten.

Hier andere Tatsachen. Die soge­
nannten ..abtrünnigen Baptisten" ver­
mehren illegal und in tauben Mengen 
Ihre Literatur.

Se'-'r wähl fühlen sich In einer Reihe 
von Rayons der s"dlichen Gebiete 
„w-'-'-lcrnde Mullas“.

Wir Kommunisten bringen den .reli­
giösen Gefühlen der Gläubigen die ge­
bührende Achtung entgegen. Darüber 
weiß die ganze Welt Bescheid. Doch in- 
weltanschaulicher Hinsicht gibt es hier 
keine zwei Meinungen und kann es sie 
auch nicht geben.

Gegen die Religion ankämpfen kön­
nen — dieses Vermächtnis Wladimir 
Iljitsch Lenins Ist auch heute aktuell. 
In der Republik gibt es viele . sach- 
kund'ge Propagandisten des Atheis­
mus. Es hat sich ein gutes Aktiv hcr- 
ausgeblldct.

Religiöse Bräuche gehen nicht zu­
rück. Völlig unzulässig ist dabei, daß 
Ihre Vollzieher m'tunter die Partelmit- 
gl'eder selbst sind,

T. Balshabaglnow, Bevollmächtigter 
des Rats für Re’.lglonsangelegenhelten 
’m Gebiet Dsheskasgan, ersuchte seine 
Leitung In Alma-Ata darum, Ihm... ei­
nen Mulla zum Begräbnis eines Ver­
wandten zu schicken. (Heiterkeit lm 
Saal). Auch das Dsheskasgancr Stadt- 
A’ollzugskomltee pflegt Priester aus 
Karaganda kommen zu lassen. Und 
der Chefredakteur einer Rayonzeitung 
hat sich mit dem örtlichen Pfarrer so an- 
refreundot. daß s’e nun gemeinsam 
Revolution?- und Klrchenfe.ste begehen. 
(Heiterkeit im Saal. Gelächter).

Lachen ist gut. aber das müßte 
uns auch gut zu denken geben. Es ist 
ke'n Geheimnis, daß bei uns auch npeh 
andere überb’.eibe,cl der Veri’antronhelt, 
schädliche Bräuche und Traditionen, 
die die Ehre und Würde des Menschen 
verletzen, sehr zählebig sind, und es 
gilt, mit’ diesen unerfreulichen Er­
scheinungen ein für allemal Schluß zu 
machen.

Den Kern der Ideologisch-politi­
schen Arbeit muß auch künftig die 
Aneignung der marxistisch-leninisti­
schen Lehre bilden, die Herausbildung 
einer wlssenschaftllc h e n Weltan­
schauung bei den Werktätigen. Ihre 
Erziehung zu Ideologischer Standhaf- 
tlgk eit, zu aktiver Lebens-
posltion, zu deutl I c h c m Ver­
stehen der großen historischen Sa­
che, für die die Partei und das Volk 
kämpfen, zur Unversöhnlichkeit gegen 
beliebige Erscheinungen des 
llsmus. zum Vermögen, den 
feind zu erkennen, unter 
Deckmantel er auch erscheint.

Genossen! Die Rolle der 
sehen Mitarbeiter Ist groß, 
kannte These von Fr. Engels 
schreibend, darf man behaupten, daß 
cs ohne ihre'unermüdliche Arbeit kei­
nen reellen. Kommunismus geben wird. 
Auch jetzt Je umfangreicher und komp­
lizierter unsere Aufgaben sind, desto
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mehr steigt die Rolle der ideologischen 
Kader, die befähigt sind, dem Antl- 
kommunlsmus eine argumentierte Of­
fensivabwehr zu erteilen, entschieden 
und sachkundig gegen die häßlichen 
Überbleibsel des Alten zu kämpfen, 
beharrlich den neuen Menschen her- 
auszubllden. das alles bezwingende 
Banner des Marxismus-Leninismus hoch 
tragen. Wünschen wir allen Mit­
arbeitern der Ideologischen Front, 
Ihre Tätigkeit in voller Übereinstim­
mung mit den Forderungen der Partei 
umzugcstalten, sich gründlicher die 
Theorie und konkrete Kenntnis des Le­
bens anzueignen. neue nützliche 
initiativen und die ergebnisreichste Tä­
tigkeit. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Seit Beginn des Planjahr­
fünfts Ist nicht wenig geleistet wor­
den zur Vervollkommnung der Lehr- 
und Erziehungsarbeit In allgemeinbil­
denden und in technischen Berufsschu­
len, in Hoch- und Fachmittelschulen 
zur Heranbildung qualifizierter Arbei­
ter und Spezialisten, zur Verstärkung 
der materiellen Grundlage der Lehran­
stalten.

in Kasachstan wird wie lm ganzen 
Lande erfolgreich die allgemeine Mit­
telschulpflicht verwirklicht. Die stän­
dige Sorge der Partei- und Sowjetor­
gane für die Entwicklung des Bil­
dungswesens In den Gebieten Karagan­
da. Ksyl-Orda,.....................
Uralsk brachte 
gänger der 8. 
Jung erhalten.

Im zehnten 
mehr als 1 500 000 Millionen Personen 
— um nahezu 500 000 mehr als lm 
vorigen Planjahrfünft — Mittelschul­
bildung erworben.

Zugleich gibt es dabei noch viele 
ernsthafte Mängel. Die unerwünschte 
Praxis der Arbeitsvermittlung an Ab­
gänger der 8. Klassen dauert fort. 
Immer noch bedeutend Ist das Ausschei­
den der Lernenden In Berufsschulen 
und Techniken, der Oberschüler In Ta­
ges- und Abendschulen. In der Produk­
tion sind gegenwärtig 850 000 Jung­
arbeiter lm Alter von 16 bis 29 Jah­
ren ohne Mittelschulbildung beschäf­
tigt.

Das darf uns nicht gleichgültig las­
sen.

Gegenwärtig kann das Problem 
der allgemeinen Mittelschulpflicht nur 
komplex, unter Berücksichtigung aller 
sozialökonomischer Faktoren 
werden.

Besonders hervorgehoben
Rolle des Lehrers bei der 
düng der Persönlichkeiten der künfti­
gen Erbauer der kommunistischen Ge­
sellschaft. Im Laufe des Planjahrfünfts 
haben die pädagogischen Lehranstal­
ten der Republik mehr als 57 000 
Lehrer mit Hochschulbildung herange­
blldet. Das ist eine gute Auffüllung, 
doch der Besitz des Diploms gleicht 
nicht Immer dem Beherrschen des Berufs. 
Der Jugend die „wertvollen Kulturgü­
ter der Jahrhunderte“ (A. Lunatschar­
ski) zu übermitteln, vermag nur einer, 
xifr sie beherrscht. Eben deshalb ist es 
wichtig, die Qualifikation der Pädago­
gen unermüdlich zu erhöhen, ihnen we­
niger Zelt durch allerlei Rechenschafts­
legungen zu nehmen, kühner die Errun­
genschaften üer pädagogischen Wissen­
schaft und Praxis ,. zu stützen, die 
Beziehungen der Schule zur Familie 
und Öffentlichkeit auszubauen.

Es Ist notwendig, von der Schul 
j&r.k an gekonnt die Propaganda einer 
gesunden Lebensweise zu fuhren, akti­
ver gegen Rauchen und Trunksucht, 
gegc.i oeileulge gesellschaftswidrige 
nanaiungen unu Erscheinungen anzu- 
karnp,en. Jeder Absolvent einer belle- 
oigen Lehranstalt muß tiefe Kenntnis­
se besitzen, zur Arbeit bereit und 
Geologisch üDerzeugt sein. Es Ist an 
uer Zeit, sich ernsihalt mit der all­
gemeinen juristischen Schulpflicht oer 
äugend zu beiassen, >vas erfolgreich 
in anderen Unlonsschwesterrepuoilken 
und In den Ländern der sozialisti­
schen Staatengemeinschaft geübt wird.

Die Gestaltung der gesellschaftli­
chen Vorschulerziehung muß man fort­
während verbessern. Die Vergröße­
rung der Zahl der Vorschuleinrichtun­
gen im zehnten Planjahrfünft hat 
ermög.icht, durch sie 880 000 Kinder 
zu erfassen. Doch das Ist ganz offen­
bar zu wenig. Wegen Mangels an 
Kindergärten und Krippen müssen vie­
le arbeitsfähige Frauen auf eine ge­
sellschaftlich nützliche Arbeit ver­
zichten. Der Staat büßt dadurch meh­
rere Millionen Rubel ein, und die Spe­
zialisten — ihre Berufe. Doch das 
bewegt anscheinend nicht die Leiter 
der Gebiete Ostkasachstan, Uralsk,' 
Gurjew. Turgai. Tschimkent, Dsham­
bul und anderer, wo der Bau von Vor­
schuleinrichtungen systematisch verei­
telt wird. Genossen, es wird Zelt, mit 
solch einer gelassenen Einstellung ent­
schieden Schluß zu machen.

Ein stürmisches Wachstum der Öko­
nomik Ist undenkbar ohne eine stän­
dige Auffüllung Ihrer Zweige mit Spe­
zialisten hoher Qualifikation. Ein' 
wichtige Quelle zur Auffüllung der 
Volkswirtschaft mit qualifizierten Ka­
dern sind die Fachmittelschulen. Im 
zehnten Planjahrfünft haben sie 
319 000 Spezialisten der verschieden­
sten Berufe herangeblldet.

Im Zusammenhang mit dem Über­
gang zur berufstechnischen Mittelschul­
bildung steigt bedeutend die Autorität 
der technischen Berufsschulen. Die 
Zahl der Fachmlttelschulcn hat sich lm 
Laufe des Planjahrfünfts auf das 1.5- 
fache vergrößert und die der techni­
schen Berufsschulen — verdreifacht. 
Die technischen Berufsschulen haben 
mehr als 800 000 hochqualifizierte Ar 
beiter herangeblldet.

Diese ‘Berufsschulen werden In der 
Perspektive zur Hauptform, der Her­
anbildung neuer Arbeiter werdep, ob­
wohl die Ausbildung unmittelbar In den 
Betrieben Ihre Bedeutung noch lange 
nicht elnbüßcn wird. Diese beiden For­
men müssen einander ergänzen.

Indessen werden viele Objekte der 
technischen Berufsausbildung in nie­
drigem Tempo gebaut, und lm zehnten 
Planjahrfünft sind Dutzende Berufs­
schulen nicht eröffnet worden. Es wird 
Zeit, daß die Partelkomitces, die örtli­
chen Sowjets, das Staat.-che Komitee 
für berufste^hnlsche Ausbildung (Ge­
nosse Dshandossow) diese Sachlage än-

Nordkasachstan und 
es dazu, daß alle Ab- 
Klassen Mlttelschulbll-
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dem und alles tun, um die hochquall- 
tatlve Heranbildung der Jungen Ablö­
sung der Arbeiterklasse von Jahr zu 
Jahr zu steigern.

Unbestreitbar sind auch die Fort­
schritte des Hochschulwesens, lm Lau­
fe des Planjahrfünfts ist eine Reihe 
neuer Institute eröffnet worden. Das Ist 
die Industriehochschule In der Stadt 
Rudny, die Hochschulen für Architek­
tur und Bauwesen, für Ingenieure des 
Eisenbahnwesens und für Bühnenbild­
ner In Alma-Ata, das. Technologische 
Institut für Fleisch- und Milchindu­
strie In Semlpalatlnsk. das Landwirt­
schaftliche In Kustanal, die Außenstel­
le der Alma-Ataer Medizinischen Hoch­
schule In Tschimkent und andere. Ge­
genwärtig studieren an 55 Hochschu­
len der Republik mehr als 250 000 Stu­
denten In 195 Fachrichtungen. Die 
Volkswirtschall erhielt in dieser Zelt 
177 000 Junge Spezialisten.

Ausgehend von aen Beschlüssen des 
XXV. Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, gestalten die Pro­
fessoren und Dozenten zieioewußter die 
Heranbildung qualifizierter Kader und 
festigen die Beziehungen der Lehran­
stalten zur Produktion. Diesem Zweck 
dienen die wissenschaftlichen Lehr- 
und Produktionsvereinigungen, die 
Forschungslabors einzelner Branchen.

Und dennoch darf man die Augen 
nicht auf die ernsthaften Mängel in der 
Tätigkeit der Fachmittel- und Hoch­
schulen verschließen. Der Lehrprozeß 
hält nicht Immer Schritt mit aer Zeit. 
Nicht alle Ihrer Absolventen erhalten 
die erforderliche ideologische politi­
sche, moralische und Arbeitsstähiung. 
Ein gewisser Teil der Aosolventen 
trifft nicht an Bestimmungsorten ein, 
sondern läßt sich an warmen 
Plätzchen nieder, sucht sich Arbeit 
anderweitig — oré hin zum Handel mit 
Sprudelwasser und Bier .

Auch mit der Wahl, Verteilung und 
Erziehung der Professoren und Dozen­
ten ist nicht alles zum besten bestellt. 
(Heiterkeit im Saal).

Es gibt auch Erscheinungen anderer 
Art. Die Leiter des Gebiets Turgai kla­
gen ständig über Kadermangei. Zu­
gleich sind einige tausend diplomierter 
Spezialisten, darunter auch Absolven­
ten landwirtschaftlicher Hochschulen, 
nicht fachmännisch beschäftigt. Für 
die jungen Arzte, Lehrer, Ingenieure, 
Kulturschaffenden hat man die ele­
mentarsten sozialen Bedingungen nicht 
geschaffen, deshalb fahren sie weg. 
Diejenigen, die bleiben, gehen dort­
hin, wo man ihnen eine Wohnung oder 
einen Platz in einem Gemeinschafts­
helm verspricht.

In den dem Ministerium für Bil­
dungswesen (Genosse Balachmetow) 
unterordneten Hochschulen hat die 
Mehrheit der Lehrer keine akademi­
schen Grade, worauf In der Presse mit 
Recht hlngewlesen wurde. Einige 
Lehrer betragen sich unwürdig, sind 
für die Jugendlichen kein Vorbild. 
Korruptlons- und Protektionsfälle wur­
den in der Kasachischen Pädagogi­
schen Frauenhochschule, in der Kasa­
chischen Pädagogischen Abal-Hoch- 
schule und anderen aufgedeckt.

Gespannt ist die Lage in der In­
dustriehochschule von Rudny (Rektor 
Genosse Task), in der Alma-Ataer Ei­
senbahnhochschule (Rektor Genosse 
Kusnezow).

All das verpflichtet die Gebiets­
partelkomitees. die Ministerien für 
Hoch- und Fachmittelschulbildung (Ge­
nosse Katajew), für Gesundheitswesen 
(Genosse Scharmancw). für Bildungs­
wesen. die Erziehung der Erz’eher zu 
verstärken. (Heiterkeit lm Saal).

Es kommt jetzt hauptsächlich darauf 
an. daß unsere Hochschulen.
und Berufsschulen nicht einfach Diplom­
inhaber heranbilden, sondern sach­
kundige, begeisterte Spezialisten, die 
die Prinzipien der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation In der Prax’- an­
zuwenden vermögen und für alles völ­
lig kompetent sind.

Ein sachkundiger Erzieher hat schon 
Immer allgemeine Ehre und Achtung 
genossen. Auch heute liegt In den Hän­
den der Pädagogen das Schicksal der 
jungen Generation, also auch das 
Schicksal der großen Sache unseres 
Volkes. Es werden Jahren vergehen, 
und diejenigen, die heute unseren Wor­
ten und unserem Beispiel mit junger 
Wlßbeglerde folgen, werden reife Er­
bauer der neuen Gesellschaft sein.

Von den Pädagogen hängen in 
hohem Maße u Standhaftigkeit. 
Überzeugtheit, der Arbeitsfleiß, der 
Mut und der moralische Reichtum unse­
rer Jungen Ablösung ab. Ihnen wurde 
unsere Sowjetjugend anvertraut. Wir 
sind überzeugt, daß unsere Pädagogen 
dieses hohe Vertrauen der Partei und 
des Volkes rechtfertigen werden.

Genossen’ Die Parteiorganisationen 
befaßten sich in der Rechenschaftspe­
rlode ständig mit Fragen der Steige­
rung der politischen und ArbelUaktl- 
vltät der Menschen, der Erhöhung ihrer 
beruflichen Ausbildung und des kultu­
rellen Niveaus. Es ist erfreulich, die 
qualitativen Wandlungen im sozialisti­
schen Wettbewerb, die Vergrößerung 
seines Ausmaßes festzustellen. Gegen­
wärtig erfaßt er über 5 Millionen Per­
sonen.

Wichtig lm Wettbewerb Ist gegen­
wärtig nicht allein das, wer wem zuvor­
kommt, sondern auch der gesellschaft­
lich-soziale Preis des Sieges, das urei­
gene Interesse an der Hauptsache — 
seinem Kollektiv, seiner Stadt und sei­
nem Dorf, der Republik, dem ganzen 
Lande möglichst mehr Nutzen zu brin­
gen.

Man Ist Jedoch genötigt, erneut von 
dem noch nicht ausgemerzten Forma­
lismus zu sprechen. So Ist der Wettbe­
werb lm Lokomotlvbetrlebswerk von 
Jermentau, in der Möbelfabrik von 
Schortandy, in der Zelinogradcr Land­
wirtschaftlichen Hochschule nicht orga­
nisatorisch untermauert, er verläuft 

Lärm und
nlsatorlsch untermauert, 
nach dem Prinzip: Viel 
nichts dahinter.

Im Alma-Ataer Werk 
(Direktor Genosse Koschtajew)

„Porschen" 
. ) will

man alles mit Solu ata fein gutmacnen. 
Die Verpflichtungen sind da — gut 
also. Der Inhalt des Arbeitswettstreits

(Fortsetzung S. 7)
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wird nicht tiefschürfend ergründet. 
Und so ..wetteifert“ man eben um — 
wortwörtlich — ..den Konsum von 
Spirituosen während der Arbeitszeit 
zu verringern“. (Lachen lm Saal). Das 
Ist Diskreditierung der Idee des 
Wettbewerbs.

Wirksam In der Arbelts- wie auch in 
der moralischen Erziehung — und sie 
sind eng miteinander verbunden. — 
Ist stets die Kraft des positiven Bei­
spiels. Sic kann kommen und kommt 
vielfach aus der edlen Bewegung der 
Lehrmeisterschaft, die sich auf die Er­
fahrungen der älteren Generationen, 
auf die ruhmreichen revolutionären, 
Kampf- und Arbeitstraditionen der Par­
tei und des Sowjetvolkes stützt.

Heute helfen nahezu 130 000 Ar­
beitsaktivisten. die reiche Lebenserfah­
rungen besitzen, Ihren Zöglingen, die 
hohe Produktionskultur zu meistern, 
sich die hohe Richtigkeit der Worte 
von Gorki darüber einzuprägen, daß 
keine andere Kraft den Menschen so 
groß und weise macht, wie die Kraft 
der kollektiven, einigen freien Arbeit.

Welt bekannt sind die guten Taten 
der Lehrmeister: des Helden der sozia­
listischen Arbeit A. J. Kalijew, Meister 
lm Blei- und Zinkkombinat von Ust- 
Kamenogorsk; des Rektors der Zeilno- 
grader Volksuniversität für Gctreide- 
baumelsterschaft. Helden der sozialisti­
schen Arbeit W. A. Ditjuk; S. S. Shak- 
sybekows, Leiter der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Schaizüchter 
,,Majak“ lm Sowchos ..Karakol“, Ge­
biet Scmipalatlnsk: des Leiters der 
Komsomolzen- und Jugendbrlgauc der 
Vortriebshauer J. J. Faber in der Koh­
lengrube „Gorbatschow". Vereinigung 
„Karagandaugol“; des Helden der so­
zialistischen Arbeit M. A. Bulynln. 
Schlosser In der Alma-Ataer Maschinen­
baufabrik „S. M. Kirow“; der Näherin 
R. Beksultanowa aus der Alma-Ataer 
Wlrkwarenproduktlonsverel n 1 g u n g 
,.F. JE. Dzlerzynskl", und vieler ande­
rer^

Es steigt die erzieherische Rolle der 
Arbeitskollektive. Gegenwärtig ist es 
von besonderer Bedeutung, daß in je­
dem Kollektiv ein solches moralisch­
psychologisches Klima geschahen wird, 
das die Erhöhung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Menschen und ihr 
Streben fördern würde, die Effektivität 
und Qualität der Arbeit ständig zu stei­
gern. Solcher Kollektive gibt es bei 
uns viele.

Nehmen wir zum Beispiel das Paw­
lodarer Aluminiumwerk „50 Jahre 
UdSSR". Sein Erfolg in der Erfüllung 
der Auflagen des Planjahrfünfts ist un­
mittelbar verbunden mit der großen, 
zielbewußten Arbeit des Partelkomi’.ees 
und der Direktion zur Erziehung der 
Menschen. Hier sind gute Bedingungen 
für produktive Arbeit geschaffen. Die 
Beköstigung lm Betrieb ist gut organi­
siert. Es gibt auch eine eigene Hilfs­
wirtschaft. Der Wohnfonds vergrößerte 
sich allein Im Laufe des Planjahrfünfts 
um 45 000 Quadratmeter. Die Jungar­
beiter und Spezialisten bekamen Plätze 
In Wohnheimen. Gerade in diesem Be­
trieb wurde die Initiative gestartet, die 
auf die Erhöhung der kollektiven Ver­
antwortung für den Stand der Arbeits­
disziplin und der gesellschaftlichen 
Ordnung zielt. Sie hat ihre Wirksamkeit 
bewiesen.

Leider wird noch nicht allerorts für 
die Werktätigen die nötige Sorge getra­
gen.

Gegenwärtig gewinnt das Problem 
der Formung eines vernunftmäßigen 
Bedarfs und der sinnvollen Freizeitge­
staltung immer mehr an Bedeutung. 
K. Marx nannte letztere ein Kriterium 
des Reichtums, das Raum bietet für das 
freie Bemühen Jedes Menschen um die 
Erhöhung seiner geistigen Kultur, um 
die allseitige Entfaltung der Persön­
lichkeit. Aufs Zeltsparen läuft letzten 
Endes die ganze Sparsamkeit hinaus, 
betonte er.

Das ist der delikateste Arbeitsab­
schnitt, wo keine Befehlsordnung und 
kein Dekretieren wirken. Nicht um­
sonst unterstrich W. 1. Lenin, daß nur 
das als erreicht bezeichnet werden 
kann, was in die Kultur, in den Alltag 
hinübergegangen, zur Gewohnheit ge­
worden Ist.

Daher ist es wichtig, der Erziehungs­
arbeit einen systematischen Charakter 
zu verleihen, sie keinesfalls gleichgül­
tigen Menschen anzuvertiauen, die ma­
terielle Basis zu festigen, dabei in er­
ster Linie der Kultureinrichtungen.

Die Tätigkeit vieler von innen ge­
nügt noch lange nicht aen gegenwärtigen 
Amorderungen. und In einer Keine von 
Rayons der Gebiete Aktjublnsk. Faw- 
lodar, Dsheskasgan, Alma-Ata uno an­
derer beschränkt sie sich nur auf Ver 
anstaltungen zu besonderen Anlässen, 
die meist ziemlich minderwertig «na.

So hat die Fllmauslelhe des Gebiets 
Ksyi Oraa ^ut una gern die Bestellung 
aus dem Rayon Kasallnsk erfüllt ,,lm 
Zusammenhang der Kampagne der 
Ablammung und der Frühjahrsfeldar­
beiten, oltten wir. einen ausländischen 
Film zu schicken”. Mündlich erläuterte 
man — den Streifen „Kleopatra“.

Wahrscheinlich hat dieser Film die 
Ablammungskampagne stark belnflußt. 
(Heiterkeit im Saal, Lachen).

In den Gebieten Semlpalatlnsk. 
Tschlmkent, Turgal und Gurjew werden 
die Klubs. Bibliotheken und Museen 
schwach renoviert, manche von ihnen 
werden lm Winter nicht einmal beheizt 
Mehrere Jahre blieb die Frage der 
Raumzuweisung für das republikani­
sche Puppentheater In Alma-Ata unge 
löst. Manche Gebletsphllharmonlcn be­
finden sich bis Jetzt in Räumen, die Ih­
rer Bestimmung nicht entsprechen.

Die Partei- und Sowjetorgane, das 
Kulturministerium, der Kasachische Re- 
publlkgewerkschaftsrat und das Staatli­
che Komitee für Filmkunst müssen 
Maßnahmen zur Verstärkung der mate­
riellen Grundlage der Kulturelnrlchtun 
gen, zur Verbesserung der Betreuung 
der Bevölkerung, besenderß der auf 
dem Lande, ergreifen: es Ist notwendig, 
die amtliche Trennung der Kultur- und 
Aufklärungsanstalten entschieden zu 
überwinden und die Empfehlungen des 
ZK der KPdSU hinsichtlich ihrer 
Zentralisierung aktiver zu realisieren.

Es gilt, die Wohnorte In einen Be­
reich der zunehmenden Beeinflussung 
durch die Partei-, Gewerkschafts- und 

Komsomolorganisationen zu vei wan­
deln, allerorts um elno sinnvolle Frei­
zeitgestaltung zu kämpfen, die Sport­
arbeit unter allen Altersstufen zu ak­
tivieren. Große Aufmerksamkeit erfor­
dert die Verbesserung der Bedingungen 
für die Erholung der Familien, Insbe­
sondere das Schaffen eines entfalteten 
Systems von Pensionen zur Erholung 
mit Kindern.

Genossen) Eine wichtige Voranset 
zung für eine harmonische Entwicklung 
des Menschen Ist die körperliche Er­
ziehung. Gegenwärtig gibt es In der 
Republik mehr als 4 000 Sportanla­
gen, über 30 000 Sportplätze. Die 
Zahl der Personen, die systematisch 
Körperkultur, Sport und Tourismus 
treiben, hat sich zusehends vergrößert.

Unsere Sportler verteidigten würdig 
die Ehre des sowjetischen Sports auf 
den XXII. Olympischen Spielen In 
Moskau. Sechs Personen wurden 
Olymplamelstcr, zehn — Preisträger.

Die Kasachstancr Sportler beteilig­
ten sich auch an vielen anderen gro­
ßen Wettkämpfen. Unsere Ringkämp­
fer. Boxer. Turner und Hockeyspie­
ler sind weltberühmt. Weltbekannt 
sind die Internationalen Sportturnlerc 
zu Ehren des Nationalhelden des kasa­
chischen Volkes Amangeldy Imanow 
und der Helden der Sowjetunion Sul­
tan Balmagambetow und Nurken Abdl- 
row, die traditionellen Unionswett­
kämpfe Im Schießen „Der goldene 
Fasan“ und andere. Die Massensportar­
beit der Gewerkschaften und der 
DOSAAF hat sich aktiviert. Die neue 
Sportgesellschaft „Shastar“ erstarkt.

So weit, so gut.
Aber es ist dennoch ärgerlich, daß 

die Republik, die über solch eine 
einzigartige „Fabrik von Rekorden“ 
wie der Hochgebirgskomplex „Medco" 
verfügt, In den Wintersportarten zu­
rückbleibt. In den Sommersportarten 
— ebenfalls.

Unser „Kairat“ fühlt sich auf den 
Fußballfeldern der Entwicklungslän­
der sicherer als zu Hause. (Heiterkeit 
im Saal).

Es Ist soweit gekommen, daß auch Im 
Bereich der Körperkultur verfälschte 
Berichte erstattet werden. In den 
Schulen In Gurjew fragt man: Wer
kann schwimmen? Hebt die Hände! 
Diesen wird die Prüfung als abgelegt 
gewertet. Auf diese Weise gelangten 
diese „unechten“ GTO-Abzeichen- 
Träger In Berichtsangaben der Re­
publik. Wer braucht solche aufge- 
hauschten Kennziffern? (Heiterkeit im 
Saal),

Der Kinder- und Jugendsport, die 
Entfaltung der Bewegung für Körper­
kultur auf dem Lande und der Touris­
mus erfordern die Fürsorge der Par­
tei und des Komsomol.

Wir werden die materielle Basis des 
Kasachstaner Sports auch künftig ver­
stärken und entwickeln. Es ist wichtig, 
zusammen mit ihr das Niveau der Vor­
bereitung der Sportler rapid zu he­
ben und deren Massencharakter zu 
sichern, eingedenk dessen, daß Körper­
kultur. Soort und Tour’smus die wich­
tigsten Förderer der Gesundheit, des 
frohen Muts und der Arbeitsfähigkeit 
sind. Und die Gesundheit der Werktäti­
gen ist der Reichtum des Sowjetvolkes, 
den alle mehren müssen.

Genossen! Wir müssen im Sinne der 
Forderungen der Partei ständig dVe 
wehrpolitische Erziehungsarbeit ver 
vollkommnen, die Werktätigen, beson­
ders die Jugend, zur Bereitschaft er­
ziehen. die historischen Errungen­
schaften des Sozialismus zu verteidi­
gen.

Die Partei- und Komsomolkomitees, 
die Militärkommissariate, die Organi­
sationen der Republik-DOSAAF (Ge­
nosse Baltassow), das Svstem der Zivil­
verteidigung müssen die Jugend akti­
ver auf den Militärdienst vorbereiten 
und darauf achten, daß sie kräftig und 
technisch beschlagen in die Armee 
und die Flotte kommt.

Zu diesem Zweck ist es wichtig, 
die guten Beziehungen der Werktäti­
gen der Republik zu dem östlichen 
Grenzbezirk. Träger des Rotbanneror­
dens. und dem Mittelasiatischen Mili­
tärbezirk auszubauen. die Traditionen 
unserer allen Patenfreundschaft mit 
dep heldenhaften Baltischen Flotte. 
Trägerin des Rotbannerordens, zu fest! 
gen. Auch hier müssen vor allem das 
ZK des Komsomol Kasachstans (Genos 
se Sultanow), das Kasachische Ml- 
lltärkomml«sarlat (Genosse Jesmamhe- 
tow), die Künstlervcrbände und die 
Organisationen Ihre nützliche Aktivi­
tät an den Tag legen.

..Die Sowletarmee ist ein Teil un­
seres Volkes, der mit Ihm das glei­
che Leben |pbt“. sagte Genosse L. I. 
Breshnew. „Der Militärdienst ist bei 
uns nicht nur eine Schule der Kampf- 
molsterschraft. Er Ist gleichzeitig auch 
eine gute Schule der Ideologischen 
und körperlichen Stählung, der Dis­
zipliniertheit und Organisiertheit.“

Unsere Soldaten haben viele rühm 
reiche Taten auf Ihrem Konto. Der Per 
sonalbestand der mot. Schützeneinheit. 
In deren Liste für ewig unser legendä­
rer Landsmann, der Held der Sowjet­
union Wassili Klotschkow eingetra­
gen wurde. Ist z. B. in den Streitkräf­
ten des Landes Initiator der patrioti­
schen Bewegung unter der Devise „Die 
Traditionen der Väter fortsetzen und 
mehren“ geworden, im Wettbewerb um 
eine würdige Ehrung des XXVI. Par 
teltags der KPdSU hat das mot. Gar­
desschützenregiment des Mittelasiati­
schen Militärbezirks die initiative 
„Für hohe Kampfbereitschaft und feste 
Mllltärordnung" gestartet.

Gewichtig 19t der Beitrag der Solda­
ten für die Lösung der volkswirt­
schaftlichen Aufgaben.

Wir wünschen unseren ruhmreichen 
Armeeangehörigen von ganzem Her­
zen neue Erfolge im Namen der weite­
ren Festigung der Verteidigungsmacht 
der geliebten Heimat, der ganzen so­
zialistischen Staatengcmelns c h a f t. 
(Anhaltender Beifall).

Im Laufe der Rechcnschaftsperlode 
Ist In der Republik die Tätigkeit der 
Organe der Staatsanwaltschaft, des Ge­
richts, der Justiz, des Innenministeri­
ums bedeutend verbessert worden. Die 
Organe des Rechtsschutzes bemühen 
sich. In engem Kontakt mit der breiten 
Öffentlichkeit zu wirken. Ihnen ste­
hen 18 000 Trupps freiwilliger Miliz­

helfer und 15 000 Kameradschaftsge­
richte helfend zur Seite. Es sind 2 500 
Stützpunkte für Rechtsordnung gebil­
det worden. Gut bewährt haben sich 
die mobilen MUIzpunkte. die auf 
Initiative des Innenministeriums der 
Republik (Genosse Plalajcw) geschaf­
fen wurden.

Im großen und ganzen sinkt das Ni­
veau der Rechtsverletzungen in vielen 
Gebieten, doch leider kann man noch 
nicht behaupten, daß schon allerorts 
musterhafte Ordnung geschaffen sei. 
und zwar vor allem wegen der Pas­
sivität mancher Partelkomllees. Voll­
zugskomitees der Örtlichen Sowjets, 
der Organe des Innenministeriums und 
der Staatsanwaltschaft.

Wir müssen e9 erzielen, daß sich un­
sere Städte. Siedlungen und Aule durch 
hohe Kultur, vorbildliche öffentliche 
Ordnung kennzeichnen.

Im Kampf gegen Jegliche antisozia­
len Erscheinungen Ist es wichtig,. die 
Einwirkung der öffentlichen Meinung, 
der Massenmedien, der Organe des 
Rechtsschutzes effektiver zu nutzen. 
Diese Fragen müssen den ArbeltskoUek- 
tiven, Dcputlertengruppen, Straßenko­
mitees und Kameradschaftsgerichten öf­
ter zur Erörterung unterbreitet werden.

Bel der vollständigen Ausmerzung 
der Rechtsverletzungen Ist die Haupt­
aufmerksamkeit auf Ihre Vorbeugung 
zu richten. Diese Programmanweisung 
der Partei kann nicht voll verwirklicht 
werden ohne eine strikte Sicherung 
der Unvermeidlichkeit der Strafe für 
das antisoziale Vergehen, für einen An­
schlag auf die Würde der Persönlich­
keit, das Volkseigentum, die öffentliche 
Ordnung.

Und noch eine wichtige Forderung 
dazu — die unbedingte Befolgung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit. Die Mit­
arbeiter der Rechtsschutzorgane haben 
für Jegliche Unterlassungen streng zu 
verantworten. Zugleich ist ihnen die 
gebührende Hilfe und Unterstützung zu 
erweisen.

Genossen! Eine Immer größere Rolle 
spielen In unserem Leben die Literatur 
und die Kunst. Sie sind ein unabtrenn­
barer Bestandteil des geistigen Lebens, 
ein wichtiges Mittel der kommunisti­
schen Erziehung.

Auf den Jublläumsfelerllchkeiten der 
Republik betonte Genosse L. 1. Bresh­
new, daß die sozialistische Kultur des 
kasachischen Volkes einer der herrli­
chen Schätze des geistigen Reichtums 
unserer Heimat ist.

Sozialistisch Ihrem Inhalt, national 
der Form nach sind die gcnrerelche Li­
teratur und Kunst Sowjetkasachstans, 
ihr ideologisch-ästhetisches Niveau ist 
gestiegen.

Ein Beweis der Anerkennung dessen 
Ist die Verleihung von Staatspreisen 
und Ehrentiteln der UdSSR an die be­
sten Literaturschaffenden und Künstler 
der Republik, ihre Auszeichnung mit 
Orden.

Die Erfolge der führenden Theater 
der Republik, der Kasachischen Staats­
philharmonie „Dshambul", des „Ka- 

sachkonzert“, des Kasachischen Zirkus 
sind merkbarer geworden, die theatrali­
sche und Konzertbetreuung des Dorfes 
hat sich verbessert.
f Die Jugend hat Selbstvertrauen ge­
wonnen. Auf- internationalen una Uni­
onswettbewerben und Festlvalen sind 
Dutzende Junger ausübender Künstler 
Preisträger geworden. Das traditionel­
le Festival „âhlgcr“ gewinnt Popula­
rität.

Großen Widerhall in der Öffentlich­
keit lösten die In Alma-Ata stattgeiun- 
denen Allunlons-Schrlftstellerkonfcrenz 
und die Kunstausstellung „Land und 
Menschen“ aus, die dem 25. Jahrestag 
■der Neulanderschließung gewidmet wa­
ren. Erfolgreich verliefen die Tage der 
Literatur Sowjetkasachstans in Lenin­
grad, die Gastspiele des Kasachischen 
Akademischen Abal-Thea-ters iür Oper 
und Ballett In Moskau. Die Meister­
schaft der Kasachstaner wurde vieler­
orts demonstriert — von Moskau bis 
an der BAM und auf Sachalin wie auch 
im Ausland. Die gegenseitigen er­
sprießlichen schöpferischen Kontakte ’ 
mit namhaften Künstlerkollektlven des 
Landes sind enger geworden.

In der Rechenschaftsperlode wurden 
vier Theater eröffnet, darunter das Mu­
sikalische und das Deutsche Dramathea­
ter. wie auch das Institut für Theater­
kunst, zwölf Museen und Ausstellungs­
säle, der Verlag „Oner“ („Kunst"). 
Das Kasachische Akademische Auesow- 
Dramatheater erhielt ein neues einzig­
artiges Gebäude.

Als Antwort auf die ständige Für­
sorge der Partei und der Regierung ist 
die gesellschaftlich-politische Aktivität 
der Literatur- und Kunstschaffenden ge­
stiegen. ihre Verbindung mit dem Lc- 
oen der AröeltskollckUvc erweitert und 
lestlgt sich ständig.

Wenn wir aber vom Standpunkt der 
hohen Forderungen der Partei aus an 
die Einschätzung der Errungenschaften 
herangehen, so ist der Beitrag unserer 
künstlerischen Intelligenz dem realen 
Beitrag der Kasachstaner zur gesell­
schaftlichen Ökonomik in vielem nicht 
gleich.

Leider haben wir einstweilen noch 
kein Werk, das seiner Ausdruckskraft 
nach der weltbekannten Epopöe Aue- 
sows glelchkäme. Manche Literaten, 
und ihnen folgen auch Fllmschalftnde, 
wandern karawanenwelsc, hasten gleich 
Eilboten auf dem alten Seidenweg und 
merken es nicht, daß dieser Weg in un­
serem kosmischen Zeitalter schon 
längst, seit dem Bau der Turksib, eine 
Magistrale des stürmischen Fortschritts 
Ist. (Heiterkeit im Saal). Es erscheinen 
nicht wenig mittelmäßige Werke, die 
geringfügige Themen behandeln oder 
gar' kitschige Schöpferungen, die von 
den Kritikern erhöhte Einschätzungen 
erhalten.

Besondere Ansprüche müssen an den 
kasachischen Spielfilm gestellt werdet;. 
Unsere Filmschaffenden wie auch ein 
zelne Literaten schweben noch in 
überlebten Kategorien, welchen aus 
dem wahren Leben In das künstliche, 
drücken sich vor aktuellen Problemen, 
und wenn sie solche anschneiden, so 
geben sie diese wissentlich schöpferi­
schem Mißlingen preis. Bedauerlicher­
weise büßen auch unsere Dokumenta­
risten Ihre Positionen ein. Das Staatli­
che Komitee für Filmkunst der Repu- 
blik (Genossin Galimahanowa) leitet 
nur ein Studium — „Kasachfllm" — 

und ist nicht Imstande, einen qualitati­
ven Sprung vorwärts zu sichern, was 
in der Filmkunst vieler Schwesterrepu- 
bllken längst vollbracht wurde.

Nicht das erste Mal weisen wir auf 
das Zurückbleiben der nationalen Dra­
maturgie hi«.

Kurz vor dem Parteitag übernahm 
das führende Studio „Mosfiim“ auf un­
sere Bitte hin schöpferische Patenschaft 
für die kasachischen Spielfilmschaffen­
den. Wir hoffen sehr, daß diese Paten­
schaft gute Früchte bringen wird.

in manchen Theatern und Philharmo­
nien ist die schöpferische Disziplin un­
befriedigend.

Mit Recht wurde in der Presse über 
die konservative Einstellung zur Monu- 
mental-DekoraUvkunst, zur Entwicklung 
des Kunstgewerbes in der Republik, zu 
den Belangen der Kultureinrichtungen 
geschrieben, wurden die Staatliche 
Plankommission und das Staatliche Ko­
mitee für Bauwesen der Republik, der 
Verband der Architekten, der Künstler­
verband und eine Reihe anderer Orga­
nisationen kritisiert.

Jedoch haben einige Gebietspartel­
und ’vollzugskomltees. das Ministerium 
für Kultur (Genosse Jerklmbajew), das 
Republlkkomitee der Gewerkschaft der 
Kulturschaffenden (Genosse Amersha- 
now). die schöpferischen Verbände 
noch nicht die nötigen Schlüsse gezo­
gen.

Die Partei erwartet von den Schrift­
stellern, Künstlern, Tondichtern, Archi­
tekten, den Theater- und Filmschaffen­
den der Republik eine markante Wider­
spiegelung der Gegenwart, deren tlef- 
schürfenae künstlerisch-philosophische 
Erfassung. Wir sind uns dessen über­
zeugt, daß alle Kasachstaner Schöpfer 
geistiger und materieller Kultur Ihre 
Begeisterung und ihr Talent dem edlen 
Kampf um ale Verwirklichung der Vor­
bestimmungen der Partei widmen und 
neue Werke schaffen werden, die der 
großen Errungenschaften des Sowjet­
volkes würdig sind. (Anhaltender Bei­
fall).

Genossen! In der Berichtsperlodc hat 
sich der Einfiuß der Massenmedien und 
der Propaganda, des Verlagswesens auf 
alle Bereiche des sozialen, wirtschaftli­
che«, kulturellen und gesellschaftlichen 
Lebens verstärkt, ihre materielle Basis 
ist besser gewordert.

In den Jahren de3 Planjahrfünfts 
wurden anderthalbmal mehr Bücher In 
kasachischer, russischer, uigurischer, 
deutscher und koreanischer Sprache ge­
druckt.

Ein großes Ereignis war der Druck 
in kasachischer Sprache von 40 Bänden 
der 55bändlgen Gesammelten Werke 
W. I. Lenins. Es wurden 7 Bände der 
Werke L. 1. Breshnews ..Auf Lenin­
schem Kurs", Sammelbände seiner Re­
ferate und Reden, die Bücher „Das 
Kleine Land", „Wiedergeburt" und 
„Neuland" herausgegeben.

Vollendet wurde die 12bändige Ka 
sachische Sowjetische Enzyklopädie.

Eine Reihe unverkennbarer Erfolge 
haben die Verlage „Kasachstan“. „Nau- 
ka“, „Shasuschy „Shalyn“, „Mektep" 
erzielt.

Es wächst die schöpferische Autori­
tät der Zeitschriftc „Shuldys“ und 
„Proctor“.

Es werden 30 neue Zeitungen her­
ausgegeben, die Herausgabe der Zeit­
schrift „Ploner“ wurde wieder aufge­
nommen, vergrößert wurde die Auflage 
der Zeitung „Kasach AdebijeU“. der 
Zeitschrift „Prostor“, die Periodizität 
der über die Republik hinausgehenden 
Zeitung in uigurischer Sprache „Kom- 
munlsm Tugl".

Der Übergang des Kasachischen 
Fernsehens zum Farbfernsehen ist voll­
endet worden.

Die Presse der Republik und unsere 
Verlage haben nicht wenig getan iür 
die Hebung der Effektivität der kom­
munistischen Erziehung der Werktäti­
gen, stützen sich immer mehr auf die 
öffentliche Meinung, wldersplege.n 
gründlicher Fragen oer Ökonomik, Mo­
ral und des Alltags. Die Operativltät 
und die Qualität der Arbeit der Infor­
mationsagentur der Repu b 11 k — 
„KasTAU“ — hat sich verucsscrt.

Aber ungeachtet der allgemeinen 
Verbesserung der Arbeit der Zeitungen 
und Zeitschriften gibt es in ihnen des 
öfteren schablonmäßlge, schematische 
Publikationen, mancherorts wird die 
Rolle der Arbeiter- und Dorfkorrespon­
denten unterschätzt, fehlt cs an der ent­
sprechenden Interessiertheit für die 
Wirksamkeit der kritischen Beiträge.

immer noch ungenügend Beachtung 
schenken den fortschrittlichen Erfah­
rungen. der Propagierung der Er 
rungenschalten, der oegründeten Kritik 
an Unterlassungen die Zeitungen „So- 
zlallstlk Kasachstan" und „Kasach- 
stanskaja Prawda“, die Zeitschrliten 
„Kasachstan Kommunist", „Kooperator 
Kasachstana". Und die Zeltschrlii 
„Sdrawoochranenije Kasachstana“ hat 
sich abgesehen davon, daß die Arzte 
der Republik vor vielen wichtigen 
Problemen stehen, überhaupt in ein 
trockenes Bulletin verwandelt.

Nicht Immer wird die Zeitung „Lc- 
nlnskaja Smena" vom ZK des JKomso- 
moi der Republik (Genosse Sultanow) 
richtig angeieltet.

Es kommt vor, daß die Kritik ober­
flächlich ist, wie man das am Beispiel 
der Zeitungen „Jushny Kasachstan“ 
(Chefredakteur Genosse Sujew) und 
„Torgal Tany" (Genosse Blshanow) 
sehen kann, oder nicht mal auf den Sel­
ten Platz findet, wie das des öfteren 
mit Wissen des Chefredakteurs der 
satirischen Zeitschrift „Ara — Schmcl" 
(Genosse Alshlkow) vorkam. Es 
nimmt wunder, daß der Journalisten­
verband der Republik (Genosse Bal- 
shanow), die prinzipielle Einschätzung 
ähnlicher Fälle vermeldet und in letzter 
Zelt überhaupt die Arbeit abge­
schwächt hat.

Nicht alles Ist gleichwertig in den 
Fernseh- und Rundfunksendungen. Das 
Komitee für Fernseh- und Rundfunk­
sendungen (Genosse Chassenow) muß 
noch vieles zur Beseitigung der vor­
handenen Mängel tun.

Gewisse Beanstandungen kann man 
an den Republlkverlag ..Shalyn“ rich­
ten. Hier wurde die „Bestimmung 
über das Komplexsystem der Quall- 
tätsstejerurvß“ bestätigt. In der Tat 
wird die Qualltätsfrage nur langsam 
gelöst.

„In fremde Gärten" brach der Ver­

lag „Kasachstan“ ein, Indem er das 
Buch S. Dshu9upbekows über die Stadt 
Werny hcrausbrachtc, da3 einer ge­
rechten Kritik unterzogen wurde. Un­
verständlich Ist hierbei die Haltung 
des Bulletins „Drug Tschltatella“, das 
dieses kompelaRve „Werk“ lobgeprlc- 
sen hatte.

Mehr Ausschuß läßt sich In der Pro­
duktion des Verlags „Kalnar“ ver­
zeichnen (Direktor Genosse Tlemls- 
sow).

Eine Besorgnis erweckt die Tatsa­
che, daß in den Zentralvorlagon weni­
ger Bücher aus der Feder Kasachsta­
ner Autoren gedruckt werden. Sogar 
Jene Werke, die zur Auszeichnung 
durch hohe Preise vorgeschlagen wur­
den, werden von der Öffentlichkeit 
nicht anerkannt, well sie von den gei­
stigen Bedürfnissen unseres Zeitge­
nossen zu weit entfernt sind.

In diesem Zusammenhang hat der 
Schrlftstelicrverband (Genosse Mul- 
dagalljew) und das Staatliche Komitee 
für Verlagswesen der Republik (Ge­
nossen Jellkulow) sowie die Kulturab- 
tollung des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans darüber gründlich 
nachzudenken. Wir sind berechtigt, 
von dem. Verband der Archltektoren 
(Genosse Wallchanow), der Kompo­
nisten (Genosse RachmadiJcw), der 
Künstler (Genosse Mambejewh von 
der Kasach'schen TheateFgeselhchaft 
(Genosse Manbetow) eine größere 
schöpferische und gesellschaftliche Ak­
tivität zu erwarten.

Alle müssen immer eingedenk des­
sen sein, daß die Massenmedien, die 
schöpferischen Verbände, die Verlage, 
die Kulturanstalton treue Helfer der 
Partei, der wichtigste Bestandteil der 
ideologischen Arbeit sind,

Deshalb ist es wichtig, auch weiter­
hin ihre Rolle zu heben, die Vorberei­
tung der Kader zu verbessern, die ma­
teriell-technische Basis größtmöglich zu 
festigen.

Genossen! Wie nie früher verfügt die 
Republik jetzt über große geistige War­
te. die durch den aktiven Prozeß der 
sozialistischen Internationalisierung und 
der gegenseitigen Einwirkung der brü­
derlichen Kulturen unabläss4g reicher 
werden. Deshalb ist es wichtig, 
Literatur un'd Theater, Kino, darstel­
lende Kunst in der Erziehung, 
die Arbeit der Kultur- und Aut- 
klärungselnrlchtungen, vor allem der 
Kulturpaläste, der Kulturhäuser und 
Bibliotheken von Grund auf zu verbes­
sern.

Aber in letzter Zelt ist es etwas 
abgeflaut. Sogar die Usup-Agatscher 
Filiale des Dramatheater3 . „Abal". 
von der die Leiter des Theaters von 
den Tribünen halslaut sprachen und die 
sie dann aber vergaßen, ist nicht zu 
hören.

Und welche Paten- und andere Ar­
beit konnte, sagen wir, das Filmrc- 
publlkhaus qualitativ leisten, wenn 
zweifelhafte Personen dessen Leitung 
innehaben, denen man Im Verband der 
Filmschaffenden blindlings vertraute. 
(Heiterkeit im Saal).

Es ist an der Zelt, Im Buchhandel 
Ordnung zu schaffen. Des öfteren wer­
den für öffentliche Bibliotheken be­
stimmte Bücher Gegenstand unsaube­
rer Machenschaften.

Eine der Hauptsorgen der schöpferi­
schen Organisationen war von Jeher 
die Patenschaft über Arbelts- und Sol- 
datciTkollektlve.

Im Gebiet Nordkasachstan glimmt die 
Arbeit des Helmatkundemuseums sehr 
schwach, wird die Geschichte des hei­
matlichen Gebiets schwach erforscht. 
Die sehenswürdigen Orte, \yo hervorra­
gende. Wissenschaftler und Literaten 
lebten, sLnd nachlässig ausgestaltet, 
wenn nicht überhaupt vergessen.

Mitunter leidet man auch in der Re­
publikhauptstadt an solcher Vergeßlich­
keit,

in den Gebieten Aktjubiaisk, Dshes­
kasgan, Ksyl Orda gab es Fälle von 
Dcnkmälerbeschädlgung. eigenmächti­
ger Ausgrabungen, Wunderbar, aber 
weder die Partei-, die Sowjetorgane 
noch die Republikgesellschaft für 
Denkmälerschutz (Genosse Alimsha- 
now) verhindern das.

Wahrscheinlich begreifen noch nicht 
alle den Sinn des bekannten Satzes von 
Fr. Engels darüber, daß die Achtung 
vor der Vergangenheit ein Merkmal 
wahrer Bildung ist.

Ganz und gar unzulässig ist es. uenn 
man die Namen der Helden des Bürger­
krieges und des Großen Vaterländischen 
Krieges der Vergessenheit preisgibt, 
wie das mit den Denkmälern In einer 
Reihe von Orten der Gebiete Dshambul 
und Semlpalatlnsk geschah. Diese Fak­
ten sind nicht typisch, aber man kann 
nicht ohne Tadel darüber sprechen,

Wir alle sollen das Andenken derer 
ehren, die alles hingaben — sogar ihr 
Leben — für den Frieden una das 
Glück des Volkes, die den künftigen 
Generationen die markantesten Beispie­
le von wahrem Internationalismus, bei­
spielloser Tapferkeit und Heldentum 
zum Ruhm unserer lieben Heimat liefer­
ten. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Wie bekannt werden es im 
Oktober 1. J. 250 Jahre seit der Verei­
nigung Kasachstans mit Rußland sein. 
Die ersten Schritte auf diesem Weg hat­
te schon Peter I. getan. Seine Zeitge­
nossen schrieben, daß er, „indem er am

Für den Leninschen Stil 
der Parteiarbeit.

Die Auswahl und Erziehung 
der Kader vervollkommnen

Genossen! Das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
hat der strikten Befolgung der Lenin­
schen Normen des innerparteilichen 
Lebens, der Verbesserung der organisa­
torischen und Parteiarbeit schon Im­
mer Aufmerksamkeit geschenkt.

In den Jahren nach dem XXV. Par­
teitag der KPdSU und dem XIV.. Par­
teitag der KP Kasachstans Ist die 
Parteiorganisation der Republik zah­
lenmäßig gewachsen, organisatorisch 

Schwarzen und am Baltischen Meer 
Fenster nach Europa baute, zugleich 
auch die Schlüssel und Tore zu allen 
Ländern Asiens suchte“, und wußte, 
daß diese „Schlüssel und Tore“ die un­
übersehbaren Steppen Kasachstans sind, 
wo die Menschen seit unvordenklichen 
Zelten zu den Russen strebten, Freund­
schaft mit Ihnen pflegten.

Nach den Raubzügen der D&hqnga 
reu, den schweren Zelten „des großen 
Unheils", begriffen die Kasachen be­
sonders klar, wo ihre wahren Freunde 
sind. Am 10. Oktober 1731 wurden die 
Dokumente über den freiwilligen An­
schluß des weiten Teils der kasachi­
schen Ländereien an Rußland unter­
zeichnet.

Diese historische Akte war der Wen­
depunkt, bestimmte die Einheit und Ge­
meinsamkeit der Schicksale der Kasa­
chen mit dem russischen und den an­
deren Völkern Rußlands.

Nach der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution bewältigte das kasachi­
sche Volks unter Leitung der Partei der 
Kommunisten, mit Hilfe aller Völker 
des Landes sicher die Finsternis dar 
Unwissenheit und die sklavische Demü­
tigung und betrat die Orhite glückli­
cher Umgestaltungen, des wahren sozia­
len Fortschritts,

Heute int Sowjetkasachstan berühmt 
durch die Gahen des ersehlossen-en 
Neulands, mächtige Industrie, 9elne Bo­
denschätze und \ olkstalente.

Jedoch der teuerste Schatz und größ­
te Ralchtum des kasachischen Volkes 
ist sein unerschütterlicher Eruderbund 
mit allen Völkern unserer großen und 
einheitlichen Heimat, und vor allem mit 
dem großen russischen Volk. (Anhal­
tender Beifall).

Heute gleicnt unsere durch die Le­
ninsche Nationalitätenpolitik geschmie­
dete Freundschaft einem mächtigen t 
wunderwirkenden Baum, dessen starke [ 
Wurzeln die unvergeßlichen Ereignisse 
der Vergangenheit und dessen Früchte 
die vortreffliche Gegenwart der Repu 
bllk sind, einer gleichen unter den glei­
chen in der einheitlichen Familie des 
Sowjetlandes.

In allen Etappen der Vergangenheit, 
Gegenwart und der Zukunft schätzten, 
schätzen und werden wir diese Freund­
schaft schätzen, werden wir sie als das 
allerteuerste Gut und die bewährte 
Grundlage aller künftigen Errungen­
schaften hüten. (Anhaltender Befall).

Genossen! Die historischen ErUnpu-a- 
gen Kasachstans wie auch die der ande 
ren Schwesterrepubliken des sowjeti­
schen Orients sind ein markantes Bei­
spiel den Völkern, die für wahren so­
zialen Fortschritt kämpfen.

Heute besucht man uns nicht nur, 
um die Schönheit der Natur zu sehen, 
sondern vor allem, um sich augenschein­
lich von den großen sozialistischen Um­
gestaltungen zu überzeugen.

Mit den Errungenschaften Sowjetka­
sachstans machten sich die Partei- und 
Staatsdelegationen, Partei- und Regie­
rungsdelegationen, Parlamentsdelega- 
tlonen Bulgariens, der Mongolei, Po­
lens, von Laos, der Sozialistischen Re­
publik Äthiopien und anderer Länder 
vertraut.

Heute haben wir ökonomische Bezie­
hungen zu 83 und kulturelle zu 97 
Ländern der Welt.

Im Rahmen des Komplexprogramms 
der sozialistischen Wlrtschaitslntegratl- 
on wird mehr als 70 Prozent der Ex­
porterzeugnisse Kasachstans in die 
Mitgliedsländer des Rats für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe geliefert.

Kasachstan erweist vielen Ländern 
wissenschaftlich-technische Untei Stüt­
zung, kulturelle und . medizinische Hil­
fe, nimmt Studenten zum Studium. Spe­
zialisten und Wissenschaftler zur Wei­
terqualifizierung auf-

Ole Republik nahm mehrmals an gro­
ßen Internationalen Ausstellungen und 
Messen teil. Die Industrie-Handelskam­
mer der Kasachischen SSR wurde mit 
unter anderen sowjetischen Organisa­
tionen und Betrieben mit dem interna­
tionalen Preis „Goldener Merkur“ ge­
würdigt.

Von enormer politischer Tragweite 
war die Durchführung zahlreicher in­
ternationaler Konferenzen. Treffen. 
Seminare. Symposien lm Rahmen des 
RGW und der UNO.

Gerichtet auf die Entwicklung und 
Festigung der Freundschaft, der Völ­
kerverständigung ist die Tätigkeit 
der Kasachischen Gesellschaft für 
Freundschaft und kulturelle Beziehun­
gen mit dem Ausland, des Komitees 
der Jungendorganisationen der Kasa­
chischen SSR, der Kasachischen Komi­
tees für Solidarität mit den Ländern 
Asiens und Afrikas, für Verteidigung 
des Friedens, des Kasachischen Komi­
tees für kulturelle Beziehungen mit den 
Landsleuten im Ausland, der Kasachi­
schen Abteilungen der sowjetischen 
Gesellschaften für Freundschaft mit 
dem Ausland.

Die Geographie des ausländischen 
Reiseverkehrs hat sich erweitert. Der 
Umfang der touristischen Beziehungen 
Kasachstans mit dem Ausland ist auf 
das Doppelte angestiegen.

Unsere Aufgabe besteht darin, die 
Weiterentwicklung der Internationalen 
Zusammenarbeit größtmöglich zu för­
dern, auf jede Art und Welse zur prak­
tischen Realisierung der friedensför­
dernden Außenpolitik der KPdSU 
und des Sowjetstaates beizutragen.

erstarkt, hat sich Ideologisch ge­
stählt.

Gegenwärtig zählt die Parteiorgani­
sation der Republik 700 000 Partei­
mitglieder una über 30 000 Kandidaten 
der Partei. Im Laufe der Rechen­
schaftsperlode sind der Partei über 
137 000 Personen belgetrcten.

05 Prozent von ihnen — das heißt 
die Mehrzahl — sind Arbeiter. was

(Schkiß S. 8)
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Struktur. 
Entwlck- 
Produkti-

Ksyl-Orda 
sich dabei 
haben sich 
Entwicklung 

Auswahl, der

dle führende Rolle der Arbeiterklasse 
zur Geltung bringt. Mit Jedem Jahr 
werden mehr Komsomolzen und Frau­
en In die Partei aufgenommen. Fast 
alle Aufgenommenen besitzen Mittel­
und Hochschulbildung.

Den Reihen der Republlkpartelor- 
ganlsatlon gehören treue, standhafte 
Kämpfer der Leninschen Partei an. 
Sie waren Immer und bleiben ein Vor­
bild ehrlicher und selbstloser Pflicht­
erfüllung.

Mit Genugtuung läßt sich feststel 
len, daß wir in diesem Raum In der 
Person der Parteitagsdelegierten eben 
solche Vertreter der bewährten, ruhm­
reichen 
nlnlsten 
Turkslb 
Freiheit 
Heimat 
staner Magnltka errichteten 
gewaltige Kornähre des Neulands rei­
fen ließen, die die lebenspendende 
Energie des Atoms freisetzten, die das 
Weltall erstürmen helfen.

In den Jetzigen Großtaten, die sich 
im Lande und In ganzer Welt sehen 
lassen, sind mit neuer Kraft die groß­
artigen Revolution?-. Kampf- und Ar­
beitstraditionen verkörpert. die von 
den unbeugsamen Kämpfern um das 
Glück des Volkes geerbt wurden. Und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß man 
diese ruhmreichen Traditionen In Eh­
ren auf allen Abschnitten des wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbaus 
mehren wird. (Anhaltender Beifall).

Die Verbesserung der gesamten Ar­
beit zur Auswahl eines neuen Nach­
wuchses für die Partei und zu seiner 
Erziehung bietet die Gewähr für die 
weitere Erhöhung der Kampftüchtig- 
ke’t der Parteiorganisationen.

Zugleich ’eiten und kontrollieren ei­
nige Parteiknmitees immer noch unge­
nügend die Tätigkeit der Parteiorgani­
sationen zur Aufnahme der wahrhaft 
besten Vertreter der Arbeiterklasse, 
der Bauernschaft und der werktäti­
gen Intelligenz In die Partei.

In den Gebieten Karaganda und 
Nordkasachstan hat sich die Zahl der 
Im Bauwesen beschäftigten Kommu­
nisten. im Gebiet Semloalatlnsk — der 
Sm Verkehrswesen und lm Gebiet Ze- 
linograd — der In der Landwirtschaft 
tätigen Kommunisten verringert. We­
niger Kommunisten sind im System 
der Bauministerien, in einigen wissen­
schaftlichen sowie schöpferischen Ver­
einen und Organisationen vertreten.

Innerhalb der Parteiorganisation der 
Republik werden die demokratischen 
Prinzipien gegenwärtig strikter be­
folgt. Besondere Beachtung wurde im 
Laufe der vergangenen Berlchtswahl- 
kanwagne der organisatorischen und 
politischen Festigung und Hebung der 
Kampffähigkeit der Parteigrundorgani­
sationen — der Grundlage 
Partei — geschenkt.

Verbessert hat sich ihre 
Sie widerspiegelt voller die 
lungstendenz der modernen 
öd und Leitung. Es sind 240 Parteior­
ganisationen der zwischenwlrtschaft- 
llchen Betriebe auf dem Lande. 47 — 

. In Produktionsvereinigungen der In­
dustrie gegründet worden. Die Re­
publik zählt heut? 91 000 Parteigrund-, 
etwa 41 000 AbteilungSDarteiorganlsa- 
tlonen und Parteigruppen.

Die Kampffähigkeit der Parteiorga­
nisationen ist gestiegen, ihre Tä­
tigkeit ist Inhaltsreicher geworden.

Die Erfahrungen der Parteiorganisa­
tionen des Betriebs ..Aktlubrentgen" 
und des elektrotechn’schen Werks von 
Alma-Ata. der ProduktIonsver°’nL_ 
gung ..Karagandagormasch'*. Her P?r- 
telknmitees des Tschlmkenter Baumwoll­
kombinats. der Geflügelfabrik von 
Sc.hfschutcchlnsk und d°s Sowcbn«? ,.A1- 
ma-At’nckl" sind vorn 7K der Kommu­
nistischen Partpj Kasachstans verallge­
meinert worden.

Tn dpr Republik gibt es 19 Gebiets-, 
48 Stadt-, 921 Ravonparte'komitees 
und 33 Stadtbezlrksparteiknmltef’s 
Kennzeichnend für viele von Ihnen Ist 
die Fähigkeit, die Perspektive zu se­
hen. sich auf die «schöpferische Initiati­
ve der Kommunisten, aller Werktätigen 
der Renublik 71« «stützen

Die wichtigsten Fragen der Re- 
publlkpartelorganlsatlon wurden auf 
den Plenen des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erörtert, die 
im Laufe der Rechenschaftsperlode 
16ma1 stattfanden. Darin wurden in 
sachlicher Atmosphäre die Aufgaben 
behandelt, die aus den Beschlüssen 
des XXV. Parteitag« der KPdSU, den 
Plenen und Beschlüssen des Zentral­
komitees der KPdSU, den Reden de» 
Genossen L. I. Breshnew hervorgin­
gen. Es wurden Ver«:ammlungen des 
Parteiaktiv? der Republik zu Pröble 
men der Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus. der Verbesserung 
der ideologischen. politischen und 
Erzlehungsarhpfr durchgeführt.

Genossen! Während der Rechen­
schaftsperiode haben 1m Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit de? ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, der 
Gebiets-, Stadt- und Ravonnartelkoml- 
tees stets Fragen der Auswahl. Ver­
teilung und Erziehung der Kader ge­
standen.

W. I. Lentn lehrte, daß die Leitung 
stets In den Händen völlig kompeten­
ter. den Erfolg der Sache sichernden 
Mitarbeiter bleiben muß. daß an den 
entscheidenden Abschnitten nicht nur 
restlos ergebene, sondern wirklich ge­
bildete Menschen mit enormen 
kelten. talentvolle Menschen 
müssen

Im Zeitraum nach dem XIV. 
tag der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans sind viele lunge. begabte 
Organisatoren befördert worden, die 
eine gutP Schule der politischen Stäh­
lung durchmacht hatten. A11p Sekretä­
re dpr Gebiets-, Stadt- und Rayonpar- 
telkomltees habpn Hochschulbildung 

Unter den leitenden Kadern in der

Kohorte der Kommunlsten-Lc- 
sehen. Diejenigen. die die 
erbauten und In Kämpfen die 
und Unabhängigkeit unserer 
verteidigten, die das Kasach 

und die

FW- 
stehen
Partel-

Industrle, lm Verkehrs-, lm Nachrlch- I 
ten- und lm Bauwesen machen die j 
Fachleute mit Hochschulbildung 83 i 
Prozent aus. ;

Der qualitative Bestand der Werk­
tätigen der Landwirtschaft verbessert 
sich Fast alle Sowchosdlrektorcn 
(96,1 Prozent) und 85 Prozent der 
Kolchosvorsitzenden besitzen landwirt­
schaftliche Fachbildung. Der Bestand 
der Leiter des mittleren Produktiohsab- 
schnitts erstarkt.

Der überwiegenden Mehrheit der 
Gewerkschatls , Komsomol- und ande­
ren gesellschaftlichen Organisationen 
stehen vorbereitete Kader vor.

Die Arbeit mit Kadern bedarf eines 
besonderen Herangehens. Wenn sie dem 
Geist der Zelt nicht entspricht, sind 
ule Kommunisten verpachtet, darauf 
ulrekt hinzuweisen, bcharl kritisiert 
wurde beispielsweise aul der Semtpaia- 
linsker Gebletspartelkonferenz das 
lkaycnparteikomltee Beskaragai, .n dem 
an die Kader geringere Forderungen 
gestellt wurden unu diese, statt ihnen 
veranlwortungsgeiühl anzuerziehen, un­
begründet abiöste. in zweieinhalb Jah­
ren wurden dort 198 von den 287 No- 
mcnklaturarbeltern, darunter sieben 
von den zehn Sowchos- und Kolchoslel- 
tern, ausgewechselt. Der Erste Sekretär 
des Rayonparteikomitees Genosse 
Rachlejew löste die Kaderfragen oft 
in nervöser Atmosphäre, wobei es zum 
Administrieren und zur Verletzung der 
Kollegialität kam. Solche Methoden ha­
ben selbstverständlich zur Verbesserung 
der Lage nicht beigetragen.

In den Gebieten Ksyl-Orda, Karagan­
da, Aktjublnsk, Koktschetaw unu vie­
len anderen werden bei der Wahl und 
Beförderung der Kader ihre politischen, 
fachlichen und moralischen Eigen­
schaften nicht immer tiefgehend er­
forscht. Daher werden mitunter zufälli­
ge Menschen auf verantwortungsvolle 
Posten befördert.

Ins Gebiet Turgal kam aus Trans- 
karpatlen ein gewisser Sojma, ein Par­
teiloser, Vorbestrafter. Das Rayonpar­
teikomitee Arkalyk dachte nicht lange 
nach und ernannte ihn zum Leiter der 
Mechanisierten Wanderkolonne des 
Trusts „Turgalselstrol Nr. 15". Nach 
zwei Monaten verschwand Sojma, 
nachdem er 3 000 Rubel entwendent hat­
te. Die Miliz nahm ihn in der Region 
Chabarowsk fest, brachte ihn nach 
Arkalyk, wo er zu dreizehn Jahren 
Freiheitsentzug verurteilt wurde.

Bezeichnend ist, daß diejenigen, 
die konkret an der Beförderung des 
Gauners schuld sind, nicht gerügt wur­
den.

Zehn Jahre schaltete und waltete lm 
Gebiet Gurjew ein gewisser Kubljew, 
der Posten vom Stellvertretenden Di­
rektor des Fleischkombinats bis zum 
Generaldirektor der Vereinigung 
Milchindustrie bekleidete. Das Ende 
vom Lied war, daß die Stadtmolkerei 
wegen vollständiger Desorganisation 
der Arbeit geschlossen wurde, Kubljew 
selbst holte man aus der Alma-Ataer 
Ernüchterungsanstalt, setzte ihn ab 
und setzte Ihn dann wieder auf einen 
leitenden Posten ein.

Der für Schieberei vorbestrafte ehe­
malige Direktor der Dsheskasganer 
Bierbrauerei Solotarjow desorganisier­
te die Arbeit der Alma-Ataer Bier­
brauerei Nr. 2, dann die Arbeit der 
Süßwarenfabrik der Republlkhaupt- 
stadt. Na und? Gegenwärtig Ist Solo­
tarjow dank dem Alma-Ataer Stadt­
partelkomitee stellvertretender Direktor 
eines Republikinstituts („Gasglpro- 
techlegprom").

Etwas näher über die leitenden Par- 
i tel-, Sowjet-, Gewerkschafts- und Kom­

somolkader. Ihre überwiegende Mehr 
helt sind sachkundige, überaus ehrliche 
und der Partei zutiefst treue Menschen. 
Andors kann es auch nicht sein. Zuwei­
len aber kommen einige von ihnen vom 
richtigen Weg ab und büßen das Vor 
antwortungsgefühl ein — die einen für 
immer, die anderen suchen sich zu bes 
sern und das Vertrauen zu rechtfertigen. 

In der Atmosphäre der Liebedienerei 
und Speichelleckerei nutzten Ihre 
Dienststellung einige Leiter lm Kasa­
chischen Republikgewerkschaftsrat. Ei­
ner seiner Sekretäre — Shakejew — 
wurde wegen grober Disziplinverlet­
zungen und Vorliebe für Spirituosen 
seines Amtes enthoben.

Genossen Delegierte! Sie brauchen 
daran nicht zu zweifeln, daß die Par­
tei Jeden Arbeiter, der ihr Statut ver­
letzt. ihr Vertrauen und Ihre Autorität 
unterminiert, zur Verantwortung ziehen 
wird.

In der Berichtsperlode haben bei uns 
Ober 3 700 Personen bei der A"r' 
me ln die Partei die Kandidatenzeit 
nicht eingehalten. In der gleichen Zelt 
wurden etwa 13 000 Personen au«: der 
Partei ausgeschlossen, unter anderem 
für Verletzungen des Gesetzes, der 
Staats- und Arbeitsdisziplin, für unsitt­
liche? Benehmen — über 9 000. für 
Mißbrauch der Dienststelle — etwa 
4 500. für Verlust der Parteidokumen­
te — über 1 000.

Derjenige, der das Vertrauen der 
Partei nicht schätzt, muß Menschen mit 
hohen moralischen und fachlichen Ei­
genschaften den Platz räumen, diese 
müssen allerorts aktiver befördert wer­
den, und es Ist notwendig, sich mit der 
Schaffung einer wirksamen Kaderreser­
ve besser zu befassen.

Bel den tiefgreifenden dynamischen 
Umwandlungen, die für den entwickel 
ten Sozialismus so charakteristisch 
sind, gewinnt das strenge kritische 
Herangehen an die ganze Arbeit, '«'ei­
che? Selbstbetrug. Stagnation und Kon­
servatismus ausschließt, besonders an 
Bedeutung.

Daher lenkt das Zentralkomitee der 
Partei die Aufmerksamkeit aller Kom­
munisten auf die Notwendigkeit einer 
weiteren Entwicklung der Kritik und 
Selbstkritik. Die Partei scheut sich nie. 
dem Volk die Wahrheit zu sagen, und 
das verleiht ihr Kraft und inneren Halt. 

Jedoch Ist die Kritik bei uns mitun­
ter oberflächlich und anonym. Auf den 
Plenen einiger Stadt- und Rayonpartei- •

komitees der Gebiete Aktlublnsk, Man- 
gyschlak, Koktschetaw, Östkasachstan, 
und Üralsk werden Mißwirtschaft, 
Schlamperei und die Jagd nach leich­
tem Einkommen nicht Immer scharf 
verurteilt. Manche Leiter sind Über­
empfindlich gegenüber den • Bemerkun­
gen an Ihre Adresse und versuchen, 
sich für die Kritik zu rächen. Solche 
Erscheinungen müssen sofort streng­
stens verurteilt werden.

Wir sind verpflichtet, die bewährte 
Waffe der Partei gegen Selbstgefällig­
keit und Überheblichkeit anzuwer.den 
und allerorts ein gesunde^ moralisches 
Klima, gegenseitige Achtung -und Takt­
gefühl zu behaupten, unsere sowjeti­
sche Lebensweise vor uns fremden 
Einflüssen zu schützen.

Genossenl Die Partelkomitces der 
Republik haben die Kontrolle der Rea­
lisierung von Beschlüssen der überge­
ordneten Organe sowie von eigenen 
Beschlüssen lm Sinne der Forderungen 
des ZK der KPdSU verstärkt. Viel 
mehr Beachtung schenkt das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
der Arbeit mit Dokumenten als elher 
wichtigen Voraussetzung für die weitere 
Vervollkommnung des Stils der Tätig­
keit der Parteiapparate. Zu dieser Fra­
ge wurden auf dem Büro und lm Sek­
retariat des ZK Berichte des Gurjewer 
Gebietspartelkomitees, des Petropaw­
lowsker Stadtpartelkomitees und des 
Rayonpartelkomitees FJodorowka entge­
gengenommen, Es wurden Repupllk- 
Beratungssemlnare veranstaltet und an-Beratungsseminare veranstaltet und 
dere Maßnahmen durchgeführt.

Diese Arbeit hat die Festigung der 
Partei- und Staatsdisziplin merklich ge­
fördert: es zeigt sich die Tendenz 
Verringerung uer Erörterung nicht
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planter Fragen. Die Autorität der Par­
teibeschlüsse ist gestiegen, die Qualität 
ihrer Vorbereitung hat sich verbessert. 

Doch ist es notwendig. Genossen, 
diese ganze Arbeit unbedingt auch 
weiter zu verbessern, denn manche Par­
telkomitees fassen eine Menge von nütz­
lichen Beschlüssen, sichern aber ihre 
Realisierung nicht.

Es gilt, gegen Sitzungsunwesen und 
Vielschreiberei entschieden anzu­
kämpfen. W. I. Lenin forderte, die 
wertvolle Zeit zu sparen, damit zu­
gunsten einer aktiven organisatorischen 
Arbeit die beschäftigten Menschen vom 
wirren Treiben der Kommissionen, des 
Redehaltens und Papierschreibens los­
kommen könnten.

Es ist notwendig, die Durchführungs­
kontrolle auf allen Ebenen stets zu ver­
stärken. sie tiefgehend und resultativ zu 
gestalten. Zu diesem Zweck gilt es, 
die innerparteiliche Information und 
das Recht der Parteiorganisation auf 
die Kontrolle der Tätigkeit der Admi­
nistration besser zu nutzen.

Genosse nl
Das ZK der KPdSU sorgt stets für 

die Schaffung entsprechender Bedin­
gungen für eine schöpferische Arbeit 
des Parteiapparats.

In der Berichtsperlode wurden für 
diese Zwecke beträchtliche Mittel be­
willigt. Es wurden 49 Gebäude der 
Rayon- und der Stadtpartelkomitees, 
zehn Gebäude der Häuser für politische 
Schulung und der Parteiarchive, zwei 
Gebäude der Gebietspartelkomiiees 
ihrer Bestimmung übergeben.

Wie Sie wissen, bezieht die Partei 
die materiellen Mittel hauptsächlich 
aus den Mltglledsbelträgen. ihre Ent­
richtung ist eine statutmäßige Pflicht 
eines jeden von uns. Jedoch verfügt das 
ZK der KPdSU über Angaben, daß die­
se statutmäßige Pflicht nicht allerorts 
genau erfüllt wird.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpar­
teikomitees sind verpflichtet, die An­
forderungen an die Kommunisten zu er­
höhen. In keiner Parteiorganisation 
dürfen Fragen, verbunden mit der Zah­
lung von Parteibeiträgen, auftauchen. 
Die statutmäßige Pflicht ist die vor­
nehmste Pflicht, und sie muß von al­
len erfüllt werdenl

In der Berlchtsperlodc wurde mehr 
Beachtung der Arbeit mit Briefen, den 
Sprechstunden für Werktätige ge­
schenkt. Auf dem Büro und lm Sekre­
tariat des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans wurden 154 mit 
dieser Arbeit verbundene Fragen be­
handelt, darunter 31 mit Prüfung ein­
zelner Gesuche. Die Partelkomitees sind 
Jetzt anspruchsvoller gegenüber der 
operativen Prüfung von Briefen und 
Gesuchen.

Es Ist folgendes kennzeichnend: Wäh­
rend vorher Klagen und Kritische Be­
merkungen vorherrschten, so werden 
Jetzt Immer häufiger wichtige prakti­
sche Vorschläge vorgebracht. Das 
zeugt von vielem, und vor allem von 
der steigenden sozlalgesellschaftllchen 
Aktivität der Werktätigen.

Man muß auch ferner bestrebt sein, 
daß Briefe und mündliche Bitten nicht 
unbeachtet bleiben, man muß hinter 
einer ,,Kleinigkeit" ein großes Problem 
sehen können, die Ursachen der Klagen 
beharrlich ausmerzen. unversöhnlich 
gegenüber anonymen Verleumdungen 
und denjenigen zu sein, welche die ehr­
lichen Menschen vorsätzlich verleum­
den. Bel der Kritik dar? man nicht vor 
Offenkundigkeit fürchten, eine direkte, 
aufrichtige und ehrliche Kritik wird 
von der Partei und Gesellschaft immer 
gebührend unterstützt.

Genossenl Festen Fuß nat In der Par­
tei, In Ihrem Zentralkomitee. Im Polit­
büro der Leninsche Arbeitsstil gefaßt, 
der von der zutiefest wissenschaftlichen 
Einstellung zur Entwicklung und Rea­
lisierung der Innen- und Außenpolitik 
durchdrungen Ist und vom ganzen So­
wjetvolk einmütig gebilligt wird. Das 
hat das Oktoberplenum (1980) des ZK 
der KPdSU mit neuer Kraft betont.

Die Effektivität der Parteiarbeit zu 
steigern — dieses Ziel strebt das ZK 
der Kommunistischen Partei Kasach­
stans an, indem es den Stil und die 
Methoden der Lösung von politischen 
und Wirtschaftsaufgaben, verbessert. 
Das Ist kein kurzwährender Prozeß, 
sondern Unser tagtägliches Anliegen, 
lm ZK wurden die Rechenschaftsberich­
te vieler Gebiets-, Stadt- und Rayon-

partelkomltees, der Partelkomitees von 
Vereinigungen und Organisationen 
über verschiedene Aspekte des Partei­
lebens entgegengenommen.

Die Partelkomitees befolgen strikter 
das Prinzip der Kollektivität. Die Ver­
antwortung der Büros vor ihren Komi­
tees hat sich erhöht. Die regelmäßige 
Einberufung von Versammlungen, die 
aktive Erörterung aktueller Fragen, 
die Offenkundigkeit sind tür die mei­
sten Parteiorganisationen zur Norm ge­
worden. Die Rolle der Plenen der Par­
teikomitees ist bedeutend gestiegen.

Man muß Jedoch unterstreichen, daß 
die gestiegenen Anforderungen der 
Partei nicht immer berücksichtigt wer­
den.

Dem Gebletspartelkomitce Dsham­
bul wurde wiederholt auf ernsthafte 
Unterlassungert in der Leitung der 
Wirtschaft hlngewlesen. Doch außer 
Versprechungen, die Lage zu ändern, 
haben die Leiter des Gebiets keine 
praktischen Maßnahmen ergriffen. Das 
Gebiet Dshambul Ist die Erfüllung des 
Fünfjahrplans in der Produktion von' 
Mineraldüngern, weißem Phosphor, ln 
der Inbetriebnahme der Grundfonds, ln 
der Getreide-, Zuckerrüben- und 
Fleischlleferung schuldig geblieben, 
hat den Bau von Objekten mit sozialer 
und kultureller Bestimmung sowie von 
Wohnhäusern gesprengt. I

Das ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans hat den Stil und die 
Methoden der Arbeit der Partei- und 
Sowjetorgane des Gebiets 
studiert. Und was stellte 
heraus? Viele von ihnen 
nicht ernsthaft mit der 
der Wirtschaft, mit der 
Verteilung und Erziehung der Kader 
sowie der Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit befaßt. Es wurden gro­
ße Unterschlagungen des sozialisti­
schen Eigentums, Schwindlerelen und 
Bestechlichkeit bloßgelegt. Davon 
war die Rede auf dem Bü- 
ro des ZK und auf dem XV. Plenum 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Alle Parteikomitees haben 
daraus richtige Schlüsse zu ziehen.

Die Erfahrungen im Aufbau eines 
neuen Lebens in unserem Lande uno in 
den Ländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft bestätigen überzeu­
gend, daß die Partei ihre Avantgarderol­
le dort konsequent erfüllt, wo die Lenin­
schen Normen des Parteilebens strikt 
befolgt werden, wo die Partei ihre 
politische, organisatorische und Ideolo­
gische Einheit wahrt und unermüdlich 
verstärkt.

Man braucht nicht daran zu zweifeln, 
daß die Kommunistische Partei Kasach­
stans auch künftig immer und überall 
eine zuverlässige Stütze des Leninschen 
Zentralkomitees, des Politbüros des ZK 
mit dem erprobten Kämpfer für Frieden 
und für das Glück des Volkes Genossen 
Leonid Iljltsch Breshnew an der Spitze 
sein wird. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Die Partei schenkt große 
Aufmerksamkeit der Erhöhung der Rol­
le der Sowjets der Volksdeputierten 
lm Leben der Gesellschaft des cntwlk- 
kelten Sozialismus. Die Verabschieduqg 
der neuen Verfassung der UdSSR und- 
der Verfassung der Kasachischen SSR 
hat die Rechte und Möglichkeiten ader 
Sowjets bedeutend erweitert.

Der Oberste Sowjet und die örtlichen 
Sowjets setzen sich aus mehr als 
126 000 Deputierten zusammen, darun­
ter sind über 86 000 Arbeiter und Koh 
chosbauern, etwa 52 000 Kommunisten, 
Die Beziehungen der Auserwählt-n 
Volkes zu der Bevölkerung haben s|c|i 
verstärkt, die Aktivität der ständigen 
Kommissionen ist gestiegen, viele Wäh« 
leraufträge werden rechtzeitig erfüllt. 

Zugleich machen noch nicht alle So­
wjets, ihre Vollzugskomltecs, stänuigeq 
Kommissionen und Dcputlertengruppen 
von den ihnen eingeräumten Rechten
vollen Gebrauch, sie nutzen unzurei­
chend die' örtlichen Möglichkeiten ?ur 
Vergrößerung des Ausstoßes von Mas­
senbedarfsartikeln. zur baulichen Ein­
richtung und Begrünung, zum Natur­
schutz.

Nicht immer setzen sich die Mitar­
beiter der örtlichen Sowjets für den 
Schutz der gesetzlichen Interessen der 
Bürger prinzipiell ein. Im Rayon 
Dshanglldlnskl, Gebiet Turgal, fanden 
sich sogar Menschen, die gern das 
Geld aneigneten, das für die von Na­
turkatastrophen betroffenen Familien 
bewilligt worden war Finanzielle 
Machenschaften wurden ln den Dorf­
sowjets des Rayons Klrowskl, Gebiet 
Tschlmkent, betrieben Die Schuldi­
gen wurden bestraft. Das wurde aber 
durchaus nicht auf Initiative der ört­
lichen Parteiorgane getan.

Es Ist notwendig, die Sowjets durch 
würdige Kader zu verstärken die Kom­
munisten. alle Mitarbeiter der Sowjet­
organe Im Sinne einer strikten Befol­
gung der Partei und Staatsdlszlpllr zu 
erziehen. Es gilt, die Wirkung der Par­
teigruppen In den Sowjets zu verstär­
ken. Man muß einen engeren Kontakt 
der Sowjets mit den Gewerkschaften, 
mit den Organen der Volkskontrolle, 
mit allen gesellschaftlichen Organisa­
tionen gewährleisten, die große Lebens­
kraft. die den Sowlets der Volksdepu- 
tlerten Innewohnt, besser nutzen Ihre 
reelle Machtvollkommenheit als eine 
Macht des Volkes und 'm Interesse des 
Volkes größtmöglich erhöhen, die so­
zialistische Demokratie vervollkomm­
nen.

Die Tätigkeit unserer Gewerkschaf­
ten hat sich In der Rechcnschaftsperlo- 
de bedeutend verbessert. Der Beschluß 
des ZK der KPdSU ..Über die Arbeit 
des Karagandaer Gebletspartelkomitces 
zur Erfüllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU Über die Leitung 
der Gewerkschaftsorganisationen durch 
die Partei und die Erhöhung Ihrer Rollo 
lm wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau" wurde Im ZK der Kommuni- 

• stlschen Partei Kasachstans. In Plenen 
i und Sitzungen der Büros, In den Ver­

sammlungen des Aktivs der Gebiets-, 
, Stadt- und Rayonpartolorganlsationen 

erörtert.
Die Gewerkschaften Kasachstans ver­

einen mehr als 6 500 000 Personen,

Sie beteiligen sich aktiv an der Lö­
sung von sozialen, Wirtschafts- und 
Erziehungsaufgaben, an der Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs.

Zugleich nutzen die Gewerkschafts­
organisationen immer noch nicht voll­
ständig die Möglichkeiten zur Verbes­
serung der Produktlons- und Lebensbe- 
dlngungen der Werktätigen zur Erfül­
lung kollektiver Verträge, zur kulturel­
len Freizeitgestaltung. In vielen Indu­
strie- und Baubetrieben ist die Rolle der 
Arbeitsversammlungen, der ständig 
wirkenden Produktionsberatungen ab­
gewertet. Mancherorts beschränkt sich 
die ganze Tätigkeit der Gewerkschaf­
ten allein auf das Einkassieren der Mlt- 
gliedsbelträge.

Der Kasachische Republikgewerk­
schaftsrat ist verpflichtet, mit Hilfe 
der Partelkomitees die Tätigkeit der 
Gewerkschaftsorganlsatloncn aller Ab­
schnitte bedeutend zu verbessern, damit 
sic ihren Rechten am besten entspricht, 
damit sie eLne wahre „Schule des Kom­
munismus" wird.

Eine besondere Pflicht in der Festi­
gung der Staatsdlszlplln und der sozia­
listischen Gesetzlichkeit, Ln der Beseiti­
gung von Mängeln obliegt den Organen 
der Volkskontrolle, die mehi 
500 000 Aktivisten vereinen.

Natürlich gibt es auch dort passive 
Personen, doch sie sind In der Minder­
heit. fcDle Hauptkratt verkörpern die 
wahren Volkskontrolleure. Das hohe 
Bewußtsein, die haushälterische Ein­
stellung zum Volksgut, die Unversöhn­
lichkeit gegen Überschreitungen belie­
biger Art haben den Volkskontrolleuren 
allgemeine Achtung und Anerkennung 
eingebracht.

Unter dem Gesichtspunkt exakter 
Forderungen der Partei sind wii ver­
pflichtet, die Bedeutung der Volkskon­
trolle, die Kampffähigkeit all ihrer Ab­
schnitte auch künftig zu heben, ihr. 
Zusammenwirken mit den Kommissio­
nen der Sowjets, mit den Verwaltungs­
organen der Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen sowie mit den 
Massenmedien zu verstärken unt die 
Erhöhung ihres Ansehens zu fördern.

Unter den gegenwärtigen Verhält­
nissen steigt Immer mehr die Rolle und 
die Bedeutung des Komsomol als eines 
Kampfgehilfen der Partei. Der Lenin­
sche Kommunistische Jugendveroand 
Kasachstans zählt in seinen Reihen 
mehr als 2 200 000 Burschen und 
Mädchen. Der Komsomol leistet einen 
gewichtigen Beitrag zur Entwicklung 

i aer Ökonomik, Wissenschaft und Kul­
tur der Republik.

Zu einer großen Lebensschule für 
die Komsomolzen sind die Studfen- 

1 tenbautrupps, die Jugendbrigaden für
i Schafzucht, die Arbeitsvereinigungen
L der Oberschüler, die Ausübung der

Patenschaft über Schwerpunktbauob­
jekte geworden. Viele junge Kasach­
staner arbeiten würdig am Bau der 
BAM, In der Nichtschwarzerdezone, im 
Atommasch-Werk, erschließen die 
Reichtümer Westsibiriens.

In Kasachstan gibt es 200 Komso­
mol-Schwerpunktbauobjekte, darun­
ter sieben Unionsobjekte.

Der Komsomol wird mit Recht eine 
Reserve der Partei genannt. Das ver­
pflichtet die Partelorgan'sationen, ihn 
nicht ab und zu, sondern ständig anzu­
leiten, was leider nicht überall getan 
wird. So erörterten lm Gebiet Tschim- 
kent lm Laufe von fünf Jahren nur 
5 von 22 Stadt- und Rayonpartelkomi­
tces auf ihren Plenen Fragen der 
Komsomolleitung,

Die Parteiorganisationen und das 
ZK des Komsomol Kasachstans haben 
ihre Arbeit unter der Jugend beharr­
lich und zielstrebig zu verbessern, sie 
und die ganz Junge Generation aktiv 
lm Geiste hoher Ideentreue und des so­
zialistischen Internationalismus, zur 
Ehrlichkeit und zum Arbeitsfleiß zu er­
ziehen.

Genossenl Im Bündnis mit allen 
Schwesterrepubllken unserer Heimat 
tritt Sowjetkasachstan in eine neue 
wichtige Etappe des kommunistischen 
Aufbaus.

Zur Zelt, da die Zukunft des uns 
gegenüberstehenden Kapitalismus trost­
los ist, wachsen und erstarken die 
Kräfte der neuen Welt. Als Inspirie­
rendes Beispiel dafür dient die welt- 
erste Gesellschaft des reellen Sozialis­
mus.

ln seiner Rede während der Fest­
lichkeiten in Alma-Ata hob Genosse 
L. 1. Breshnew hervor: „Die Partei 
erachtet es für notwendig, großange­
legte Aufgaben zu stellen, die alle Rer 
glonen und alle Zweige unserer gro­
ßen Volkswlrtschait umfassen. Zu­
gleich müssen diese Aufgaben unbe­
dingt reell sein."

Gerade solche allseitigen und wis­
senschaftlich zutiefst begründeten Auf­
gaben stellte die Partei lm Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXVI. Partei­
tag. Das Ist ein fürwahr grandioses 
Aufbauprogramm. Es bestätigt die 
Kräfte und Möglichkeiten unserer Ge­
sellschaftsordnung. eröffnet neue Per­
spektiven für die Hebung des Wohl­
standes des Sowjetvolkes und die Ver­
stärkung der Macht unserer Heimat — 
des Bollwerks des Friedens und des 
wahren sozialen Fortschritts der gan­
zen Menschheit.

Gleich allen Sowjetmenschen sind 
auch die Kommunisten und alle Werk­
tätigen der Republik davon Überzeugt, 
daß wir die hohen Zielmarken erfolg­
reich bewältigen werden. Als Unter- 

I pfänd dafür dient die weise Führung 
der Partei und Ihr revolutionärer Stil 

; lm Denken und Handeln, unsere gren­
zenlose Treue zu Ihren unsterblichen 
Idealen.

Immer sichtbarer werden Jene gro­
ßen Ideen, für die viele Generationen 
fortschrittlicher Denker und Revolutio­
näre gekämpft haben.

Natürlich kommen die Erfolge nicht 
von selbst. ..Die materiellen und geisti­
gen Reichtümer", heißt es lm Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum XXVI. 
Parteitag. ..werden durch die Arbeit 
der Werktätigen der Industrie und 
Landwirtschaft sowie der Intelligenz

geschaffen. Die Arbeit allein ist der 
Quell des nationalen Reichtums.”

Deshalb Ist von jedem Kommunisten 
und Jedem Werktätigen höchste Kom­
petenz und Gcwlssennaftlgkelt lm gro­
ßen und lm kleinen, höhere Verantwor­
tung, aktivste Unversönhllchkelt ge­
genüber allem erforderlich, was unse­
re Vorwärtsbewegung besonders behin­
dert. .

Wollen wir also. Genossen, all un­
sere Kräfte und Energie, Erfahrungen 
und Kenntnisse, Initiative und Be­
geisterung der Erfüllung der neuen 
grandiosen Vorhaben der Partei, der 
weiteren Festigung der Wirtschafts­
und Verteidigungsmacht unseres Staa­
tes und der ganzen sozialistischen Län­
dergemeinschaft widmen. (Anhalten­
der Beifall).

Dank der realistischen Innen- und 
Außenpolitik der Leninschen Partei 
besitzen wir alles Erforderliche für ei­
ne ersprießliche Arbeit Im elften Plan- 
Jahrfünft. Die Partei stellt keine uner­
füllbaren Aufgaben. Es gilt, sofort 
einen sicheren und guten Start an al­
len Abschnitten der mehrzwelglgen 
Wirtschaft. Wissenschaft und Kultur 
zu nehmen.

Es Ist die Pflicht der Parteiorgani­
sationen und Arbeitskollektive, einen 
hohen Arbeitsrhythmus auf dem Ni­
veau der gestellten Aufgaben zu ge­
währleisten. unsere Republik noch schö­
ner und stärker zu machen, damit alle 
ihre Reichtümer und Ihre schöpferi­
sche Arbeit auch fernerhin treu dem 
großen Volk unserer großen und ein­
heitlichen Heimat — der Unlons 
Sozialistischen Sow’etremibllken 
dienen. (Anhaltender Beifall).

Die führende Rolle darin kommt 
wie immer der ruhmreichen Arbeiter­
klasse zu. Gestatten Sie mir. die 
Überzeugung auszudrücken. daß die 
Energetiker und ErdölschOrfer. die 
Hütten- und ßprgwerker, die Maschi­
nenbauer und Chemiker, die Bau- und 
Montagearbeiter, alle Vertreter der 
wnchsendpn Industrie Kasachstans da^ 
Plan Jahrfünft mit neuen Musterbel- 
snlelpn an hPiHonmntl»or A^Ke|t ehren

■ werden. (Anhaltender Beifall). •
Es besteht kein Zweifel darüber, daß 

’ unsere Ackerbauern und Viehzüchter, 
die Sowjetkasarhstan im ganzen Land 
berühmt gemacht haben. durch ihre 
gut organisierte Arbeit die Agrar Öko­
nomik noch mehr festigen, die Heimät 
mit einer npuen rQ!<'tiQri rjotro' 
erfreuen und die Produktion aller Ar­
ten landwirtschaftlich0'' Erzeugnisse 
vergrößern werden. Von Herzen wün­
sche’’ wir ihn°n p’nen <-'rb°’'on ”nd vol­
len Erfolg. (Anhaltender Reifa’l).

D’e Intelligenz unserer Renublik 
strebt nev° Höhen an. Gestattpn 
mir. die Überzeugung aucnidrücken. 
daß sie ihr mannigfaltiges Talent d°m 
uneigennützigen Dienst an der So- 
wietf,es°’lschaft. der Frziehun® des 
neuen Menschen — ein°s Architekten 
”nd Erhauers der Zukunft, eines Schön­
fers seines Schicksal? und des Schick­
sals der Welt, d’e durch den Großen 
nktnhpr grundsätzlich rewandplt wur- 
H». rpctios widmen wird. (Anhaltender 
BelfalH.

In der Avantgarde unserer Vorwärts­
bewegung In aPen HauDtrlchtungen 
des sozialen und ökonomischen Fort­
schritts schreien w’« immer die Kom- 
miini«sten der Renublik.

Uns Kommunisten und allen Werk­
tätigen Kasachstans hat die Partei Le­
nins stets allps Große und Schw’erige 
übertragen. Viele von Ihnen. Genos­
sen. haben lm vergangenen Krieg zu­
sammen mit den Vätern. ält°rén Brü­
dern und Schwestern an der Front und 
lm Hinterland Hpn Sieg geschmiedet.

V’ele von Ihnen haben zerstörte 
Städte und Dörfer des Landes wleder- 
aufeebaut. In den unerhört schweren 
v^chkrieeslahren die Wirtschafts- und 
Verteidigungsmacht unserer .Heimat 
gefestigt.

Viele von Ihnen haben sich unmlt- 
tp’bar an Her heldenhaften NeulandeDO- 
nöe beteiligt, die zusammen mit dem 
Donner H«r Rakete von Gagarin zum 
Svrnbol der enochemachenden Errun- 
FPHschaften der zweiten Hälfte des 
XX Jahrhunderts geworden ist.

Viele von Ihnen beteiligen sich auch 
boufn nn den größten Vorhaben, die die 
Schönheit unseres «n?taii«tischen Staa­
tes. seine Lebensfähigkeit . und Kraft 
verkörpern und ein zuverlässige«: Un- 
temfand der Festigung der Kräfte des 
Sozialen Fortschritts und Hpc Friedens 
auf Frdon c’prl (Anhs»1»pw»*er r?o*rn1iy 

Eingedenk dessen werden wir Kom­
munisten Sowjetkasachstans alle Auf­
gaben der Leninschen Partei Immer in 
Ehren erfüllen und uns noch enger um 
das Zentralkomitee der KPdSU — den 
Kampfstab der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, den Inspirator 
und Organisator aller unserer Siege — 
Zusammenschlüßen. (Stürmischer, an­
haltender Beifall).

Gestatten Sie mir. Genossen Dele­
gierte. in Ihrem Namen und Im Namen 
aller Kasachstaner dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU. seinem 
Politbüro und Genossen Leonld IHltsch 
Breshnew persönlich zu versichern, daß 
der 730 OOOköpflge Trupp der Kom­
munistischen Partei Kasachstans und 
die Werktätigen der vierfach ordenge- 
schmückten Republik alle«: tun werden, 
um die Aufgaben, die uns der XXVI. 
Parteitag der KPdSU stellen wird, zu 
erfüllen und einen würdigen Beitrag 

‘ zum Aufbau de* Kommunismus ’U 
• leisten (Stürmischer. anhaltender 

Beifall).
Es lebe die Kommunistische Partei 

Kasachstans — ein Kampftrupp der 
KPdSU (Stürmischer. anhaltender 
Beifall).

Ruhm der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion — dem bewährten 
Vo/trupp de* Sowjetvolkes! (Stürmi­
scher. anhaltender In Ovation überge­
hender Beifall).
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